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OL-enburg , Dienstag , den 15. Derember 1903. xxxvu . Jadrgan

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Kaiser und die Kaiserin empfingen gestern das Reichstags-

Präsidium. .
Im Reichstage wurde daS Rededuell Bülow -Bebel gestern fort¬

gesetzt. .
Graf Bülow hielt ein« Ansprache an die Deputation des deutschen

Arbeiterkongresses. .
Die tgjährige Erzherzogin Klothilde Marie ist in Mcsuth (Ungarn)

plötzlich verstorben. .
In Berlin soll ein« Zentrale zur planmäßigen Bekämpfung der

Sozialdemokratie gegründet werden.
* . .

Die gestrige Bertreterwahl zur Generalversammlung der OrtS-
krankenkasse wurde wegen zu starken Andranges der Arbeitnehmer ab¬
gebrochen und ausgesetzt.

Der Mat im Reichstag.
V.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 14 . Dezember:
Mit lebhafter Befriedigung wurden zu Beginn der heutigen

Sitzung die Mitteilungen des Präsidenten Graf Ballestrcm
über bas Befinden des Kaisers ausgenommen. Tiefer
Einleitung folgte eine im anderen Sinne interessante Fort¬
setzung : daS Rededuell Bebel - Graf Bülow. Augen¬
scheinlich ist Bebel durch die Ausführungen des Kanzlers vom
Donnerstag empfindlich getroffen worden . Der gereizte
Ton, in dem er heute antwortete , ließ das hinlänglich er¬
kennen. Satz für Satz, ja fast Wort für Wort der Bülowschen
Rede nahm der Sozialistenführer unter die Lupe. Man muß
diesen Vergleich brauchen, denn die Art der K irik ging stellen¬
weise ins Kleinliche. Die Empfindung , daß Manches ziemlich
weit hergeholt war , schien auch in den Reihen der äußersten
Linken zu herrschen, die diesmal mit Zustimmungen kargte. Graf
Bülow wahrte einegelasseneRuhe undHeiterkeit , auchdann , wenn
Bebel in seinen Angriffen „massiv" wurde . Einmal sah sich
der Prädident zum Einschreiten veranlaßt . Die Uebertreibung
beeinträchtigte die Wirksamkeit der Polemik. Wenn z. B.
Bebel dem Grafen Bülow jegliches Verständnis für die
sozialistische Weltanschauung absprach, wenn er ihm „Un¬
wissenheit" vorwarf , dann gab die Haltung deS Auditoriums
deutlich genug kund, daß solche Urteile kein Echo fanden.
Auch der preußische Kriegsmintster v. Einem, gegen
dessen Darlegung vom Freitag der Redner nebenher sich
wendete, sah keineswegs „überführt " aus . Die erste Etats¬
rede Bebels war entschieden besser . Heut war Bebel allzu
galliger Stimmung . Er schoß mit Kanonen nach Spatzen, er
stellte sich dem Florett des Grafen Bülow mit deni Knoten«
stock entgegen. Alles ärgerte ihn, auch , daß Graf Bülow
scherzhaft Bebel gefragt hatte : „Sind Sie ein solcher Engel ? "
Die am Zukunstsstaat geübte Kritik forderte besonders Bebels
Grimm heraus . Er zitierte Richter, Frhn . v. Stumm , Stöcker
und andere Sozialistenbekämpfer, um nachzuweiscn, daß Graf
Bülow nichts Neues gesagt habe. Die Rechte machte sich das
Vergnügen, diese Zitate durch kräftige „ Sehr richtig ! Sehr
wahr ! " anzuerkennen. „Sehr richtig! " rief auch der Abg.
Singer, als Bebel behauptete, der Dredener Parteitag sei
ein Jungbrunnen für die Sozialdemokratie gewesen. Ändere
Genossen schienen nicht diese die Wirklichkeit verklärende Auf¬
fassung zu hegen . Viertelstunde auf Viertelstunde rann dahin,
der zur Seite Bebels sitzende Exminister v . Köller warf be¬
sorgte Blicke auf die Reichstagsuhr , immer wieder nahm
Bebel ein neues Blatt seiner Notizen vor. Für die positive
Tätigkeit seiner Partei berief er sich u. a. auf die dem
russischen Handelsvertrag unter Caprivi gewährte Unter¬
stützung. Alles in allem : die Sozialdemokratie hätte klüger
getan , einen andern Redner ins Feld zu schicken, als den zu
sehr beeinflußten Abg. Bebel.

In seiner Entgegnung setzte Graf Bülow dem nervös
erregen Wesen Bebels kaltblütige Ruhe entgegen. In der
Sache selbst ließ er heute den Ernst walten. Die Waffe der
Satire brachte er lediglich in Anwendung bei der Glossierung
des Dresdener Parteitages . Von Ueberzeugung getragen und
erhobenen Tones gesprochen war , was Graf Bülow über die
positive Arbeit der Sozialdemokratie sagte. Er sehe nichts,
als wüste Kritik, blinden Fanatismus , Appelle an die
niedrigsten Instinkte . Lebhafte Zustimmung bei den bürgerlichen
Parteien , die sich wiederholte und steigerte, als der Kanzler
die Diktatur des Proletariats scharf kennzeichnete . Gras
Bülow sprach nur eine knappe halbe Stunde . Aber diese
Ze ldauer reichte aus , um aus das vom Abg. Bebel in drei¬
stündiger Rede Vorgebrachte in den wesentlichsten Punkten
emzugehen. Bei keiner anderen Gelegenheit hat der leitende
Staatsmann mit solcher Entschiedenheit sich gegendie Sozialdemokratie gewendet. Es war eine Rede,
die durchaus auf der Höhe der Situation stand und in
mancher Hinsicht die früheren Ausführungen noch übcrtraf.
Nach dem Kanzler sprach der preußische Kriegsminister
v. Einem. Auch er ließ in seiner programmatischen Dar¬

legung über die Soldatenausbildung — Wir brauchen in der
Armee keine Dippolds ! — den Ernst walten , verhelf aber
auch dem Humor zu seinem Rechte. Auch der Abg. Richter
beteiligte sich an der Heiterkeit bei der Bemerkung, er, der
Minister , würde als der Regimentskommandeur die Einstellung
eines Sohnes Richters als Offizier-Aspiranten ohne weiteres
bewilligen. Der Dresdener Parteitag — den zum Schluß
noch Abg. Stöcker (wilvkons.) charakterisierte — bat bisher
den Gegnern der Sozialdemokratie die wirksamsten Waffen
geliefert. _

Die nichtsozialdemokratischen Arbeiter
beim Reichskanzler.

* Berlin » 14. Dezember.
Der Reichskanzler Gras v. Bülow empfing gestern

vormittag die Deputation , welche vom deutschen Arbeiter¬
kongreß in Franlsurt a . M . beauftragt worden war , die Be¬
schlüsse des Kongresses dem Reichskanzler zu überbringen.
Die Deputation bestand aus den beiden Vorsitzenden des
Kongresses: Herrn Franz Behrens - Berlin , Evangelische
Arbeitervereine, Geschäftsführer des deutschen Gärtnerver¬
bandes Adam Stegerwald -Köln, Generalsekretär des Gesamt¬
verbandes christlicher Gewerkschaften; ferner den drei Referenten
des Kongresses: Mathias ! Schiffer Krefeld, Vorsitzenden des
Zentralverbandes christlicherTexlilarbeiter, Vürgerschaftsmitgiied
Wilhelm Schack -Hamburg , Vorsitzenden des deutsch -nationalen
Handlungsgehilfen - Verbandes , Johann Gieberts -M .-Gladbach,
Arbeitersekretär der katholischenArbeitervereine Westdeutsch¬
lands und dem Landtagsabgeordneten Karl Schirmer-München-
Pasing , Vertreter der süddeutschen Eisenbahn - und Post-
bediensteten-Verbände. Der Sprecher der Deputation
Herr Behrens erwähnte in seiner Ansprache, daß sich die
nationaldenkende und christliche Arbeiterschaft zum erstenmale
in Frankfurt zu gemeinsamen sozialpolitischen Beratungen
zusammen, efunden hätte . Der Kongreß habe das auf dem
Gebiete der Ärbeilerversicherung und des Arbeiterschutzesbe¬
reits Erreichte dankbar anerkannt , zugeich aber bestimmte
Wünsche für den weiteren Ausbau des Koalitionsrechls , für
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und für Errichtung
paritätischer Arbeitskammern formuliert . Die Ansprache
schloß mit der Versicherung, daß die Auftraggeber der Depu¬
tation von herzlicher Treue und Liebe zu Kaiser und Vater¬
land erfüllt seien.

Die Antwort des Reichskanzlers lautete:
„ Meine Herren, ich freue mich . Sie hier zu sehen und

ich danke Ihnen , daß Sie durch Ihren Besuch mir Gelegen¬
heit geben, Se persönlich kennen zu lernen. Ihr Frank¬
furter Kongreß war für mich eine willkommene Erschei¬
nung . Ich habe mir über den Verlauf der dort gepflogenen
Beratungen eingehend Bericht erstatten lassen. Als die Wahl
des rieüligen Weges begrüße ich es, daß die in Frankfurt
versammelten Arbeitervertreter sich an Seine Majestät
den Kaiser gewandt haben. Nur auf gesetzlichem Wege,
unter dem Schutz der Monarchie und dem Boden der Soli¬
darität aller Staatsbürger ist ein wirklicher und dauernder
Fortschritt für die deutschen Arbeiter möglich . Unbeirrt durch
Gegenströmungen von Links und R chts hält das Oberhaupt
des Re ches daran fest, daß es zu seinen für Deutschlands
Zukunft wichtigsten Aufgaben gehört, die Wohlfahrt der
deutschen Arbeiter zu fördern und ihr Vorwärtsstrcben
innerhalb der nolimndiaen Unterordnung auch der Arbeiter¬
interessen unter das Gemeinwohl mit Kaiserlichem Gerech¬
tigkeitssinn zu unterstützen. Es ist ein bleibender Ruhmes¬
titel unseres deutschen Kaisertums , daß es unter allen staat¬
lichen Machtgebilden zuerst und aus freiem Antrieb die Ini¬
tiative zur Einführung gesetzlicher Schutzmaßregeln für Ar¬
beiter ergriffen und eine Reihe von Fürsorgeeinrichtungen
ins Leben gerufen hat , die in anderen Kulturländern noch
nicht verwirklicht sind. Die letzten 20 Jahre haben bei uns
den arbeitenden Klassen gegen früher wesentlicheVerbesserungen
ihrer wirtschaftlichen Lage gebracht und an dem Ausbau der
grundlegenden Gesetzgebung wird stetig fortgearbeitet . Wenn
irgend jemand dem werktätigen Deutschen die Erreichung
einer Lebenshaltung wünscht, die ihn zum bestgestellten Ar¬
beiter der Welt machen würde, so ist es unser Kaffer. Das
können Sie mir glauben . Was nun die ärmliche Behandlung
Ihrer Resolution betrifft, so braucheich Ihnen , meineHerren, die
Sie politisch geschulte Männer sind , nicht auseinanderzusetzcn,
daß ich als erster Beamter eines so föderativen Staatswejens
wie das deutsche Reich , keine bindenden Zusicherungen für
künftige Arbewen der Gesetzgebung aussprechen kann, um alle
Ihre Wünsche zu erfüllen. Wohl aber will ich Ihnen
versichern , daß ich die Bestrebungen verstehe und würdige,
die Gleichberechtigung der Arbeiter aus dem Boden
der Selbsthilfe und in staatlich geordneter In-
teressenten-Vertrctung noch mehr zur Geltung zu
bringen, und daß ich daher für eine ernste sachliche
Prüfung Ihrer Frankfurter Resolutionen Sorge
tragen werde. Mögen Sie auch aus der Vergangenheit der
staatlichen Arbeitersürsorge in Deutschland das Vertrauen für
die Zukunft schöpfen , daß sich die verbündeten Regierungen
ihrer sittlichen Aufgaben gegenüber den Arbeitern vollkommen
bewußt und entschlossen sind, sie gewisjenhast zu erfüllen. Die

Hoffnung, daß Sie , meine Herren , dieses Vertrauen mit sichsortnehmen, macht mir unser Zusammentreffen wertvoll und
ich danke Ihnen nochmals, daß Sie mich ausgesucht haben."

Foüüscher HagesöerichL.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und das ReichstagSpräsidium.Gestern vormittag 10 Uhr empfing der Kaiser das Reichs !ags-Präsidium und eine Stunde später den Präsidenten des evan¬
gelischen Oberkirchenrats, Voigts . — Beim Empfange des
Reichstagspräsidiums betonte der Kaiser, der die Herren leut¬
selig begrüßte, die Notwendigkeit, daß Deutschland an der
überseeischen Politik teilnehme, und sprach über die Be¬
deutung Kiautschous und die Baumwolikultur in
unseren Kolonien. Er bezeichnet als eine Lebensbedingung fürdie afrikanischenKolonien den Ausbau der Eisenbahnenund besprach die Bedeutung des Spiritus für die Betriebs¬
zwecke. Die Audienz dauerte über eine halbe Stunde . Der
Kaiser sprach mit Lebhaftigkeit und einer Stimme , der eine
Veränderung nicht anzumerken war . Später empfing die
Kaiserin das Präsidium ebenfalls. (Siehe auch den heutigen
Reichstagsbericht.)

— Die Südlandsfahrt des Kaiser - . AuS zuver.
lässiger Quelle wird der „Weserztg." aus Kiel bestätigt, daßdie kaiserliche Jacht „Hohenzollern" am 1. Februar n. I.
seebereit sein soll . Nachdem nunmehr auch der erste Offizierernannt , ist der Stab des Schiffes wie folgt zusammengesetzt:Komdt. Kapt . z. S . v. Usedom , 1. Offizier Kapt .-Leut. Enael«
Hardt (Walter ), Navigationsoffizier Kapü -Leut. v. d. Osten,
Wachoifiziere Kapt . -Leuts . Graf v . Oeynhausen, Haß, Ob.-Leuts.
z. S . v . Haxthausen , Richter (Karl August) , Frhr . v. Paleschke
(Bernhard ) , Stabsingenieur Steinmeyer , Ingenieur Rapp,
Stabsarzt Dr . Brachmann , Obcrzahtmeister Heppner. Auchdie kaiserliche Schunerjacht „ Meteor ", die zur Zeit aus dem
Torpedobootshelling der kaiserlichen Werst steht, soll so recht¬
zeitig in Stand gestellt werden, daß die Jacht Anfang Februar
seebereit sein kann. Begleitschiff der „Hohenzollern" wird der
kleine Kreuzer „ Nymphe ".

— Konsul Mohr aus Bergen, der auf der Durch,
reise in Berlin eintraf , wurde sofort mit Gemahlin zum
Kaiserpaar nach dem Neuen Palais geladen. Der Kaiser ist
auf seinen Nordlandsreisen häufig im Hause des Konsuls ab¬
gestiegen.

— Geheimer Kommerzienrat Lueg, Vorsitzender des
Vereins deutscher Eisenhüttenleute, wurde zum Mitglieds deS
Herrenhauses auf Lebenszeit berufen.- DieVerlobung dcsGroßherzogsvon Mecklenburg.Das Dementi eines Dementis geht dem „B . T ." heute zu:Die Gmundener Meldung , nach der die Verlobung des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin mit ' der Prinzessin
Alcxandrine von Cumberland „nicht zustande" gekommen sei,
trifft nicht zu. Der Großherzog wird seine Visite in
Gmunden im Lause nächster Woche wiederholen, dort am
21 . Dezember die Silberhochzeit deS Herzogspaares mitfeiernund bei dieser Gelegenheit seine Verlobung proklamieren.
Natürlich wäre auch der erste Besuch in Gmunden unter¬
blieben, wenn nicht schon vorher das Zustandekommen der
Verbindung gesichert gewesen wäre; die eigentliche Verlobung
fand schon auf Fredcnsburg statt.

— Zur Bekämpfung der Sozialdemokrat
tie wird aus den Kreisen der rheinisch-westfälischen In¬
dustrie der Vorschlag , gemacht , eine Zentralstelle mit
dem Sitze in Berlin zu gründen . Das vertrauliche Schreit
Len, in dem die Aufgaben dieser Zentralstelle Wetter aus¬
geführt sind , ist durch eine sozialdemokratische Zeitung
veröffentlicht worden . Der Zweck des Unternehmens ist
dahin zusammen gefaßt:

„Es handelt sich darum , der unausgesetzten »!
» unermüdlichen , kraftvollen Tätigkeit der Sozialt

demokratie endlich eine ebensolche Gegen¬
tätigkeit entgegenzusetzen . Die Sozialisten sind bis¬
her in der günstigen Hage, stets als Angreifer vorzm-
gehen ; sie in die Verteidigungsstellung zu drängen,
kann auf dem vorgeschlagenen Wege angestrebt und auch
wohl erreicht werden . Daß die Sozialisten die Er¬
höhung ihrer Wählerzahl ans weit über drei Millionen,
ihre Äbgeordnetenzahl auf 81 nur als eine Etappe auf
dem Wege zu neuen Siegen anseheu und rastlos mit er¬
höhter Zuversicht und erhöhter Kraft Weiterarbeiten , steht
außer Zweifel . Haben die bürgerlichen Parteien noch
Energie und Opferwilligkeit genug für eine zielbewußte
und schneidige Anwendung geistiger Waffen zur Verteil
digung der bestehenden Staats -, und Gesellschaftsord¬
nung ?"

— Im Bureau des Reichstags ist ebenso wenig , wie in
der Reichstagsfraktion der Freisinnigen Volkspartei etwas
davon bekannt , daß der Reichstagsabgeordnete Seyboth,
Fabrikant in München , sein Mandat niedergelegt hat , wi«
uns gestern aus Berlin telegraphiert wurde
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A « s l a n ».
Ostasien.Die Meldung , daß die russische Antwort auf JapansVorschläge in Tokio eingegangen sei, wird durch ein Londoner

Privattelegramm bestätigt. Ueber ihren Inhalt besagt der¬
selbe Drahtbericht : Soweit ermittelt , machte Rußland gewisse
Zugeständnisse hinsich : lieh der Mandschurei und ist bereit, das
Uebergewichl Japans in Korea anzuerkennen. Der Verzug inder Überreichung der Antwort scheint durch Meinungsver¬
schiedenheiten unter den Mitgliedern der russischen Regierungverursacht worden zu sein . Das Nachlassen der Spannungbekundet sich durch die entschieden günstigere Stimmung der
Börse . Trotz der Auflösung des Parlaments bleibt die Stellungder Regierung so stark nne je . Das Kabinett bleibt im Amte.Ein Telegramm des Daily Expreß aus Kobe besagt dagegen,Rußland habe die Forderung Japans abgelehnt.

Portugal.* Lissabon » 14. Dez. Der König von Spanien istmit dem König, der Königin und dem Kronprinzen von
Portugal nach Villa Vicosa abgereist. Am Donnerstag ge¬denkt der König von Spanien über Badajoz die Rückreisenach Madrid anzutreten.

Italien.* Rom » 14 . Dez . In der Kassenaffäre werden täglichneue Fehlbeträge im Vatikan endeckt . Ein naher FreundLeos XQI . ist vom Papste aufgefordert worden, zehn Millionen,die er entnommen hatte , zurückzugebrn. Auch andere Prälatensollen bedeutende Summen dem Vatikan entnommen haben.Papst Pius ist entschlossen , unter allen Umständen demSkandal ein Ende zu machen.

lus dem Hroßherzovstum.
Kochdruck unserermit ckerrefvendeiq,eichen »ersehe,« Orthinolhertche»rr mit »-neuer Quelenoniote - estottet . Sittteilnnßeu und Berichteither lolol« »»rivmumq, Ao» »er » ehokti». Och« «eiN,» « »

* Oldenburg , 1k . Dezember.* Der „Generalanzeiger " setzt sich noch einmal aufs
Hohe Pferd . Er hat die Stirn , nach unserer unzweideutigen
Erklärung vom Sonnabend in seiner gestrigen Nummer
abermals mit unbegreiflicher — sagen wir Unvorsichtigkeit
auf die Angelegenheit des Abgangs des Freiherrn von
Plettenberg zurückzukommen und unsere daraus bezüglichen
Mitteilungen als erfunden hinzustellen . Mangel an
Klugheit ist Schwäche, die größte Torheit ist aber die, nicht
einzusehen , wie schwach man ist. Das Geschwätz des „Gen .-
Anz ." würde uns gleichgültig lassen , wenn wir nicht die
Verpflichtung fühlten , ihm in dem beregten Punkte eine ge¬
hörige Abfertigung zuteil werden zu lassen . Wir erklären
also auf das Bestimmteste und mit aller
Deutlichkeit, daß wir bezüglich unserer ersten Notiz
über den Abgang des Freiherrn v . Plettenberg (einige
Wochen vor der offiziellen Bekanntmachung ) ein De¬
menti aus der Adjutantur des Groß Herzogs
zugesandt erhielten und daraus in der Zeitung Bezug nah¬
men . Wenn die Redaktion des „Gen .-Anz ." seitdem nicht
schon wieder gewechselt hätte , so würde es klar zutage
liegen , daß ihre gegenteilige Behauptung wieder besseres
Wissen aufgestellt ist . Viel anders ist es jetzt auch nicht,
denn der Verleger des „Gen .-Anz ." weiß genau um diese
Sache , weil das Blatt die fragliche Notiz auch brachte
und ebenfalls berichtigt wurde. Falls aber
den „ Gen .- Anz ." sein Gedächtnis ganz im Stich lassen
sollte , gestatten wir uns hiermit , es ein wenig aufzufri-
fchen. Es war dieselbe Angelegenheit , in der der Ver¬
leger des „Gen .-Anz ." einen klaren Beweis lieferte von
seiner höchst eigenartigen und zum Glück
äußerst seltenen Auffassung des Redaktions¬
geheimnisses , in dessen Wahrung j ede
anständige Zeitung ihre höchste Ehre sucht.
Wir stehen dem „Gen . -Anz ." bezüglich weiterer Aufklä¬
rung gern zu Diensten , aber nicht anders als vor Ge¬
richt ; er brächte es sonst wieder fertig , unsere Behauptun¬
gen als erfunden zu bezeichnen . Was das „ Eingesandt"
der „ Ve reine von Oldenburgern an der Un¬
terweser" im „Gen .-Anz. " anbetrifft , auf das er Bezug
nimmt , so sind wir nicht in der Lage , ihre bewegliche Klage
gegen „Artikel verschiedener Oldenburger Blätter , welche
in gehässiger Weise gegen unseren Großherzog gerichtet
waren " , auf uns beziehen zu können . Wir würden sonst
in die Torheit des „Gen .-Anz . " verfallen , der, wenn von
hofoffiziösen Mitteilungen die Rede ist, keine andere Mög¬
lichkeit annimmt , als daß er gemeint sein müsse, und
tief gekränkt aufbegehrt , wenn ein anderes Blatt eine
Nachricht vom Hofe erhält , und sei es auch nur ein De¬
menti . — Dem „Gen .-Anz .

" steht es also frei , die Streit¬
fragen vor Gericht auszutragen . Aus weitere Entgegnun¬
gen an dieser Stelle lassen wir uns nicht ein , weil unsere
Anschauungen vom „ guten Ton " sich mit denen des Hvf-Llattes nicht decken.

* Dem Wnnsche unserer verehrten Leserinnen znentsprechen » bringen wir von heute ab einen neuen, spannen¬den und interessanten Roman,

„Der Abenteurer"
von der beliebten Schriftstellerin Luise Westkirch » zum Abdruck.Wir glauben daß der Roman von Zola , „Der Zu¬sammenbruch "

, sich in größeren Abteilungen besserliest als in tägliche» kleineren Abschnitten, und werden ihndaher in einer besonderen Rom an beilage, die an jedemMittwoch und Sonnabend unserem Blatte beigegebenwird» weiter veröffentlichen.
* Reichsbanknebenstelle . Wir werden darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß unsere gestrige Notiz , betreffend Errichtungeiner Reichsbanknebenilelle, einige Uugenauigkeiten enthalte.Die Reichsbank verleiht nicht allgemein Geld gegen Wechsel,
sondern kauft nur Wechsel, höchstens ür,ei Monate
laufend, „ welche entweder ^aus Kauf oder Verkauf von

Waren oder Hanbektzgegenständen oder aus der Kredit-Ge¬
währung seitens eines soliden Bank- oder Handelshauses her¬
rühren und bei denen mit Gewißheit auf pünktlichen baren
Eingang gezählt werden kann, dergestalt, daß die Diskontierungeines Wechsels ein bei Verfall desselben beendetes Geschäftwird.

" Die Reichsbank diskontiert solche Wechsel zum Bank¬
diskont, z. Zt . zu 4 ein Diskontieren zum sog Privatdiskont
ist ihr durch Art . 7 des Gesetzes vom 7. Juni 1899 verboten,
solange der Privatdiskont 4 °/o oder darüber ist . Zur Zeit
darf sie also nicht unter 4 °/o diskontieren. Zum jeweiligenBankdiskont also z. Zt . zu 4 »/o frei von Provision werden
solche Geschäftswechsel auch von den hiesigen Banken und
Bankiers genommen. Die Reichsbank verleiht Geld gegen
Hinterlegung von Effekten z. Zt . zu 5 °/<>; die hiesigen Banken
verleihen zu 4Vs °/o , auch frei von Provision . Die Garantie
von 3000 Mk . bezieht sich aus die Tantiöme des Vorstandes,
die etwa 10 °/o des Gewinns beträgt , die Reichsbank muß
also plia . 30,000.— Mk . verdienen, wenn nicht diese Garantie
wenigstens teilweise in Anspruch genommen werden soll . Zur
Beurteilung der Gewinnchancen mag dienen, daß die in dem
industriereichen Osnabrück bereits lange Jahre tätige Reichs¬bank plw . 75,000.— Mk. verdient. Geschäftswechsel, welche für
die Reichsbank geeignetsind, kommen hier in verhältnismäßig ge¬
ringen Betrage vor. Falls die Reichsbankauf die Beschaffungfreier
Wohnung rc. iplm . 3000 Mk.) nicht von vornherein
verzichtet, muß dieser Betrag , ganz einerlei wieviel
verdient wird , von den Garanten gezahlt werden für die
ersten 5 Jahre , also plw . 15000 Mk. Zum Schluß fei be¬
merkt, daß sämtliche hiesige Bankfirmen Reichsbankgirokonto
haben, welches dieselben, ohne Berechnung von Kosten ihrenKunden nutzbar machen, und daß täglich durchschnittlich
mehrere Millionen hier und nach draußen umgesetzt wird, der
Anschluß an den „großen Geldverkehr" also längst vor¬
handen ist.

Von anderer Seite , aus kaufmännischen Kreisen, wird
uns noch mitgeteilt , daß man hier, falls die Reichsbank über¬
haupt in Frage komme , eine Reichsbank stelle und nichteine Nebenstelle zu erstreben habe. Im übrigen seien die
hiesigen Banken vollkommen in der Lage, den Bankveckehr zu
bewältigen, so daß es keiner weiteren Konkurrenz bedürfe.* In der Jugendschriftenausstellung des Schul-
mnsenms , die, wie aus der heutigen Annonce zu ersehen,am Mittwoch wieder geöffnet ist, lohnt es sich vor allem,die billigen Ausgcwen anzusehen . Zu Weihnachten neu
erschienen sind für die Kleinen die Ludwig Richter-Gabe , 1. Mark , sowie Pletsch, Allerlei Schnickschnack, 1,50Mark , letzteres als Ergänzung zu den vorjährigen billigen
Pletschausgaben des Löweschen Verlages in Stuttgart : Gute
Freundschaft , 90 Psg ., und Der alte Bekannte , 1,50 Mark.
Für die zweite Stufe möchten wir besonders auf Kopisch,
Gedichte für die Jugend , 50 Psg ., Hinweisen, sowie auf die
im vergangenen Jahre herausgekommenen Spekter-
schen Bilderbücher : Das Vogelbuch, 1 Mark , und das
Katzenbuch, 50 Psg ., mit Gedichten von Gustav Falke.Kinder vom 10. Jahre an werden ihre Freude haben an
Andersen, Märchen , ausgewählt vom Hamburger Jü-
gendschriftenausschnß , mit 10 Bildern von Spekter, 1
Mark , sowie vor allen an den entzückenden Tiermärchen,ebenfalls von den Hamburgern herausgegeben , Preis80 Psg . Auch Wisser, Wat Grotmoder verteilt , 75 Psg .,eignet sich schon für diese Stufe und sonderlich für die
folgende , für Kinder im Alter von etwa 13 Jahren , die
in diesem Jahre besonders reich mit neuen billigen Büchern
bedacht sind . Wir greisen nur heraus : Hebel, Alleman-
nische Gedichte mit hochdeutschen Uebertragungen von R.
Re in ick und Bildern von L . Richter, 90 Psg . und
Kinderwelt , Erzählungen und Skizzen seltsam ergreifenderund zum Herzen redender Art von Eh . Riese , H . Böhlau,Liliencrvn und anderen modernen Dichtern , 60 Psg .,ein Buch , das sich wahrscheinlich ebenso viel Freundewerben wird , wie es im vorigen Jahre die Auswahl aus
Raabe: Deutsche Not und deutsches Ringen , 90 Psg ., sowiedie Tiergeschichten , 60 Psg . , und die drei Teile des Ro-
seggerschen Waldbauernbuben , 90 Psg . , getan haben.Unter den heimatlichen Schriften ist ebenfalls ein
billiges Volksbuch : Th . Justus, An der Nordseeküste,60 Psg . , ansgelegt , das wir besonders empfehlen möchten.Es behandelt den Kampf der Bewohner von Blexen gegendie französische Besatzung im Jahre 1813.

b . Berne . 16 . Dez . Am letzten Sonntag wurde in
hiesiger Kirche die Wahl eines Ersatzmannes für den ver¬
storbenen Kirchenältesten Johann Müller in Neuen¬
koop vorgenommen . Gewählt wurde einstimmig der Land¬
wirt B . Wellmann in Ocholt bei Neuenkoop . — Bei der
vor einigen Tagen erfolgten Neuwahl von drei Mitglie¬dern des Ortsausschusses wurden die bisherigen
Mitglieder wiedergewählt . Für den nach Oldenburg ver¬
zogenen früheren Hotelbesitzer Fr . Laverenz wurde der
Buchdruckereibesitzer und Redakteur Max Bessin in Berne
gewählt . — In den Gemeind erat trete, : als neuge¬
wählte Mitglieder ein : Hausmann Karl Gerdes in Hunte¬brück und Mühlenbesitzer Arnold Borchers in Ranzen¬büttel.

V. Die 308 . Kunstausstellung des Kunstvereins im
Augusteum ist nach reichlich vierwöchiger Dauer heute ge¬
schlossen worden . Es war nach dem letzten Referat unseres
Blattes noch einmal gewechselt worden , und wieder war
Neues und Schönes zutage gekommen , so daß der Kunst¬
freund abermals voll auf seine Rechnung kam und alle
Besucher der Ausstellung eine dankbare Erinnerung be¬
wahren werden . Da war u . a . ein frisches Elchbild von
Friese, ein gutes Porträt des Lotsenkommandeurs Ch.
Jantzen von Dora Arnd - Raschid, ein neuer Dahlmit lachenden Mädchengesichtern wie immer , ein eigenarti¬
ges Bild von der Insel Castro von Casciaro - Venedig,und mehrere elegant hingestrichene Porträts von Lang-
horst. Zu dem am wenigsten Erfreulichen gehört die grob
gemalte und roh zugesprtzte Scene („Verstoßen " ) von
Dieffenbacher — wie eine Szene aus einem ober-
bayrischen Volksstück im Schmieren -Theater . — In den
letzten Tagen waren die für die Verlosung anzukaufen in
Aussicht genommenen Bilder bezeichnet . Erfreulich berührt,
daß das bessere Deg ödes che Bild , die „Eifellandschaft ",darunter ist. — Sonntag werden die Ankäufe ausgestelltsein.

* Visurgis -Konzert . Zu den interessantesten und
bedeutsamsten Erscheinungen innerhalb der dieswinterlichen
Konzertveraiistaltungen zählt ohne Zweifel das bereits durchAnnoncen bekannt gegebene Konzert des Lehrergesangvereins
„ Visurgis " aus Bremen , welches Mittwoch , den 30. d.Mts . im „ Kasino" stittfindet . Der hohe künstlerische Rufdieser auserwähllcn Sängerschar , der in letzter Zeit wieder
vielerorts glänzendste Betätigung fand , bürgt für erlesene

Genüsse auf dem Gebiete des Männergesangs . Wer bisher
noch keine Gelegenheit hatte, die Bremer Herren zu hören,
möge es nicht versäumen, das bevorstehende „Visurgis "-
Konzert zu besuchen . Das Programm wird in bezug aufAuswahl , und künstlerische Durchführung sicherlich höchst¬
gespannten Erwartungen entsprechen.

* Der Dilettanten - Verein „Humor " veranstaltete am
Sonntagabend eine» humoristischen Abend im „ Odeon " zu
Eversten . Alle Mitglieder taten das Beste zum Gelingen des Festes,
sie errangen deshalb auch einen recht großen Erfolg . Von den aufge¬
führten Theaterstücken sei nur das letztere erwähnt „ die fidelen Hand¬
werksburschen" , in welchem vor allem der Vorstand als Schuster
„ Knieriem " ivahre Lachsalven erregte . Auch die übrigen Mitspielerwaren sehr tüchtig. Das erste Stück „ Robert und Bertram " wurde
auch mit Glanz aufgcführt , leider wurde mitunter etwas zu rasch ge¬
spielt. Wie uns mitgeteilt wird, will der Verein am nächsten Sonntagwieder einen solchen Abend veranstalten , und , um den Wünschen der
Zuschauer gerecht zu weiden , zum zweitenmal „ die fidelen Handwerks¬
burscheu" aufführen . Nicht allein in Eversten , sondern auch in benach¬barten Ortschaften will der Verein in diesem Winter auftreten.* Der Schornsteinfeger , der, wie gestern erwähntwurde, Sonnabend eine Wunde auf der Nadorsterstraße er¬
hielt, stellt die Sache so dar , daß er verfolgt worden sei durchden Schmied H., und daß dieser ihm eingestandermaßen zwei¬mal mit seinem , des Schornsteinfegers, Eisen aus den Kops
geschlagen habe.

-/. Stiftungsfest . Der Sanitätsunterofsizierklub
feierte am l2 . d . Mts . sein 2. Stiftungsfest in seinemVereinslokal, I . Bölling . Den Anfang des Festes bildete ein
gemeinschaftlichesEssen unseres Oldenburger Nationalgerichts,des braunen Kohls mit Speck und Pinkel, welches der Küchedes Herrn Bölling alle Ehre machte. Hieraus wurde bei bester
Pflege der Kameradschaft der Abend mit Gesang und Vor¬
trägen beendet. Zum Schluß des Festes wurde noch ein be¬
geistertes Hoch aus den Großherzog ausgebracht.* Die General -Versammlung des Oldenburger Weser«
marsch-Herdbuch-Vereins findet am 22. d . Mts . und nichtam 23. d . Mts .» wie in dem Berichte in letzer Nummer
irrtümlich angegeben ist , statt.* Marinetransport . Gestern nachmittag um 3'/ , Uhr
passierte ein stark besetzter Marinesonderzug auf der Fahrtvon Kiel nach Wilhelmshaven den hiesigen Bahnhof.* Ei « Kampf um die Vertreterwahl zur General»
Versammlung der Ortskrankenkasse spielte sich
gestern abend am „Kaiserhof " ab . Die Wahlbeteiligung
sowohl der Arbeitgeber , als auch der Arbeitnehmer wareine so rege, wie wohl noch niemals . Von den Arbeit¬
nehmern nahmen mehrere hundert an oer Wahl teil . Am
Tage war mit Flugblättern gearbeitet worden . Das Ge¬
werkschaftskartell hatte ein Flugblatt herausgeaeben , indem es heißt , „freie Arztwahl , ist nur das Schlagwort,womit Gedankenlose gefangen werden sollten ; es handelt
sich um die Mehrforderungen der Aerzte .

" Die
Aerzte ihrerseits hatten ein Flugblatt verbreitet , in dem
es heißt : „Freie Arztwahl, unerfüllbare Forderun¬
gen der Aerzte gibt es nicht .

" Auch am Wahllokal war
der Kampf der Stimmzettelverteiler ein lebhafter . „Freie
Arztwahl " auf der einen Seite ; „freie Arztwahl ist der
Köder ; gegen die Mehrfordernngen der Aerzte , für Auf¬
rechterhaltung der Familienversicherung ohne Bei¬
tragserhöhung ", schallt es herüber und hinüber . Der An¬
drang war so gewaltig , daß zeitweise eine vollständige
Stauung im Wahllokal und vor demselben eintrat . Da
im Klubzimmer die Wahlhandlung bei dem Andrang nicht
ordnungsmäßig geleitet werden konnte , wollte man sich
nach dem Saal begeben . Aber auch dort war der Andrang
so stark und die Zahl der Wähler noch eine so große , daßdie Wahlhandlung in der Frist , die bei früheren Wahlen
vollstänoig genügte , nicht bewältigt werden konnte . Unter
Zustimmung der Mehrzahl der Wähler wurde die Wahl¬
handlung aufgehoben , und es soll demnächst ein neuer
Wahltermin angesetzt werden , wo dann die Wahlzeit so
ausgedehnt werden soll , so daß es jedem Kassenmitgliede
möglich wird , sein Wahlrecht auszuüben . — Bei den Arbeit¬
gebern ging die Liste „ fürfreie A r z tw a h l" durch . Die
Wahlhandlung währte von 5—6 Uhr , und es wurden ge¬wählt : Rechtsanwalt Reg .-Rat z . D . Carl Becker, Cäcilien-
platz . Maurermeister Heinrich Brandes , Bismarckstraße 29.
Kaufmann Heinrich Eilers , Achternstraße 35. Architekt Hein¬
rich Frühstück, Rosenstraße . Holzhändler Wilhelm Fried¬
richs , äußerer Damm . Fabrikant Hermann Hegeler , Blu¬
menstraße . Maurermeister Friedrich Hegeler,Kastanienallee.
Schneidermeister F . W. Heye, Heiligengeiststraße Z. Gast¬wirt Rudolf Juckenack, Pferdemarkt 3. Apotheker Elimar
Knhlmann , Staustraße . Glasermeister Ferdinand Koch,
Georgstraße 8 . Schachtmeister H . Lieke, Amalienstraße 21.
Auktionator Eduard Memmen , Theaterwall 9. Fabrikant
Hermann Meyer , Pferdemarkt 8. Hofphotograph August
Mohaupt , Rosenstraße , Bandagist August Pöker , Schüt¬
tingstraße . Kaufmann Fritz Ritter , Langestraße 79. Fabri¬kant Otto Ricklefs, Stau . Schneidermeister Franz Spänge-
macher , Milchstraße 9. Kaufmann Carl Schäfer , Stau.
Rechtsanwalt Carl Schwarz , Gottorpstraße 14. Bauunter¬
nehmer Heinrich Schelling , Alexanderstraße 44. Kaufmann
Joh . Boß , sen. , Nadorsterstraße . Seifenfabrikant Carl Wen¬
zel, Nadorsterstraße , Kürschnermstr . Carl Wirte . S .A ..fter »

'
str.Wie uns nun mitgeteilt wird , und wie auey. unser Beucht,über die erste kombinierte Versammlung aller Krarueu-

kassen mit den Aerzten besagt , hat der Krankenkassen-Vor-
stand die freie Arztwahl zugestanden, trotz der finan¬
ziellen Bedenken , die derselbe bei Einführung der freien
Arztwahl hat . Der Vorstand beharrt jedoch bei seiner
Forderung , daß bei wirklichen Notfällen (Operationen rc .)
jeder Arzt verpflichtet sein soll, wenn er ge¬rufen wird , mit dem anderen Arzt, auch dem
einer anderen medizinischen Richtung , zu konsultie¬ren. Ferner ist der Vorstand gegen jede erhöhte
Forderung der Aerzte.

Von anderer Seite schreibt man uns dazu : Ob die
Vertagung der Wahl satzungsgemäß zulässig war , wird
wohl die Aufsichtsbehörde zu entscheidenhaben, ob sie überhaupt
notwendig war , ist eine weitere Frage , die viele sich vor¬
gelegt und verneint haben werden . Eine Unzu '

riedenheit mit
dem Abbrechen der Wahl machte sich auch in den Kreisen der
Arbeitnehmer bemerkbar, die unverrichteter Sache wieder um-
kehren mußten.* Zum Besten des Elisabethstiftes konzertiert der
berühmte Geiger Burmester hier morgen abend mit der
Hoskapelle. Wenn ein so edler Zweck nicht ausreichen sollte,das Haus zu füllen, so wird cs der Weltruf des Künstlers
sicher tun . Es sei noch bemerkt, daß Burmester ein sehr ge¬diegenes Programm aufgestellt hat , und daß die Preise fürdas Konzert ermäßigt sind.

1-2. Von einem Pferde geschlagen wurde am gestrigen Nach¬
mittag gegen 2 Uhr aui der Staulinie ein Arbeiter , welcher bei der



Firma W . beschäftigt ist. Dem Bedauernswerten wurde eine nicht un¬
bedeutende Knieverletzung beigebracht, so daß er sortgeschafft werden
mußte . ^ ^* Polizeibericht vom 14. Dezember . Am 12. ds . Mts.
wurde gegen eine Person wegen Verbrechens nach § 176,
Ziffer 1, St .-G.-B . das Strafverfahren eingeleitet . Eine
Person wurde wegen unerlaubten Vertriebs von Lotterie¬
losen angezeigt . — Am 13. d . M . wurde ein Wirt mit
halber Konzession wegen Uebertretung der Polizeistunde zur
Anzeige gebracht . — In der Nacht vom 13 . zum 14. , bei
der Abhaltung einer Vereinssestlichkeit in der Markthalle,
verunglückte ein Schnhmachergeselle tödlich . Derselbe war
durch ein hinten im Saale befindliches Fenster gestiegen
und durch das unter dem Fenster ' befindliche Glasdach ab¬
gestürzt . — Seit dem 10. d . M . wurden zwei Personen
beim Betteln abgesaßt ; zwei Personen mußten wegen Ob¬
dachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

b . Nadorst , 14. Dez . Vor eimgen Tagen brannte
die Scheune des Landmanns L . Schumacher total nieder. Ta die
Scheune versichert war , so erwächst Schumacher kein er¬
heblicher Schaden, immerhin ist aber eine größere Menge
Stroh und Heu, welches nicht versichert war , mit verbrannt,
so daß doch mit einem ziemlichen Verlust zu rechnen ist.
Ueber die Entstehung des Feuers kann Bestimmtes nicht
angegeben werden, wahrscheinlich aber wird unvorsichtiges
Handhaben mit einer Stalllaterne die Ursache sein.

Dj . Eversten , 15 . Dez . Der hiesige Turnverein
hält heute abend um 9 Uhr im Vcreinslokal „Schützenhof
zur Tapkenburg " eine Versammlung ab. Da wichtige
Punkte auf der Tagesordnung stehen , ist das Erscheinen der
Mitglieder dringend erwünscht.

// Nordenham , 13 . Dez. Auch in kirchlicher Be-
iehun g ist es nunmehr zwischen Atens und Blexen zu einem
efriedigenden Abschlüsse gekommen. Seitens der Blexer Kirchen¬

behörde wurden anfangs Ersatzgelder für dis abzutretenden
Ländereien verlangt . Als die Atenser darauf aber Berechnunqen
anstellten, wie viel infolge der Abtretung von dem großen
Blexer Kirchenvermögen zur Auszahlung gelangen müßte, kam
es zwischen den streitenden Parteien zu einer friedlichen
Ausgleichung.* Jever , 14 . Dez. Der Sing verein brachte letzten
Dienstag im Konzerthause das Oratorium Judas Maccabäus
von Händel zur Aufführung . Die Solopartien hatten über¬
nommen Frl . Johanna Sueßna -Bcrlien (Sopran ), Frl . Frieda
Henrici-Bremen (Mezzosopran) und Herr Heinrich Scheden-
Berlin (Tenorist) ; die Partie des Simon lag in den Händen
eines Vereinsmitgliedes , das aber infolge von Indisposition
nicht Mitwirken konnte. Ein Orchester war diesmal nicht
herangezogen worden, eine Dame des Vereins begleitete aufdem Klavier und machte sich durch diese hervorragende
Beteiligung um den Verlauf des Konzerts sehr verdient.
Die Aufführung verlief unter der Leitung des Herrn
Organisten Schmidt recht befriedigend.

Brake , 15. Dez . Kammermusik - Abend. So
rege das musikalische Leben an unserem Orte auch ist , Kammer¬
musik zu hören, dazu war hier bisher keine Gelegenheit. Das
Verdienst, uns diese intime , vornehme Kunstform (die sich im
Gegensätze zur Orchester- und Chormusik nur weniger Instru¬
mente bedient, von denen aber jedes zu einem Soloinstrument
wird ) zum erstenmal hirr dargeboten zu haben, erwarb sich
Herr Drohla , der für den gestrigen Abend das bekannte
Künstler - Quartett Düsterbehn — Beutner — Klapproth —
Kufferath engagiert hatte . Es lag ein gewähltes Programm
vor . Griegs Streichquartett op. 27 g-moll, von dem der erste
Satz (I7n poao ^ nänns , ^ .Ilsgro molto et »Zitato) gespielt
wurde , ist ganz in der Eigenart dieses norwegischen Kom¬
ponisten geschrieben , zum Teil recht orchestral gehalten und
spricht im Publikum beim einmaligen Hören nicht so
leicht an . Da es aber von den Künstlern recht
sauber wiedergegeben wurde , so dürste es aufmerksamen
Zuhörern dennoch einen bleibenden Geunß bereitet haben.
Von Dvoraks schönem Streichquartette Op. 61 o ckur sind in
musikalischer Hinsicht wohl am besten die beiden ersten Sätze,
Allegro und Loos ^ .ckaZio e molto osntabils gearbeitet.
Trotzdem soll auch dem Finale wegen seiner Eigenart im
Rhythmus , der an böhmische Tanzweisen erinnert , hohe
Schönheit nicht abgesprochen werden. In Mozarts Klavier-
Quartett Z-moIl hatte Herr Drohla an Stelle von Herrn
Professor Kuhlmann , der M Oldenburg im Quartett mitspielt,
den Klavierpart übernommen . Trotz weniger Proben gelang
Herrn Drohla das Zusammenspiel mit dem Quartett -aus¬
gezeichnet . Dabei brachte er die Technik des Mozartschen
Stils an dem schönen Blüthner -Flügel überaus sauber zur
Ausführung . Besonders sprach das Andante an , das
von allen Spielern sehr stimmungsvoll vorgetragen
wurde . In dem Andante und Variationen (der Tod
und das Mädchen) aus dem 6 - moll - Streichquartett
von Schubert kommt die tiese Empfindung der
Schubertschen Musik so recht zum Ausdruck. Bei dieser
Nummer konnte man besonders sehen , wie gut eingespielt die
Künstler waren , da jede Nuancierung von jedem einzelnen

Spieler empfunden und auch zum Vortrag gebracht wurde,^ r Beifall des Publikums wollte daher nach diesem Stücke
auch nicht enden. Leider war das Konzert nicht sehr besucht;es mochten 140 Personen anwesend sein . Unter diesen be¬
fanden sich viele Auswärtige , so daß man von Brake selbst
mehr Unterstützung solcher Abende wünschen muß, damit
Herr Drohla auch finanziell imstande ist , die Konzerte fort¬
zuführen. Wir wollen bei der Gelegenheit darauf Hinweisen,daß das 2 . Symphoniekonzert am Sonntag , den 21 . Februar1904 stattfindet. Den Künstlern aus Oldenburg rufen wir zum
Schluß ein aufrichtiges „Auf Wiedersehen" zu.

Ohmstede , 14 . Okt. Das im „ Müggenkrug"
gastierende Genzelsche Figuren - Theater hatte am
letzten Sonntag zu seiner Vorstellung „Schneewittchen und die
7 Zwerge" einen so zahlreichenBesuch , daß im Saal kein Platz
mehr zu finden war . Die Vorstellung fand ungeteilten Beifall,und Hot sich deshalb Herr Direktor Genzel veranlaßt gefunden,
sein Gastspiel noch um eine Woche zu verlängern . Es finden
demgemäß noch folgende Vorstellungen statt : heute (Dienstag)
auf vielfachen Wunsch wiederholt : „Genovefa", am Donnerstag
(unbestimmt) und am Sonntag (desgl.) eine Nachmittagsvor¬
stellung für Kinder und abends die Abschiedsvorstellung.
Voraussichtlich werden auch diese Vorstellungen bei der Beliebt¬
heit des Theaters noch guten Besuch finden.

ä . Delmenhorst , 15 . Dez . Am vorigen Sonntag machte
der Delmenhorster Turnverein seine diesjährige Kohlfahrt
wie im vorigen Jahre nach Falkenburg. Um 10 Uhr
marschierten die Teilnehmer in der Stärke von 60—70 Personen
vom Vereinslokale ab. Um I2l/g Uhr trafen die Turner nach
einer vergnügten Tour in Stalles Gasthof in Falkenburg ei » .
Um 1 Uhr ergänzte sich die Schar noch durch 12 Mitglieder
vom Huder Turnverein . Das Kohlgcricht war wieder wie in
den vorhergehenden Jahren ganz vorzüglich zugerichtet und
mundete nach der längeren Tour in der Winterlust ganz vor¬
trefflich . Nach einer Ruhepause ging es dann um 3r/z Uhr
weiter durch den Hasbruch über Vielstedt nach Hude. Im
Vereinslokale des Huder Turnvereins (Stens ' Gasthof) hatten
sich weitere Turner des Turnvereins Hude und Freunde der
Turner eingefunden. Chorlieder, Ansprachen und humoristische
Vorträge machten den Kommers zu einem überaus gemütlichen,
so daß die Stunde der Abfahrt nur allzu früh herankam.
Unter dem Geleit der Huder Turner begaben sich die Delmen¬
horster zum Bahnhof und trafen in äußerst fideler Stimmung
um lor /2 Uhr wieder in Delmenhorst ein.

Aus benachbarten Gebieten.
* Bremen » 15 . Dez . Die Stadt Bremen hatte Anfang

dieses Monats 200022 Einwohner.
0 Wilhelmshaven , 14. Dez . Das Linienschiff

„ Wörth" dessen Umbau vor 2 Jahren auf der Kaiserlichen
Werft Hierselbst in Angriff genommen wurde, ist nunmehr
soweit vorgeschritten, daß der Umbau als vollständig beendet
gellen kann. „ Wörth " wird deshalb voraussichtlichim nächsten
Sommer wieder in Dienst gestellt werden können. Der
Umbau hat eine Million Mark gekostet und erstreckte sich aus
Ersatz der alten Kesstl durch neue. Beseitigung der Holzteile
und Einführung von Metall an deren Stelle . Verleg» ng d >c
Torpedo- Armierung usw. Die übrigen Linienschiffe der
Brandenburg - ' ,' lasse „Kurfürst Friedrich Wilhelm, Brandenburg
und Weißenburg " haben im Vorjahr den Umbau begonnen.
Heute nachmittag 5 Uhr traf mittelst Sonderzuges die Be¬
satzung des Linienschiffes „ Mecklenburg" aus Kiel hier ein
und wurde mir klingendem Spiel vom Bahnhof nach der
Kaserne gebracht.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur freien Arztwahl.
Auf das gestern vom Gewerkschaftskartell verteilte Flug¬

blatt antwortet der Unterzeichneteärztliche Vertrauensausschuß
folgendes:

Die in dem betreffenden Fluglatt angegebene Honorar¬
forderung der Aerzte entstammen einem vorläufigen Ent¬
wurf , der als eine gewisse Norm gelten sollte für die sämt¬
lichen Aerzte des ganzen Herzogtums.

In diesem Entwurf wird ausdrücklich erwähnt , daß die
Festsetzungen der Honorarbedingungen im einzelnen Falle der
lokalen Vertrags-Kommissionenüberlassen bleibt.

Die ärztliche Vertragskommission für die Stadt Olden¬
burg und Osternburg hatte bereits beschlossen , solgende Be¬
dingungen zu stellen:

1 . Einführung der freien Arztwahl und Einsetzung eines
unparteiischen Schiedsgerichts.

2. Ein jährliches Pauschalhonorar von 4 Mk . pro Kopf
und 12 Mk . pro Familie . -

3. Eine Erhöhung der Pauschalsumme aus 5 Mark pro
Kopf, sobald der Reservefonds die gesetzliche Höhe er¬
reicht hat.

Diese Honorarerhöhung war den bisherigen Kassenärztenvom Vorstande bereits zugestanden.
Es handelt sich also nicht um eine Erhöhung des

Honorars , sondern lediglich um die Einführung der freien
Aerztewahl.

Nicht an den Houorarforderungen scheiterten die
Verhandlungen über die Einführung der freien Aerztewahl,
sondern daran , daß der Kassenvorstand sich in innere ärztliche
Verhältnisse einmischte.

Der Vertrauens -Ausschust der Oldenburger Aerzte.
I . A . : Or . Laux.

Nciieste NchnWi iniii letzte Ie-Oei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten)

§ Berlin , 15 . Dez . Ueber die gestrige Reichstagssitzung
schreibt die „ Nat . -Ztg . " : Der Abgeordnete Bebel hat den
gestrigen Schlag des Reichskanzlers nicht pariert , sondern mit
einer Fülle von Lusthieben erwidert. Er tröstet sich wohl in
dem Gedanken, wem Paul Singer ein Amt gibt, dem gibter auch Verstand.

*
Z Berlin , 15 . Dez . Im Reichstag denkt man heute mit

der Etatsberatung zu Ende zu kommen, um dann in die
Weihnachtsferien einzutreten.*

LDL . Wien , 15 . Dez . Den Blättern zufolge sandte der
deutsche Kaiser dem Grotzherzog Rainer zu seinem
60jährigen Militärjubiläum ein Glückwunschtelegramm,
welches in warmen Worten der Verdienste des Jubilars
gedenkt . Ferner sind telegraphische Glückwünscheder Königevon Italien , Spanien , der Königin-Mutter Maria Christine,des Prinzregenter Luitpold und anderer Fürstlichkeiten
eingetroffen.

*
LDL . Valladolid , 15 . Dez . Die Ausständigen ver¬

anstalteten gestern abend lärmende Kundgebungen. Berittene
Polizisten mußten einschreiten. Sie aaben mehrere Schüsse ab.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Vianna " , Wiechert, ist am 11 . Dez . vor Oporto ange¬kommen, konnte aber wegen unpassierbarer Barre nicht ein-

laufen . „Portugal " , Bergmann , ist am 11 . Dez . in Lissabon
angekommen. „Oldenburg ", Kückens , ist am 12 . Dez . in
Tanger angekommen. „Eines " , Gierina , ist am 12 . Dez.
ausgehend Dungeneß . „ Tanger " , Schumacher, ist am 13.
Dez. in Newcastle angekommen. „Villareal " , Löding, ist am
13 . Dez . in Lissabon angekommen. „Faro " , Schnieders,
postierte am 13 . Dez . ausgehend Dover . „Oldenburg ",
Kückens , ist am 12 . Dez . von Tanger weiter gefahren.

Nordenhamcr Schiffsverkehr.
Abgegangen.

10 . Dez . : „Unterweser X " , Meinke, mit Getreide nach
Bremen . „ Unterweser L "

, Gebhardt , mit Getreide nach
Bremen . „Bremen 70" , Röbke, mit Getreide nach Hameln.
Tankkahn Korff 3 " , Murefeld , mit Mineralöl nach Bremen.
Schleppschiff„ Gartenlaube ", Meyer , mit Getreide nach Rends¬
burg. „ Jangtse " , Hasselviek , „Anna " , Haeslow , mit Getreide
nach Bremen . Engl . D . „Nemea" , Scham, mit Kainit nach
Charleston.

11 . Dez . : Schleppsch. „ Hameln 21 ", Franzmeyer , mit
Weizen nach Hameln . Fischd. „Mainz ", Zimmermann , leer
nach See.

Geschäftliche Mitteilungen.

Hilfe gegen Asthma ..
Die schlimmsten Fäll- von Asthma in der Welt « eichen oft beim Gebrauch de»vr . Rudolf Schiffmann 'ichen Asthma-Pulvers, wie di- Aussage des Nachstehenden beweist.Gr schreibt: „Seit 20 Jabren leide ich an häufig eintretenden heftigen Asthma-Anfälle» . All-

Herr Louis Kornmann , WeißenselS - . d. Saale, schreibt folgender : „Mit großer Freudesage ich meinen aufrichtigsten, herzlichsten Dank für das Asthma-Pulver, welches Me mir
,«kommen ließe» . Bleich nach Verbrauch desselben ließ ich mir ein Packet -ns Lein«»,aus der Engel - Apotheke, schicken. Jedem , der an Asthma leidet, kann ich daS Pulverauf« Wärmste .-«»fehlen, ich bin mehr als glücklich, daß mir das Pulver so »roß - Dienstethut und glaube sicher, daß mich dasselbe ganz von meinem Asthma befreit, das ich vor7 Jahren infolge der Influenzabekommen habe . Jedermann werde ich vor Odem gutenErfolge zu wissen ihn » ; nochmals meinen innigsten Dank ." Erhältlich in allen Apotheken.Man »erlange eine EratiSprobe unter Einsendung einer l0 - Pf, .- Marke für Porto vonder Victoria - Apotheke« Berlin 81V ., Fri-drichstraß- 18 s . »..,m.a»>°ii. : . «.so rr ».»s,

Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt
von G . I . Eiben , Oldenburg , Achternstraße Nr . 31 (Ecke
Ritterstraße ), und Brake , Breitestraße Nr . 26, bei.

Reisetaschen , — Reife - Necessaires,
Reiserollen , — Plaidtaschen,
Plaidrieme, — Couriertaschen,
Visitenkartentaschen , — Brieftaschen.

tieinr . tsallerstette
Llvttvusti ' . 2V,

empfiehlt als ^ geeignete Festgeschenke : §

Handarbeitstaschen , Musikmappen,
Schreibmappen , Schreibunterlagen,
Aktentaschen , — Banknotentaschen,

Jagdtaschen , — Rucksäcke.

Hand-, Reise-, Rohrkoffer.
Hosenträger,Sättel , Reitzäume,

Pferdegeschirre , —>Fußballe,
led . Kinderschürzen. Markttaschen.

ZvmMchc », TEr
SPaderdW, »-x«.A.L'S

Mmnnttschdecken
Roll - und Schaukelpferde,
Büchertaschen , — Bücherträger.
Frühstückstaschen,
Photographie - Alüums. Nsckmoiincks!

in allen Preislagen.

auch als Büchertasche zu
tragen . Beschädigung der
Kleidung vollständig aus - .

) geschl. Uu8l6>- ges. g68eliüttt . ^
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VilllklUlAlilel
.

Jacke » Ander
, CH - mes,

Blusen
ganz bedeutend

unter Preis. 8.
Bitte diesen Preisen de

sondere Beachtung zu schenke«,da der jetzige Vorrat wegen
Ankauf neuer Warenläger
und ungeachtet der früheren
Preise absolut geräumt werden
muH und soll.

So lange der Vorrat reicht , noch ein
wollene aber schwere Qualität Flanelle in
pr. Meter 8V Psg . Ein Posten 4fach

kleiner Posten rein¬
allen Farben, jetzt
reinleinene Herren-

11V <rm breit, jetzt znu, Aussuchen Pr. Meter «v Pfg . Ein
Posten schwere Möbelstoffe, 13V cm breit, jetzt pr. Meter
1,25 Mk . Ein Posten reinwollener Herren- «nd Knabenstoff,
Tuche, Buckskin und schwere Cheviots , jetzt Meter S u. 3 Mk.
Ein Posten Damett- «nd Herren - Regenschirme mit seidenem
Futteral und feinstem Metallgriff , jetzt pro Stück s Mk.

Schuhwaren.
Ein Posten Knaben- und Mädchen-Knopfstiefel, Größe 31

bis 35 , Paar 3 Mk . Ferner ein Posten Knaben- «. Mädchen-
Knopfstiefel und Schnürstiefel, Größe SV bis 3V, pr. Paar
S,5V Mk . Ein Posten Burschenttiefel, Handarbeit, von Nr . 36
bis 43 , pr . Paar 4 Mk . Ei » Posten seineDamen -Chevreaux-
Stiofel , Paar 5 Mk. Ein Posten Damen -Spangensch uhe in
allen Größen , Paar S «nd S,SV Mk.

Ein Posten echt

MM" Delmenhorster Linoleum,
Hansa- «nd Anker-Marke , tadellose Ware , unter Garantie,
Quadratmeter 1,5V « . s Mk.

Mamhaus kli

achromatische

H .» LlvLmlL , Achternstratze 3V,
Kof-Kpliker «nd Mechaniker.

Als passende UM Welhnachts < Geschenke "WV empfehle feinste

0 ^ 6 ? » - n . ^ slölsILssr
mit Etui von 7 an , 2. Qualität 4 .50

Quecksilber - u. Anerokd -Barometer, nur prima Werkev. 4 an.
Zimmer - und Fenster -Thermometer von 50 ^ an.!

Krills », plnvvivr, l-vrgnsttvn, 8torvoslcopon . — —

Dampfmaschinenvon i Mk . an.
Experimentievkasten,

elektr. Beleuchtung und Motors
mit Trocken-Elementen.

Mff" Zauberdosen . "WU
Elekttische Taschenlampen LSK 'Sd-.

I ^alsrira maxslva mit znz »euer Selettiei Bilder.
Grotze Auswahl ! Neueste Konstruktion ! Billigste Preise!

Varmeter
mit

Thermometer
von 8 Mk. au.

Ziuluitt- TilMkrStr
nach 0r. mell. Kvmpsrllieks. Sefies nnd vielseitigstes Turngerät
der Neuzeit für eine ganze Familie. Dito Ideal und Perfekt
in prima Oualitäten mit Turnamveisung und Ljährigem Garantie¬
schein . Weit großen Abschluß, NE "

zu außergewöhnlich billigen
Preisen empfiehlt

Hojl.
SchnttingfiraßeNr. 12.

Silber «-
Uhr

12 Mark.

ylindergang neuester
Jahre schriftliche

Hohlsaum-
Servietten

in kolossaler Auswahl zu Gelegenheit^
Preisen.

80/80 omgroß m.Hohlsaum,Stck . 1.40 ^
» » » » » l -^O

»2/92 „ „ „ . _ 1 .75
Hohlsanmserdietten mit L jour

reizenden Sachen.
BatistoberdeckenmitHohlsaum,

Stück 1 .40 und 2 Mk.

Futtermittel.
Grobe Weizenkleie mit Sack, 40 Ke

Mk. 4,00.
Grobe Roggenkleie ohne Sack, 60 ks

Mk. 5,50.
Feine Roggenkleie ohne Sack, 50 Ks

Mk . 4,90.
Alle anderen Futtermehle zu billigsten

Tagespreisen franko Bahnhof gegen
Nachnahme.

D . Oltmanns , Dampfmühle.

Wollgarne,
nur anerkannt gute haltbare Quali¬
täten zu alten billige » Preisen.V. Vvbvr,
_ Langest«. 86.

SmnechhlrM , W
Herr !. Gesangstouren bill. Rebenstr. 17.

Geestemündcr
Fifchhandluug.
«M-Kigene Warinier -Anstatt.

Morgen , Mittwoch , «. folgende
Tage empfehle in feinster lebend¬
frischer Ware große und kleine Schell¬
fische (im Preise bedeutend gesunken ) ,
Schollen, Rotzungen , Steinbutt , große
Bratheringe , Schleie, Stinte usw.

Ferner empfehle in frisch geräuch.
Ware : Schellfische , Forell nstör, feinste
Zwischenahner Aale, hochfeinenLachs,
feinste Elbsprotten u . Kieler Sprotten
(Kiste von Vv an ), feinste Kieler
Bücklinge usw.

MM" An marinierte « Fischen
empfehle: Feinste marinierte Heringe,
Rollmöpse, Bismarckheringe, russische
Kronsardinen , Heringe in Aspic,'

isch-Sülze , Fisch - Koteletts , feinste
ardinen in Oel, Anchovis, Appetit-

Sild , Bratheringe , Bratschellsische,
Krebsbutter , Krebsextrakt, Krebs¬
scheren , Krebsschwänze, Krebsnasen,
einsten Lachs in Dosen, konservierte

Granat usw.
Versand nach auswärts per Post

und per Bahn in feinster, frischer
Ware und guter Verpackung.

r . iWiiU
Ecke Motten - « . Wallstr . 6.

Fernsprecher Nr . 318.
Ein neues Sofa äußerst billig

zu deck. Donnerschweerstr . 18.

vieilr
. 5ülläermalln.

Uhrmacher , Langestraße 65.
Zum bevorstehenden Weihnacht sbedavf in

offeriere ein reichhaltiges Lager in preiswerten goldenen
und silbernen Damen - «nd Herrenuhre », Anker - und
Systeme, und leiste für jede bei mir gekaufte Uhr 3 bis
reelle Garantie.

Gute silb . Damennhre « mit Goldrändern von 12 , 13 , 14, 15 bis 25
Dito gold . „ von 25, 27, 30, 33, 35 bis zu den feinsten.
Goldene Herren -Remontiernhre » von 40 ^ an.
Gute silb. Rem . -Herrennhren nr 12, 14, 16 bis 24
Spezialität in feine » Rem .-Anker -Herrenuhren , 15 RubinS, Spiral -Bregnet.

ganz Goldrand , zu 27, 30, 33 bis 60
Ferner feine goldplattierte Herren -Sawanettnhreu mit 10 bis 20 Jahre volle

Garantie für die Haltbareit des Gehäuses , falls es in dieser Zeit irgend eine
defekte Stelle erhält , wird es durch ein neues ersetzt . Preise 3V bis 68

Einen großen Posten älterer Taschen - «nd Wanduhren , um damit z»
räumen , ganz unter Preis.

- Tick-Tack-Lehruhr jetzt Mk. 2 .V5.

Grotze Auswahl Uhrketten,
massiv goldene Damen - und Herrenketten , 333 / und 586 / gesetzlich gestempelt, mit 10 »/« Rabatt . Spezialität
in Go dscharnierketten , feinste Marke , mit SS °/o 14kar . Gold plattiert , » « bis 35 Mk ., nicht von massiv
Gold zu unterscheiden. Ich zahle für diese Kette später p. Gramm 50 ^

Gold - Donbleektten von 2 bis 20 Mk ., je nach Goldauflage , ferner Schnüre mit Goldschieber,
Nickelkett n schon von 30 i , an.

Anfertigung von Haarnhrketten mit Goldbeschlagen.

als : Kolliers ^ Armbänder , Broschen , Ohrringe re . Echt goldene Freundschafts.
ringe von 2 Mk. an.

ES (gesetzlich gestempelt) in allen Preislagen.
Altes Gold und Silber wird in Tausch zum höchsten Wert mit angenommen.

Bauplatz zu kaufen gesucht in der
Nähe der Stadt . Off. unter S . 142
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Morgen treffen ein : Lebendfrische
Bratheringe , lebendfrischeStinte,
hochfeineAngelschellfische , sowie alle
anderen Sorten zu billigen Preisen.

kenn . 8mm,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Inh . : lok . 8tk1inire.
unger Mann , Bäcker, wünscht die

Bekanntschaft einer liebenswürdigen
Dame mit etwas Vermögen, nicht
unter 20 Jahre , zwecks

baldiger Leirat.
Offerten unter F . 68V an Wilh.

Scheller , Annoncen - Expedition,
Bremen , erbeten.

Schön singende Kanarienroller von
mein, mehrst präm . Stamm preiswert
abzug. I . Schwabach, Lindenstr. 40.

Besen, Bürsten » Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape,

Gut nähende gebr. Trermaschine,
Kinderwagen u. Sportwagen , fast neu,
u . warmes Winterjacket, bill hg.

Näh . Müller , Achternstr. 65.
lost stab« wiest

Zwischenahn . Zu verk. 50 bis
100 Fiehmen Dach -Reith.

H . Schröder , Grüner Hof.

in

niec' orAsIg.sLen.
llr. u- eil . ksllll.eiigemsii»

krivat-LIinik u. Kprsoüstnnä«
am ^Vslis 162.

LprsolEit : 8 — 9 n. 3 */, —5 Hör,
konntnAS nar 8— 10 Ilür.

Zu k. ges. l gr . Mil .-Extramantel
u. Jnst -Waffenrock. Off. S . 144 Expd.

Kaufe Futterkartoffeln.
Nadorsterstraße 7.

Zu kaufen ges. e. Partie Erbsen-
sträucher . Oldenb ., Alexanderstr. 26

Edewecht.
n Sonntag , den 20. Dezbr. d . I . :

WnsMrkegelung
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichst einladet
S. L. Vedrvls.

L .» 2»
Brief postl. und Namensanfgsb . 100.

Wremer SLadILHeaLer.
Mittwoch , 16 . Dezember: „ Die

Afrikanerin*. Große Oper von G.
Meyerbeer.

Hroßherzogt. Theater.
Dienstag , ven 15 . Dez. 1903.

46. Vorst, im Ab.
Die Maschinenbauer.

Posse mit Gesang in 6 Bildern von
A. Weirauch. Musik von A . Lanz.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Famüiennachrichten.
Verlobt: Friedchen Mühring mit

Apotheker Wilh . Jhmels , Oldenburg.
Geboren: (Sohn ) Ed . Francksen,

SÜllwarder - Burg . (Tochter) Gustav
Havekost, Oldenburg . Joh . Brötje,

ostemost -Rastede. Regierungsassessor
Zilhelm Ahlhorn, Eutin . Diedrich

Peters , Hüllstede.
Gestorben: Hauptlehrer W . A.

Tanger , Jever , 71 I . Ww . Anna
Hillmer , Schmalenfleth. Sophie
Warns , geb . Heidemann, Norderschwei.
Eilert Gerhard . Kühne, Varel, 82 I.
Friedrich Tiarks Kruse, Wilhelms¬
haven, 46 I . Frau Gottfried Böhm,
Wilhelmshaven, 52 I . Anna Finke,
Hammelwarden , 25 I ._

Terantrvortlch : Wilhelm v. Busch als Cbef-Redakteur ; für den Inseratenteil : I . Reploeg . RotationSdruck und Verlag : B. Schenk, Oldenburg
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1. Vertage
)« 891 der „Nachrichten für Ljadt «nd Land" vom Dienstag, den 15. Dezember 19VZ

I> ^
, !lH > -

Deutscher Aeichstag.
V. Sitzung.

* Berlin , 14 . Dezember.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstiscy Graf Bülow , Graf Posadowsky,

v. Einem , Freiherr v. Rheinbaben , Möller , v . Tirpitz,
v . Koller u . a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Präsident
Graf Ballestrem : Meine Herren ! Ihr Präsident und die
beiden Vizepräsidenten sind heute morgen von Sr . Majestät
im N uen Palais zu Potsdam empfangen worden . Nachdem
Jstc Präsident die verfassungsmäßige Meldung von der
Konstituierung des Reichstags abgestattet hatte , nahm er
Veranlassung , Sr . Majestät von den großen Besorgnissen zu
sprechen, welche weite Kreise des deutschen Volkes bei seiner
Erkrankung erfüllt hätten , sowie von der freudigen Genug¬
tuung , als es bekannt wurde , daß die Krankheit keine Folgen
haben und bald wieder weichen würde . Se . Majestät haben diese
Kundgebungen l uldvollst ausgenommen , im Verfolg der Audienz
haben Se . Maj . wohl dreimertel Stunden sowohl üb r seine
Krankheit als auch über andere interessante und belehrende
Gegenstände sich mit den Reichstagspräsidenten unter halten . Wir
haben dabei den Eindruck gehabt , daß Se . Majestät die alte
Frische vollständig wiedererlangt hat (lebhafter Beifall ) , daß
seine Stimme wieder klar und voll ist, und nur , wenn man
mit einem gewissen Vorurteil herangeht , kann man vielleicht
noch eine leichte Verschleierung der Stimme durchhören.Se . Majestät war auch heute heiterer Stimmung und hat sich
wiederholt huldreich mit den Präsidenten unterhalten . Hierauf
hatten wir auch die Ehre , von Ihrer Majestät der Kaiserinin Audienz empfangen zu werden . Dies wollte ich den HerrenMitteilen . (Bestall .)

Hierauf wird
dre erste Beratung deS Etats « nd des Reichs¬

finanzgesetzes
fortgesetzt.

Abg . Bebel (Soz .) : Die Rede des Reichskanzlers nötigtmich, noch einmal das Wort zu nehmen . Er hat mich in
aller Form gefragt , wie wir uns eigentlich den Zukunfts-
staat denken . Wenn der Reichskanzler als erster Beamter
des Reiches es als seine Aufgabe erachtete , die Mehrheit des
Reichstags ein Stündlein lang durch Scherze zu amüsieren , so
hat er diesen Zweck erreicht . Wenn er aber nur eine Ahnungvon den Verhältnissen und Bestrebungen der Sozialdemokratie
hätte (Lachen rechts ), dann würde er es sich nichtan Aeußerungen haben genügen lassen , die man als
Platituden bezeichnen muß . (Lachen rechts .) In bezug
auf unsere Ziele schien es ihm zu gehen wie
dem Schüler im Faust : ihm war von alle dem so dumm , als
ging ihm ein Mühlrad im Kopfe herum . (Lachen rechts .)Der Reichskanzler hatte offenbar erwartet , daß ich eine ganzandere Rede halten würde , wie ich sie gehalten habe, und er
hat sich nun auf diese andere Rede vorbereitet und sich von
seinen Geheimräten daS Material dazu geben lasten . (Heiter¬
keit.) Die Rede des Reichskanzlers paßte daher garnicht aufdie Rede . (Lachen und Widerspruch rechts .) So sage nicht
nur ich, das haben selbst bürgerliche Blätter zugegeben . (Zu¬
ruf rechts : Namen nennen !) Die Herren von der Rechten
waren von der Rede des Reichskanzlers in höchstem Grade
entzückt, da keiner von ihnen die Fähigkeit besitzt, eine solche
Rede zu halten . (Große Heiterkeit .) Aber neue Gedanken
kamen in der Rede nicht vor , und der eine neue Gedanke , den
sie enthielt , auf den ich noch zurückkommen werde , war derart.

daß man sich wundern mutz, daß am Anfang des 20 . Jahr¬hunderts der erste Staatsmann des Reiches einen solchen aus¬
sprechen kann . Der Reichskanzler behauptete , daß meine
Kritik an den militärischen Zuständen nur darauf
ausgehe , Agitationsstoff zu schaffen . Ich weise diese Be¬
schuldigung entschieden zurück, lieber die Art der Kritik
werden der Reichskanzler und ich sich niemals verständigen,weil unsere wirtschaftlichen und politischen Ansichten einander
diametralgegenüberstehen . DerReichskanzler ist doch selbst in seinem
MilitärverhältnisMajor oder garOberst . Angesichts dieser Tatsache
wundere ich mich , daß er meine Beschwerden über den
Drill, über das Par ade - llnwesen, über die ver¬
fehlten Kavallerie - Attacken mit dem Hinweis auf
die Geschichte seit Wilhelm I . abtun zu können glaubt . Das
ist eine Antwort , die sich vielleicht äußerlich ganz schön
ausnimmt , aber keine Antwort im Reichstage . Eine Reihe
von sachkundigen höheren Offizieren haben in Büchern,
Broschüren und Zeitungsartikeln dasselbe ausgesprochen,
was ich gesagt habe , das beweist , daß meine Kritik an un¬
seren militärischen Zuständen durchaus die richtige ist - Die
Dinge in der Armee haben einen sehr unangenehmen Cha¬
rakter angenommen , und daraus erklärt sich auch die ge¬drückte Stimmung des neuen Kriegsministers . Die Vor¬
würfe , die der Reichskanzler gegen die stärkste Partei des
Reiches erhebt , sind in keiner Weise berechtigt . Wir hüben
keineswegs behauptet , daß die Zustände im deutschen Of¬
fizierkorps besonders schlechte siüd , sondern wir haben ledig¬
lich die bekannt gewordenen Tatsachen kritisiert . (Wider¬
spruch rechts . ) Wenn der Kriegsminisber meint , ein zwei¬
tes Forbach gäbe es in Deutschland nicht , so wünsche
ich, daß er recht behalte , aber er wird nur so lange recht
behalten , wie sich kein zweiter Bilse findet . Die Erziehung
und die exzeptionelle Stellung des Offizierkorps , die Ehe¬
hemmnisse und Ehehindernisse , die Tatsache , daß man die
Herren zu Geldheiraten nötigt , alles das muß solche Zu¬
stände erzeugen , wie sie in dem Bilseschen Roman geschil¬dert werden . Durch die Soldatenmißhandlungen , durch die
dabei zutage getretenen Roheiten ist die Bevölkerung sehr
erbittert worden . Der gute Wille , die Mißhandlungen
zu beseitigen , war ja immer vorhanden . Daß das nicht
nur nicht gelungen ist , sondern daß die Mißhandlungen
sogar teilweise einen bestialischen Charakter angenommen
haben , beweist , daß der Weg , den man bisher gegangen ist,
nicht der rechte war . Der Ansspruch des Kanzlers , er sei
überzeugt , daß er die Mißhandlungen aus der Armee be¬
seitigen , herausbringen müsse , wird ebensowenig in Er¬
füllung gehen , wie das Wort , daß es kein zweites Forbach
gibt . Daran hat der Kriegsminister selbst die Hauptschuld,
denn er Hai ausdrücklich Schläge und Püsfe entschuldigt.Er wies darauf hin , daß auch bet den Arbeitern
Schläge vorkämen . Gewiß , aber solche Fälle kommen
weit häufiger zur gerichtlichen Abhandlung und werden
dann viel strenger bestraft , als die militärischen Mißhand¬
lungen . Würden die Schläge beim Militär zur gerichtlichen
Aburteilung kommen , so müßten die Militärgerichte ver¬
vielfacht werden . (Sehr richtig ! links . ) Ein Unteroffizier,der einen Mann schwer Mißhandelt , wird vielleicht mit drei
Monaten Gefängnis bestraft , aber ein Soldat , der sich Hin¬
reißen läßt , dem ihn mißhandelnden Unteroffizier einen
Schlag zu versetzen , kommt auf acht Fahre ins Zuchthaus.
(Sehr richtig ! links . ) Scharnhorst hat nicht nur tatsäch¬
liche Beleidigungen , sondern sogar das Schimpfen in der
Armee verboten . Aber wo wird mehr geschimpft als in der
Armee ? Wir brauchen jedoch garnicht bis auf Scharnhorst

„Aus dem Juchthause"
ii.

Der Verfasser des interessanten Buches „Aus dem Zucht¬
hause , Verbrecher und Strafrechtspflege ", Hans Leuß , ver¬
sichert, daß er mit seinem Gewissen vollständig einig war über
die begangene Ungesetzlichkeit , einen Meineid zu schwören , um
die geliebte Frau eines Anderen , mit der er intimen Umgang
hatte , vor Schande zu bewahren . Er habe mit dem falschenEid keine unsittliche , nur eine ungesetzliche Tat begangen.
Und das Gesetz ? ruft er aus . » Hast du nie von Märtyrern
gehört ? Von religiösen Märtyrern , die Gott mehr gehorchen
wollten als den Menschen , von Märtyrern der Wissenschaft,
die unduldsamen Nachfolgern jener religiösen Märtyrer in die
Hände fielen ? von patriotischen Märtyrern , denen der Eifer
um ihr Land und ihr Volk im Herzen brannte , daß sie Krieg
und Brand aus eigene Faust unternahmen ? Rudolf
von Jhering hat in seinem Buche über den Zweck im
Recht eine andere Zerrissenheit der Tugend geschildert:
dem Volke des »Rechts ", den Römern , danken wir es , daß
aus dem ehemaligen einen , ungeteilten Bezirk der Sitte , die
zugleich Sittlichkeit war , aus dem unzerrissenen Reiche des
Sittlichen , das der Gesinnung angehört und in Handlungen
sich nur äuß rt , — daß aus diesem Bereiche eine Reihe von
äußeren Handlungen herausgehobcn , abgesondert und als
„ Recht " einer selbständigen , von der Sittlichkeit getrennten
Entwicklung Übergeben worden ist. Seitdem ist das Gesetz
etwas anderes als die Sittlichkeit , seitdem kann die Forderung
des Gesetzes unsittlich , die der Sittlichkeit ungesetzlich werden
und ist es oft geworden . Seitdem ist auch „Irrtum diesseitsdes Rheins Wahrheit jenseits, " der Eid , um den mich hierdas Gesetz verurteilt , in Frankreich ungesetzlich und strafftet ."

Wir sind aus den Zwiespalt , den der Verfasser berührt,
schon im ersten Artikel eingegangen . Den Hauptzweck seines
Buches setzt der Autor , fernen Anschauungen entsprechend,
darein , den Dünkel als lächerlich zu kennzeichnen , den die
Ueberschätzung des „ Sirasbaren " im Vergleich zum anderen
Bereiche der Sittlichkeit verschuldet habe . Diese Ueber¬
schätzung der Gesetze habe den Dünkel veranlaßt , der
in der Welt die Stelle wirklicher Sittlichkeit vertritt , daß
nämlich die Kriminalität einen Stempel besonderer sittlicher
Verworfenheit bedeute , daß unbestrafte Leute „ besser" seienals bestrafte . „ Dieser Dünkel , das ärgste Hindernis der Sitt¬
lichkeit, der verächtlichste Aberglaube ist es , von dem ich— lange
nach meiner eigenen Bestrafung — selbst gründlich geheilt
worden bin und alle Menschen heilen möchte , die zu gewinnender Mühe wert ist. "

Da wir die vorliegende Schrift im großen und ganzen

bereits von unserem Standpunkt aus beurteilt haben , so be¬
gnügen wir uns im Folgenden damit , einige Schilderungender Erlebnisse und Erfahrungen des Verfassers aus seinem
Auf nt ! alt im Zuchthaus zu Celle selbst wiederzugeben . Was ihm
wesentlich zu Hilfe kam, war der Entschluß , nach außen zuallem zu schweigen , sogar im Innern vor sich selber keine
Regung von Bitterkeit , keine Empfindung eines Gekränkten
zu dulden . „ Alle Bewegung in mir setzte ich sofort in diesen
Entschluß um , sodaß ich mich immer gegen mich selbst
kehrte . " Ohne zu wissen , hatte Leuß damit die Regel ge¬
troffen , die für seine Lage im Zuchthause , im Verkehr mit
einem den Gefangenen am meisten verhaßten Oberaufseherund mit den Gegangenen selber ebenso vorteilhaft wurde , wie
für seine eigene rnnere Entwicklung.

„ Wenn man fragt , wie dieser wohltätige Entschluß ent¬
stand , so kann ich daraus nur eine unvollkommene
Antwort geben . Ich bin Jahre lang befangen
religiös gewesen . Religiöse Befangenheit nenne ich die
Religiosität , die es nicht wagt , dem Zweifel ins Gesicht
zu sehen , Kritik einfach ablehnt und im Grunde mehr oder
weniger mit Vorstellungen und Empfindungen zusammenfließt,die sich vor der Kritik als Aberglaube enthüllen . In dem
evangelischen Vorstellungskceisc ist es vor allem die Bibel als
Ganzes und im Einzelnen , die zum Gegenstände abergläubischer
Auffassung wird , so daß man sie mit der Befangenheit liest,
die magische Wirkung erwartet . Von dieser Befangenheit hat
Schl ' icrmacher die protestantische Theologie und Religion frei
zu halten gesucht, aber er selbst hat es noch erleben müssen,
daß eben im Gefolge seiner eignen Wirksamkeit die befangene
Religiosität nach Deutschland zurückkehrte.

„ Als ich verurteilt wurde , war diese Befangenheit über¬
wunden , doch nur insofern , als das religiöse Interesse in mir
geringer geworden war . Ich war durch das Leben dahin
aufgeklärt worden , daß die Religiosität keinen sittlichen Maß¬
stab ausmacht . Ich hatte eine Dame kennen gelernt , die
Atheistin war » Büchners Materialismus vertrat und die vor¬
trefflichste Mutter , die liebenswürdigste Gattin und in allem
ein prächtiger Mensch war . Ihr Mann war nicht gerade
ein Barbar , aber doch rauh und verletzend . Ich fragte die
Dame eines Tages , es war im Jahre 1889 : „Gnädige Frau,
sind Sie immer so gütig gewesen , wenn man ihnen
ohne Grund weh tat ?" Da blitzte ein Rest von Zorn
in ihr auf : „Ich habe einige Wochen nach meiner Loch¬
zeit mit dem Entschluß ringen müssen , meinen Mann
umzubringen , aber ich habe mich beruhigt ; eine deutsche Frau
muß ihrem Manne dienen ! " Die Erfahrung , die ich an jener
Dame machte , hat meine religiöse Verfassung rollkommen er¬
schüttert . Das wird vielleicht niemand verstehen , der nicht selbst

zurückzugehen . Ich habe hier einen Erlaß des Generalfeld-
mairsHalls v . Manteuffel aus dem Jahre 1885 , der sich«
ebenfalls sehr scharf gegen das Schimpfen ausspricht . Heute,
denkt man anders . Beim Militäretat werden wir unS
danach erkundigen , warum der Erbprinz von Mei¬
ningen so plötzlich von seiner Stellung als komman¬
dierender General des 6 . Armeekorps entbunden wurde,
nachdem kurz vorher ein Erlaß gegen Soldatenmiß-
handlungen von ihm erschienen war . Wenn erwachsene
Männer nur noch mit Prügeln und Stößen erzogen wer¬
den können , so sieht es traurig im deutschen Volke aus,
so wirft das ein trauriges Licht auf die , die das heutige
Erziehungsivesen leiten . Leider sind das die Sozialdemo¬kraten nicht . (Lachen rechts .) Gegenüber dem Krregsmini-
ster stelle ich fest , daß Frankreich schon im Fahre 1895 mit
der Einführung der Rohrrücklaufgeschütze begon¬
nen hat . So schlecht müssen sie also doch nicht sein . Wenn
gesagt wird , daß »imsere jetzigen Geschütze besser als die
französischen Rohrrücklaufgeschütze sind , dann müssen wir
es als eine notwendige Konsequenz erachten , daßwir mit einer Vorlage zur Einführung von Rücklauf¬
geschützen verscharrt bleiben . (Sehr richtig !) Ich kehre
zum Reichskanzler zurück . IN der oft asiatischen
Politik habe ich nichts weiter verlangt , als daß
Deutschland seinen moralischen Einfluß aufwende , daß Ruß¬
land die? bestehenden Besitzverhältniffe achte. Anaestchts der
vielen Millionen , die in diesem Etat wieder für Ostasien ge¬
fordert werden , wundert es mich, daß der Reichskanzler die
Verhältnisse in der Mandschurei als gleichgültig für unS
bezeichnet . Zu dem Vorwurf , daß ich in meiner Rede bemüht
gewesen sei, internationale Konflikte hervorzuruscn , habe ich
dem Reichskanzler keinen Anlaß gegeben . Er hat das nur
gesagt , um die Lacher aus seiner Seite zu haben . In Dresden
baden wir uns nicht gegen die Akademiker , sondern gegenAkademiker gewandt ; der Kanzler hatte also keinen Grund zu
seiner Behauptung . Im übrigen kümmern wir uns nicht um
ungelegte Eier . Wenn der Zeitpunkt gekommen ist, die Ge¬
schäfte des Reiches zu übernehmen , dann würde es uns an
der nötigen Intelligenz nicht fehlen . (Lachen rechts .) Ach,
Sie glauben wohl , wir kommen nicht dazu ? (Heiterkeit .) An
dem Tage , wo wir soweit sind , werden sogar einige Geheim¬
räte des Reichskanzlers mitmachcn , schon um gute Gehälter
und eine anständige Behandlung zu haben . (Große Heiterkeit .)
Der Kanzler hat weiter auf den Eindruck hingcwiesen , den
meine Rede in Rußland machen würde . Ich rede nicht
für das Ausland , sondern für das Inland , und ich habe
lediglich das ausgesprochen , was seit Jahren jeder von
Rußland weiß . Ich habe keine zügellose Kritik geübt , sondern
die höchst bedauerlichen und verwerflichen Schandtaten
Rußlands hier besprochen . (Glocke des Präsidenten .)
Präsident Graf Ballestrem r Sie haben ein dcm deutschen
Reiche verbündetes und befreundetes Reich beschuldigt , Schand¬
taten zu begehen . DaS ist hier im deutschen Reichstage nicht
zulässig , und ich bitte Sie , Ihre Ausdrücke zu mäßigen in
bezug auf fremde Reiche , welche dem deutschen Reiche be¬
freundet sind . (Beifall rechts .)

Mg . Bebel (sortfahrend ) : Wir werden bei einer an¬
deren Gelegenheit aus unser Verhältnis zu Rußland näher
zurückkommen . Der Reichskanzler hat einen langen
Küchenzettel von schönen Dingen gegeben , die für die Ar¬
beiter geschehen sollen , aber die Hauptsachen fehlen , und
das sind die Anerkennung der Berussvereine,die Koalitionsfreiheit und die Schaffung eines
einheitlichen freiheitlichen Vereinsrechtes. Darüber

in jener Befangenheit gesteckt hat und nicht weiß , wie voll¬
kommen dann Religion und sittlicher Wert zusammenfließen.
Ich erzählte zwei orthodoxen Theologen , mit denen ich be¬
freundet war , diese Erfahrung ; der eine rief erregt aus:
„Das kann nicht wahr sein — sonst muß ich mein Amt aus¬
geben . " (!)

„ Als im Gefängnis zu Hannover alles um mich zusammen¬
brach, wußte ich, daß ich nicht wieder zu jener Unsre heit
zurückkehren würde , die hinter mir lag , — seit Jahren . Aber
ich ging daran , mein Leben zu mustern und — ich war
33 Jahre alt — seine Mängel zu messen ; ich sah . . ., daßmein Leben eben damals an der Schwelle der Einsicht und
Weisheit angelangt war . . . DaS erste Ergebnis der beginnen¬den Klärung war jener Entschluß zur Selbstkritik , der sich ver¬
ewigte mit dem andern , durch meine Lage gebotenen : mich
durch niemand und durch nichts erbittern zu lassen ."

Leuß war mit 24 Gefangenen , meist jüngeren Leuten,
aus einem Zellengange untergebracht . Nach der Hausordnung
war jede Unterhaltung der Gefangenen untereinander verboten.
Ohne daß ein Wort gewechselt wurde , verrichtete dcr Barbier
seine Arbeit . Tage gingen hin , an denen die Gespräche in
nichts bestanden als in einigen Worten , die wegen der Arbeit
mit dem Aufseher oder dem Werkführer zu wechseln waren.

Dem Autor waren Stuhlsitze aus Rohr zum Flechten über¬
geben . Er lernte die Arbeit schnell, das scharfe Rohr aber
verletzte seine Hand , wozu noch Frostbeulen kamen . Es war
bitter kalt in den Zellen , da keine Centralheizung vorhanden
war . Die Kälte wirkte um so zerrüttender , als der Mangel
an Fett in der Gefängniskost den Körper an sich schon ausmer ^elt.
Auch später hat der Gefangene die Wirkungen dieser radikalen
Entfettung nicht überwunden , er war ohnehin mager . Dis
völlig verfehlte Ernährungsmethode hat die Fähigkeit der
Verdauungsorgane , Fett zu „ verseifen " und dcm Organismus
zuzuführen , dauernd geschädigt.

Ein besonders widerliches Beispiel der Folgen der an
Fett armen Ernährung war ein Bankier , der vor zwanzig
Jahren wegen eines Geschlechtsverbrechens zu einer kürzeren
Zuchthausstrafe verurteilt gewesen war . Damals war ein
Graf Klinkowström Direktor der Anstalt , der Schwager eines
Ministers . Man hatte dem Grafen , der sein Geld als
Attachä in Paris vertan hatte , die „ Versorgung " in Celle be¬
willigt . Der gräfliche Direktor stellte sich mit dem gefangenenBankier auf guten Fuß ; dieser konnte gelegentlich ein wenigden Vizetyrannen machen , Aufseher ärgern und dergleichen.
Der Graf verwaltete das Vermögen des Bankiers , der sichein Börsenblatt hielt und durch die Hand des Grafen
spekulierte . Als dieser starb, stellte es sich heraus , daß
er üch Geld aus dem Vermögen des Gefangenen an-
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hüllt er sich in Schweigen . Wenn ich neulich dem Reichs¬
kanzler zngerufen habe , er solle versuchen , ein Millerand
zu werden , so meinte ich natürlich nicht einen sozial¬
demokratischen Millerand , denn ich bin der festen Ueber-
zeugnng , durch seine Reden hat er sich als vollkommen
unfähig bewiesen , sich in sozialpolitische Ideen zu ver¬
tiefen . Ten Arbeitern wird man in der modernen Repu¬
blik gegenüber dem monarchischen Staat sehr erhebliche
Vorteile gewähren , eine Reihe von bürgerlichen Rechten,
von denen bei uns keine Rede ist, bei den Kommunal¬
wahlen , bei den Kreiswahlen , haben sie das allgemeine
gleiche direkte Stimmrecht in Frankreich und Amerika.
Sie haben ferner eine vollkommene Preßfreiheit , ein un¬
begrenztes mit den bürgerlichen Parteien vollkommen
gleiches Vereins - und Versammlungsrecht . Dadurch wird
es ihnen möglich , eine große Menge von Reformen auf
durchaus friedlichem Wege herbeizuführen . Was aber ge¬
schieht bei uns ? In Sachsen hat man das bißchen
Wahlrecht , das dort vor 25 Jahren den Arbeitern gegeben
wurde , ihnen wieder in der schnödesten Weise genommen,und in Preußen läßt man das alte , reaktionärste
Wahlrecht weiter fortbestehen , so daß es der stärksten
Partei des Landes noch nicht möglich ward , auch nur einen
einzigen Vertreter in den Landtag zu schicken . Durchdas ganze Wahlrecht wird es den Arbeitern unmöglich
gemacht , irgend etwas zu erreichen . Man behandelt die
Versammlungsfreiheit in einer Weise, die bei den Ar¬
beitern die größte Empörung erregen muß . Das ist im
gegenwärtigen Staat und nicht im Zukunftsstaat ! Wollen
Sie , daß das geändert werde , so gibt es ein einfaches
Mittel : geben Sie die Freiheit , die den Arbeitern in
der Republik gewährt wird , ihnen auch in der Monarchie,
dann wird die Sehnsucht nach der Republik von selbst
verschwinden ! Vom Standpunkt der sozialen Reform ist die
Frage , ob Republik oder Monarchie an und für sich nicht
von entscheidender Bedeutung . Wenn der Reichskanzler
darauf hingewiesen hat , daß die verschiedenen sozialpo¬
litischen Maßnahmen , deren sich hier die Arbeiter er¬
freuten , die Schweiz durch die Volksabstimmung nicht ge¬
währt habe , so hat der Geheimrat , der ihn über diese
Zustände orientierte , nur das eine vergessen , daß es näm¬
lich meine eigenen Parteifreunde waren , die in der
Volksabstimmung jenes Gesetz zu Fall brachten , weil es
neben manchen Verbesserungen auch so große Verschlech¬
terungen des bisherigen Zustandes enthielt , daß sie ihre
Zustimmung nicht erteilen konnten . Das gilt insbesondere
auch von den Arbeitslosenunterstützungen . Einen ganz be¬
sonderen Eindruck haben anscheinend die Ausführungen
des Kanzlers über angeblichen sozialdemokratischen Ter¬
rorismus gemacht . Nach meinen Vorwürfen gegen den un¬
erhörten Terrorismus der sächsischen Regierung in Crim¬
mitschau hätte ich allerdings eine andere Antwort erwartet.
(Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Statt sich , zu
rechtfertigen , erzählte er allerlei von dem Terrorismus
organisierter Arbeiter gegen unorganisierte , von dem Ter¬
rorismus von Krankenkassen usw.

Der Herr Reichskanzler hat den Terrorismus in
dex Sozialdemokratie betont , ohne dafür einen einzigen
Beweis zu bringen . Wenn bei uns solcher Terrorismus
von Arbeitern auch nur versucht wird , bann sind Polizei
und Staatsanwalt sofort zur Hand , um die Betreffenden
zu fassen . Schon die Worte : „Hüte Dich, zu arbeiten,
sonst bekommt es Dir schlecht" werden als Bedrohung
mit Gefängnis bis zu mehreren Monaten bestraft , und
dagegen der Terrorismus nur gegen den Arbeiter von dem
Unternehmer und den behördlichen Verwaltungen geübt,
um ihnen ihr Vereins - und Koalitionsrecht zu nehmen.
Das ist Sklaverei . Und ist es kein Terrorismus , wenn
der Offizier , der Duellgegner ist, seinen Abschied nehmen
geeignet hatte, das die Familie ersetzte . Nim ritt
aber den Bankier der Teufel, daß er nach seiner
Entlassung Betrügereien machte und aufs neue nach Celle
kam, auf fünfzehn Jahre . Er hat da keinen guten Tag
gehabt. Dieser Mann war durch unzweckmäßige Ernährung
zum Tiere geworden. Er verschlang alles , was man ihm gab,
Eimer voll Linsen, Heringsköpfe, weggeworfene Brotrinden.
Er bettelte auf den Knieen um Essen und leckte vom Fußbodeneinen verschütteten Tropfen Lebertran . Er verdaute scheinbar
überhaupt nicht mehr ; die Fäces waren derart , daß er in den
Verdacht kam, er hätte das Esstn in den Nachtstuhl geschüttet.
Das ist das Resultat der „ wissenschaftlich festgestellten" Fetl-
portion der Gefangenen, freilich ein extremes.

Ueber das Schweigegebot sagt der Verfasser, daß es nicht
möglich ist , den Verkehr der Gefangenen ganz zu hindern.
Die Röhren der Heizung oder Wasserleitung läuten wie ein
Telephon ; durch die Ventilationslöcher in den neuen Jsolier-
gefängnissen wird abends nach „Einschluß" gebrüllt . In der
gemeinsamen Haft , in der Tage über die Gefangenen m den
Arbeitssälen still nebeneinander sitzen, — ein gräßlicher
Anblick, als sähe man Marionetten oder Stumme , — ent¬
schädigt sich das Bedürfnis nach Unterhaltung nachts in den
Schlafsälen . Das System der Isolierung verfehlt in dieser
Hinsicht seine Absichten ebenso gänzlich, wie das Schweige¬
gebot in gemeinsamer Hast es tut . Dieses erzieht nur Ver¬
kümmerung und ist, was man auch sagen möge, ein Frevel
gegen die Natur , also im höheren Sinne ein Verbrechen.
Daß man in den Gefängnissen nicht unbedingte Redefreiheit
gewähren darr , ist klar. Aber bis zum unbedingten Schweige¬
gebot ist weil. Dies Gebot ist eine der vielen Einrichtungender Strafanstalten , die darauf hinaus gehen, den Bestraften,
dessen bisherige Ausrüstung sich schon als untauglich und
ungenügend für den Kampf ums Dasein erwiesen hat , dem
Leben und seinen Forderungen zu entfremden, anstatt ihn für
das Leben und die Arbeit zu erziehen . Nichr die ver¬
brecherischen Gespräche werden vereitelt, — denn das ist
blauer Dunst , — in denen sich das unterdrückte Rede¬
bedürfnis Lust macht, sondern gerade die harmlosen, die der
Aufseher hören würde. Aus diesem Gebot, sagt der Verfasser,
möge man ein Maß nehmen für die Erziehungsweisheit in
jenen Anstalten , für die die Steckenreiter der Freiheitsstrafe
eine Vorliebe haben. Sie reiten auf hunderttausend
verwesenden , aber noch lebenden Menschenleibern.
Der Anstaltspastor erzählte dem Verfasser einmal von einer
Unterhaltung , die die Ansicht widerlegt, als gehe der Tag
schnell bei der Arbeit hin und nicht in stetem Einerlei : „Man
wacht hier nur dreimal täglich aus einem traumhaften Dusel
auf , — wenn das Essen kommt."

Nach einem Monat wurde Leuß in die „Schreibstube"
kommandiert, um die tägliche Berechnung der Oekonomie
auszusühren . An den Mitarbeitern dort , Mitgefangenen , machte
er die Erfahrungen , die , in Verbindung mit dem txinblick in die
Schicksaleund Straftaten der Gefangenen überhaupt , sein Vor»

muß , oder wenn ein Oberpostsckretär Wagner bestraft und
entlassen wird , wenn er sich in der Theorie als Sozial¬
demokrat bekennt . Sie reden immer vom Dresdener
Parteitag . Für uns war er ein Jungbrunnen. Er
hat uns nicht geschwächt, sondern gestärkt . Keine von ihren
Parteien dürfte es wagen , so öffentlich schmutzige
Wäsche zu waschen. Ich soll durch meine Bemerkungen
über die .Handelsverträge nur die Stellung des Aus¬
landes gestärkt haben . Ich will uns nicht unterschätzen,
aber auch nicht überschätzen. Das Ausland weiß allein,
ohne erst auf uns zu warten , was es unserem Zolltarif
gegenüber zu tun hat . Der Reichskanzler fragt uns nach
unserem Zukunftsprogramm, glaubt denn der Herr
Reichskanzler sich mit uns darüber verständigen zu
können ? (Heiterkeit . ) Also nein . Nun , dann weiß ich nicht,
weshalb er uns überhaupt solche Frage vorlegt . Wozu
denn damit die Zeit des Reichstags aufhalten ? Schon
vor 10 Jahren wurde hier dieselbe Frage aufgeworfen.
Ich weiß nicht , welche Veranlassung ich ihm gab zur
Fragestellung , ob wir Engel wären . Schon vor 10 Fahren
wurde behauptet , wir wollten einen Zucht Haus st aat
errichten . Wir denken nicht daran , und täten wir 's , nicht
ein Jahr würde uns ein solcher Staat überdauern . (Große
Heiterkeit . ) Uns fragte der Reichskanzler nach dem Pro¬
gramm des Zukunftsstaates . Dabei konnte er mir am
Donnerstag auf meine Frage nach dem Stande der Han¬
delsverträge keine Antwort geben . Wenn ich ihn eventuell
fragen wollte : Herr Reichskanzler , was haben Sie in den
zwei Jahren als Kanzler getan , würde er mir sagen:
Herr Bebel , sie sind reif für Dalldorf . Ich bin zu höflich,
um dem Reichskanzler auf feine Frage nach dem Zu¬
kunftsstaat eine ähnliche Antwort zu geben . Daß ein
deutscher Reichskanzler in solcher Weise die Sozialdemo¬
kratie totzumachen glaubt , hätte ich Nicht für möglich
gehalten . Unsere Bewegung scherzt und lacht man doch
nicht tot , am wenigsten mit solchen Plattitüden . Es
wäre ein leichtes , aus der Zeit der 60er und 70er Jahre
einen Bülow ausfindig zu machen , der in der gleichen
Weise über die damalige bürgerliche Bewegung spöttelte.
Die bürgerliche Presse hat die Rede des Reichskanzlers
für eine Tat gepriesen . Das zeugt davon , wie tief diese
Presse steht . Graf Bülow fragt nach unserm positiven
Tun . Es gab eine Zeit , wo wir dem Reiche zur Seite
standen . (Sehr richtig ! rechts . ) Also doch . Ich erinnere
an den russischen Handelsvertrag . War das unsererseits
kein positives Tun . Wir haben stets positiv gehandelt,
wo wir gekonnt haben . Graf Caprivi hat das auch an¬
erkannt . Redner geht dann auf die Krimmitschauer
Verhältnisse ein , um gegenüber dem sächsischen Be¬
vollmächtigten Fischer nochmals die musterhafte Stel¬
lung der dortigen Ausgesperrten zu betonen . (Bravo!
links .)

Graf Bülow : Meine Darlegungen von neulich müssen
doch einen starken Eindruck auf Bebel gemacht haben , da
er sich solange damit beschäftigen mußte . Desto aufge¬
regter Herr Bebel gesprochen hat , desto ruhiger werde ich,
sein . Die Behauptung über die Armee hat mich wegen
ihrer Kühnheit am meisten überrascht . Er und seine Presse
haben verallgemeinert , und wenn Herr Bebel gesagt hat,
wo würde mehr geschimpft , als auf den Kasernenhöfen,
so könnte ich einen Ort nennen (Hört , hört !) , einen Herrn
nennen , aber ich werde das nicht tun . (Erneute Heiterkeit . )
Herr Bebel sprach uns auch die Bildung ab , weil wir für
seine Kulturbewegung kein Verständnis hätten . Wer hat
denn mehr Haß gegen die Bildung betätigt , gegen die
Akademiker, als der Dresdener Parteitag ? Herr Bebel
tadelte wieder unser Verhalten in Ostasien Rußland gegen¬
über . Wir wollen aber dort nur festhalten und weiter
entwickeln, was wir schon haben , uns aber nicht die
ürteil inbckresf des Verhältnisses zwischen Menschenwert und
Kriminalität zerstört und ihm damit zu einer inneren Be¬
freiung verhelfen haben, die er allen Menschen wünscht, die
die verächtlicheKette jenes Vorurteils schleppen . Er charakterisiert
dann die Gefangenen, von denen einige sich später ihren Weg
in die Welt gebahnt haben, ohne aus ihrer Bestrafung ein
Hehl zu machen. Diese Charakteristiken der verschiedenen Ver¬
brecherkategorien sind voll scharfer und seiner Bemerkungen.
Manchmal haut Leuß aber auch daneben, z . B . wenn er fragt:
„Ist denn eine Tat der Mensch? Und wäre selbst ein Hang
die Quelle der Tat — besteht eine geistige Persönlichkeit nicht
aus vielen Neigungen und Eigenschaften? Er hat ge¬
stohlen! Aber warum ist es schlimmer zu stehlen,
als Mädchen , Frauen zu verführen, was doch zum
guten Ton gehört und sogar in den allerhöchsten Familien
vorkommt? Wenn man in dem einen Falle mit gutem Recht
fragt , was denn der Sünder noch außerdem ist , und ihm
Pardon gewährt , wenn er nur noch irgend ein wenig mehr
kann als den Elegant machen, — zum Teufel, warum soll
ein Dieb nicht ebenso behandelt werden? " Demgegenüber
darf man wohl darauf Hinweisen , daß man bei der Verführung
annimmt , das „Opfer " sei nicht ohne Einwilligung gefallen; wo
das Gegenteil erwiesenist , wie bei Notzucht, wird der Täter genau
so verächtlich sein wie der Dieb. Denn beide eignen sich
eine ihnen nicht zukommende Sache ohne Einwilligung des
rechtmäßigen Besitzers an . Der Dieb tut dies meist sogar aus
eine feige und hinterlistige Weise. Diebe sind übrigens nach
Leußens Erfahrung „ gutmütige , willensschwache Menschen;
gefährliche, zu Gewalttaten neigende Diebe sind Ausnahmen . "
Nach Martin Luthers Meinung seien ziemlich alle Menschen
Diebe; Luther findet, daß Dieberei die allgemeine Nahrung sei.
Es bleibt aber dabei doch immer noch ein Unterschiedzwischen be¬
wußter und unbewußter Dieberei. Nur die erstere ist entehrend.
Die große Masse der Gefangenen ist gutmütiger als der
Durchschnitt der Menschen; der „charaktervolle Bösewicht" ist
eine seltene Erscheinung. Die „ Gewalttätigen " sind selten,
unter den 600 Gefangenen einer, der es schlau versuchte, die
Fundamente auszuheben, um zu entfliehen. Solche Naturen,
meinr Leuß, werden nur deshalb furchtbar, weil ihre Energie
keinen geeigneten nützlichen Gegenstand findet. „Die Dunkelheit
ihrer Umstände hindert sie, sich ein großes Ziel zu setzen,
Tyrannen , Eroberer , Conquistadoren zu werden, Aemter und
Aufgaben zu suchen , in denen, wie die Geschichte lehrt, Leute
ihres Schlages zum höchsten Ruhm geschritten sind . "

Leuß beseitigt manche Jrrtümer ; so die Annahme , daß
sich Verbrecher nach dem Zuchthause zurücksehnten , oder daß
ein geistesgesunder Mensch eine Liebhaberei für das Verbrechen
habe und daß die Kriminellen sich Las Verbrechen als Ge¬
werbe aus Vorliebe wählten , lieber die Mörder urteilt er
zurückhaltend. „Es ist eins der größten Probleme unter den
vielen des Moides , der Todesstrafe, der Gefangenschaft auf
Lebenszeit, daß Mörder zum Teil weiche Naturen sind . " Die
Todesstrafe verwirft Leuß, obwobl die Leiden des langsamen

Finger verbrennen mit Angelegenheiten , die uns nichts
angehen . Herrn Bebels Worte gegen Rußland sind ent¬
weder ein Schlag ins Wasser oder führen zu einem Zu¬
sammenstoß mit dem Ausland . Herr Bebel sagt , er
wolle die ausländischen Verhältnisse kritisieren , wenn
er das aber in der Weise tut , muß das einen
Mißton geben, der sogar den Einspruch des Präsi¬
denten veranlaßt . Wenn Herr Bebel sagt , was er äußere,
finde nicht solche Beachtung im Auslande , so unterschätzt
er die Bedeutung des Reichstages . Herr Bebel meint
ferner , der Dresdener Parteitag sei für seine Partei ein
Jungbrunnen gewesen . Ich glaube , wir sind uns darin alle
einig , daß niemals mehr schmutzige Wäsche gewaschen
worden ist, als dort . Als Herr Bebel zum Programm der
Sozialdemokratie überging , glaubte ich, nun sei der große
Moment gekommen , wo der Schleier fallen müsse . Wir
haben nichts von ihm gehört , als wüste Kritik und blauen
Dunst . Er sagt , ich hätte für das Programm dev
Sozialdemokratie kein Verständnis . Das beweist
aber , daß Herr Bebel nicht verstand , was ich aussührte.
Ich Habe gesagt , der sozialdemokratische Staat sei nichts
als ein Zuchthaus . Ich habe daraus hingewtesen , daß sie
alle Grundeigentümer ihres Besitzes enteignen wollen , nie¬
mand soll mehr besitzen dürfen , als ein anderer , ohne Rück¬
sicht auf seine persönlichen Leistungen . Ein solcher Zustand
ist nur möglich, wenn die Menschheit aus Engeln besteht.
Daß ich ferner Bebel nicht mit zu den Engeln rechne, wird
begreiflich sein . Ich nehme auch keinen Anstand , zu er¬
klären , daß ein Beamter kein Sozialdemokrat sein darf.
Tenn als Beamter hat er seinen Treueid geleistet , und
als Sozialdemokrat bekennt er sich zum Repnblikanismns.
Jeder Beamte , der sich zur Sozialdemokratie rechnet , bricht
den Eid . Wer Beamter bleibt , über sozialistischen Anschau¬
ungen huldigt, , bricht den Eid . Wo sind denn Ihre Po¬
st tr 'ven Leistungen? Ich sehe nichts als fortge¬
setzte wüste Kritik , fortgesetzten Appell an die niedrigsten
Instinkte . Ich sehe nur das Fehlen der Eigenschaften , die
wir als wahrhaft gute Deutsche kennen müssen , Scham¬
gefühl , Ehrerbietung . Ich sehe nur geistlose , ruchlose , das
Gemüt vertrocknende (fortwährender Lärm bei den Sozial¬
demokraten ) Agitation , die wie ein trockner Samum über
die deutschen Länder hinwegweht . (Beifall rechts , große
Unruhe links . ) Herrn Bebels gesamte Klagen sind unbe¬
gründet und innerlich ; unwahr . Er will unsere heutigen
konstitutionellen Zustände beseitigen , um uns hineinzu-
sühren in einen Absolutismus schlimmster Art . Ueber dem
Lager her Sozialdemokratie weht die Fahne der wahren!
Freiheit nicht , sondern der Atem der äußersten Heu¬
chelei, die jemals gefunden wurde . (Lärm bei den So¬
zialdemokraten . ) Die Diktatur des Proletariats ist die
Diktatur der Klubredner und Literaten . Diese Diktatur
hat jetzt in Dresden ihr struppiges Haupt wieder erhoben,
so wie wir es auch 1791 und 1871 in Frankreich gesehen
haben . Auf meine Ehre und Nrein Gewissen : ich lasse mich
lieber von einem europäischen Monarchen re¬
gieren , als von Demagogen , die das Volk
anschwärmen , um sich zur Macht zu bringen . Der vor
wenigen Tagen dahin geschiedene englische Philosoph
Spencer hat als Ergebnis seiner langen Forschungen erklärt;
Wenn die sozialdemokratische Weltanschauung zur Macht
gelangte, so sei das der härteste Sch lag für die mensch¬
liche Kultur, der uns bisher jemals getroffen hat . Käme
aber die sozialdemokratischeAnschauung wirklich zur Macht,
so würde sie durch eine Militärdiktatur ersetzt werden. Ich
glaube nicht, daß die Sozialdemokratie jemals triumphiert,
der gesunde Sinn unseres Vaterlandes , die Liebe , Einsicht
und Entschlossenheit der Krone sollen uns davor bewahren.
Wenn aber dieses Unheil eintritt , so wird sicherlich , wie
Spencer sagt , ein Säbelr egime nt eintreten, und noch vernichten,
Zutodequälens unendlich viel größer find als der
zusammengedrängte Schrecken von 24 Stunden , den
der Kandidat des Schaffots durchmacht. Aber der
Mensch zieht dennoch sein Leben selbst auf einem
öden Felsblock, auf dem er sich kaum bewegen kann, dem
Schaffst vor, und ferner bleibt beim Mordplan immer ein
dunkler Rest, die Mörder begreifen ihre Tat selbst nicht. Lust¬
mörder mag man mit Recht für Tiere halten, aber „alle
Todesurteile gegen sie seien Justizirrtümer , bei denen der
Widerwille, der Abscheu entscheidet und das Gesetz zu kurz
kommt. "Uebrigens bestätigtLeuß, daß durchdie Nachrichten in
der Presse über Hinrichtungen und Geschlechtsverbrechendie
Instinkte der Grausamkeit und Wollust ausgerührt werden.
Erwünscht ein Strafgesetz gegen derartige Berichterstattung.
Wir können dem nur zustimmen. Unter den Gründen gegen die
Todesstrafe übrigens hat die Möglichkeit des Justizirrtums
immer am meisten überzeugt. Einen erheblichenTeil der Ver¬
urteilungen in Deutschland muß man für Jrrtümer halten.
Der Verfasser bringt einige ausführliche Belege bei
und macht dann Vorschläge für die Wiederaufnahme
eines abgeschlossenen Prozeßverfahrens . Ueber das Straf¬
maß und die Begnadigung , die Verwaltung der Anstalten,
die Prügelei , über die Verurteilung so vieler Idioten und
Verrückten , über Ae Tatsache , daß Alkoholmißbrauch Irren¬
häuser und Zuchthäuser füllt , über den Zusammenhang
zwischen Prostitution und Verbrechen und vieles andere
trägt Leuß beachtenswerte Urteile und Tat¬
sachen vor . Wir bedauern , auf dies alles
nur verweisen zu können . Nur einen Aus¬
spruch wollen wir noch zitieren . „Der Verkehr mit
Prostituierten, dessen nahezu alle Männer schuldig
sind , unterscheidet sich in den Wirkungen durch nichts vom
Verbrechen , führt auch in dessen unmittelbare Verwandt¬
schaft und Nachbarschaft : fast alle Männer haben auf die¬
sem Wege eine Schwägerschaft mit dem Zuchthause . Die
jüngeren Gefangenen sind der Mehrzahl Nach Zuhälter,
und diese ihre Mgenschaft korrumpiert sie wett gründlicher,
als das Verbrechen . Die eigentliche Heimat der
zynischen Frechheit ist dieProstitution, und
die skrupellosen und gemeinen Genießer aus der „kor¬
rekten " Welt sind die Heger und Pfleger dieser Nieder¬
tracht . . . . Wir richten unsere Opfer , unsere Schuld.
In beiden Lagern stehend, erhebe ich mich im Namen der
Verfehmten mit der Anklage gegen jene , die heute An¬
kläger und Richter und Zertreter sind . Wie gnädig sind
eure Opfer gegen euch, wild zaghaft ! Sonst wäre des
Mordens und der Rache der Verzweifelten kein Ende !"

Das sind furchtbare Worte der Anklage eines Kriti¬
kers , der die vergrabene Wett der Strafanstalten kennen
lernte und den Mut fand , seine Erfahrungen mitzuteilen.
Mau dürfte dies Buch auch an den „maßgebenden Stetten"
nicht unbeachtet lassen.

. - vr . Riodarck Llam«!.



waS die modernen Barbaren übrig ließen . Wenn wir aber
unsere Einsicht und Entschlossenheit bewahren/ aber nur dann,
werden wir die Entwicklung des Deutschen Reiches in ruhigen,
friedlichen Bahnen halten.

Kriegsminister v. Einem bestreitet zunächstdie Richtigkeit
der Ausführungen des Abg. Richter über die Exklusivität,
in unserm Herre und im Offiziersstande. Brächte mir Herr
Richter seinen eigenen Sohn , so würde ich ihn mit Ver¬
gnügen nehmen . (Stürmische Heiterkeit . ) Kommt dagegen
ein Akademiker in Ihre Reihen , so wehren Sie sich schon
dagegen . Alle Bürgerkreise , sofern sie patriotisch gesinnt
sind, waren im Osfiziersstande vertreten . Der Legende
von einer Exklusivität müsse er entgegentreten , die Miß¬
handlungen werde er in der entschiedensten Weise bekämp¬
fen , wie er bereits neulich ausgeführt habe . Die Ueber-
zengung müsse im -Offizierkorps sich Bahn brechen , daß
mit den Sünden der Mißhandlung unter allen Umständen
gebrochen werden müsse . Dippolds brauchen wir in
der Armee nicht . Wir hoffen auch nicht, daß es einen
zweiten Bilse geben wird . Wer war denn Bilse ? Ein
Leutnant , ja , Eber Schulden hatte er , -da er über seine Mittel
lebte . Er renommierte mit einem Rennstall , der aber nicht
vorhanden war . Wenn aber ein anderer Schulden machte,
das vertrug er nicht , das mußte er in die Oeffentlichkeit
bringen . Alles für ein paar braune Lappen , für Geld . Wenn
so etwas in einer Familie passiert , hätte sie ihn ausge¬
stoßen . Die Armee ist auch eine große Familie . Ein zwei¬
ter Bilse wird sich nicht finden . Nun zu dem Drill , den Herr
Bebel so tadelt . Auch bis zum Jahre 1865 fand dieser Drill
eine starke Kritik. An Preußen im Jahre 1866 und 1870 hat
es sich aber gezeigt, daß doch mehr dahinter war , daß es nicht
bloßer Drill war . Ich bitte, daß sie sich hier nicht nach der
Kritik von nicht mehr im Dienst befindlichenOffizieren richten.
Redner wendet sich dann eingehend gegen die Bebelschen
Darlegungen über das Milizheer. Den sozialdemokratischen
Soldaten , aus den er sich nicht verlassen könne , halte er sür
den schlechtesten.

Abg. Stöcker polemisiert lebhaft gegendie Sozialdemokraten,
die den Arbeitern die höchsten Güter der Menschheit rauben.
Die sozialistische Bewegung sei in Haß und Bosheit getaucht.
Die Sozialdemokratie sei von jedem Idealismus entblößt.
Die christlich -soziale Arbeiter -Bewegung nehme fortwährend an
Umfang zu.

Hierauf vertagt sich das Haus . Morgen 1 Uhr Fortsetzung.
Vorher 3 . Lesung des Handelsprovisoriums mit England.

v . Gute Jugendbücher mit Bildern.
Auf Verlachs Jugendbücherei (Wien ) von ge¬

schätzter Seite aufmerksam gemacht , fand ich die ihr ge¬
zollte Anerkennung sogleich beim ersten Griff durchaus
bestätigt und fühle mich verpflichtet , öffentlich auf
dies Unternehmen hinzuweisen . Der Wiener resp . Leipziger
Verlag gewann einen Stab von künstlerischen Mitarbei¬
tern für seine Jllustrationszwecke , die sowohl in der zeich¬
nerischen , als auch in der eigentlich malerischen Aus¬
bildung in der modernen Schule groß geworden sind.
Schon die Handlichkeit und die im besten Sinne moderne
Ausstattung , was Umschlag, Vorsatzpapier und Druck an¬
langt , verrät vornehmes aber allgemeinverständliches
Kunstempfinden . Nicht weniger die Textbehandlung . Die
drei Bände , die ich wiederholt mit wahrem Behagen
durchgesehen habe , tragen allen AltersstufenRechnung . Da ist
zunächst eine Auswahl von Grimms Märchen (von
Täuschott illustriert ), für die 10jährigen ; an die etwas
altern wendet sich Musäus' Märchen von der Brunnen¬
nymphe (von Taschner illustriert ), und für die reifere
Jugend ist eine Sammlung Lenauscher G e dichte da
mit Bildern von Steiner . Hans Frauengruber besorgte die
Sichtung der Texte . Was die Bücher so unendlich an¬
ziehend macht , daß auch der Erwachsene an ihnen seinvolles künstlerische Ergötzen findet , das ist der wunder,
same Bilderschmuck, nicht nur in Schwarzweißj , sondern
auch in reizvollsten Farbentönen . Auch in den Bildern
webt der echte Märchentvn , keinen Biedermeyerstil , keine
gezwungene Naivetät als Ausdruck des Herablassens zum
jugendlichen Erfassen , sondern ernste und im Innersten
wahre Kunst, die deshalb eine so seltsame Anziehungs¬
kraft ausübt , weil in ihm das deutsche Gemüt wider¬
klingt , aus dem die ganze Märchenpoesie wie aus einem
tiefen Waldquell entsprang . Ich habe keine Buchsammlung
lieber empfohlen , als diese, und ich glaube zuversichtlich,
daß niemand , der für Ernst und Größe in der Kunst
Witterung hat , sich imgelohnt mit diesen Büchern be¬
schäftigen wird.

„Selige Zeit"
nennt sich ein Kinderbuch , das der Verlag von Carl
Schüne mann - Bremen mit der ganzen Leistungsfähig¬
keit dieses vornehmen Geschäfts ausgestattet hat . Wil¬
helm Lvbsien, selber ein Dichter und ein künstlerisch
sein Empfindender , musterte aus der deutschen Dichtung
dasjenige heraus , was sich für das Alter von 4—10 Jahren
eignet , und traf eine Anzahl von Liedern und Gedichten,
die den Kindern ans Herz wachsen und ihnen treue Ge¬
fährten sein werden . Mn feiner zeichnerischer Schmuck ist
dem Buche in den Kopfleisten von Mary Freiin von
Knigge gegeben , die, sinnvoll und doch auf den Höhen
echter Kunst bleibend , die Dichtungen begleiten . Wir konnten
das Buch schon letztes Jahr warm empfehlen ; bei der
nicht großen Zahl von guten Kinderbüchern sei es jetzt von
neuem getan , nachdem es auch die Erfahrungsprobe,
so wie man will , bestanden hat . Es ist in zwei Ausgaben
hergestellt , in einer Luxusausgabe für 3 Mark und in einer
Volksausgabe für 1,25 Mark.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 15 . Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bauk. AlleKurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

8Hz PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
31/2 PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 PCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
3*/z pCt. do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. ISO?
4 PCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
LV 2 PCI . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3Vg pCt. Butjadinger, Goldenstedter
2h, PCt. sonstige OldenburgerKommunal -Anleihen .

Ankauf Verkauf

pCt. PCt.
99,50 100
99,75 —
88,70 89,25

102,25 102,75
99,50 100

130,60 131,40
102,25 —
100
101,75 —»
98,75 S9,25
99 _
98,75 VS .25

4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligattonen, garantiert 100,78
3/2 PCt. Lübeck-Buchener Prior .-Obl., garant . . SS,80
31/2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905 101,953»/zpCt . do . do. 102
3 vCt. do . do . 91,45
3hg PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905 101,90
3hg pCt. do . do. 101,95
3 PCt . do . do . . 91,45
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,10
3 '/, PCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligattonen . . 99,30
3hg pCt. Regensburger Stadt -Anleihe . . . 98,70
3hg pCt. München-Madbacher Stadtanleihe . . S8,30
3hg PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98,30

II . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 89,50
4 PCt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioritLten, garant. 98,90
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter) 103,70
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 72,20
3hg PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,20
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 98,50
4 PCt. Psandbriese der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913 102
4 pCt. Psandbriese der Preuß . Boden-Kdredit-Mtien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911 102,45
3"/, do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . —
3hi pCt. do . der Preuß . Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912 100,10
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
3hg PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 93,70
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl ., rückzahlbar 103 102,25
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 100,80
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 101,50
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar105 104
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl . 100 in Mk . . 169,
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „ . 20,40

do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,2025
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1875
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,88

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 176,75 pCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 98,50 PCt. G,

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

102,50
102,55

102.45
102,50
92

101,65
95.85
99.85
98,25
98.85

100,05
59.45

96,65
93,75
89,95

102,55

100,25
100,40

96,80
94,25

102,75
101 .35

169,80
20,48
4,2375

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

3H, Cpt. Oldenburg, kons . Anl. m . ganzj. Zinsen 99,50 100
3H, pCt. dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 99,50 100
3 Cpt . dergleichen . 88,70 89,25
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Obligattonen in pCt. 130,60 131,40
4 pCt. Oldenb. Bobenlred.-Anst. -Obl.,künd . a.1906 — —
3H, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

von 1903 mit halbjährigen Zinsen 99,50 100
4 pCt. OldenburgerStadtanl . v. 1901 , verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen 102,25 102,75
3 h, pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,75 SS,25
4 pCt. Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen, verst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . . 102,25 102,75

4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . . . 101,75 —

3H, pCt. dergleichen . 98,75 89,25
4 pCt. gar. Eutin-Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em. 100,50 —

3H, pCt. DeutscheReichsanl., unkündb . bis 1905 101,95 102,50
8hg Deutsche Reichsanleihe . . . . 102 102,55
3 pCt. dergleichen . 91,45 92
3H, Preuß. kons . Anleihe, unkündbar bis 1905 101,90 102,45
3H, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . 101,95 102,50
3 pCt. dergleichen . 91,46 S2
3H, pCt. Rheinprovinz-Anleihe-Scheins . . — —
3 '/ , pCt. Essener Sradtanleihe . . . — —
3H, pCt. Kieler Stadtanleihe . . . . — —

4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb. -Prior . -Oblig. 2 . Em. 109,— —
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . 100,— —
4 pCt. Braunschweig. -Hannov. Hyp .- Lank -Pfandbr. 102,70 108

unkündbarbis 1911.
4 pCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913 102,40 102,70
3H« pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 99,70 100
3H, pCt. Preuß. Central-Boden-Kreditbank-Pfandbriefs

von 1896, unkündbar bis 1906 . . 96,30 96,85
4 pCt. Preuß. Boden-Kreditb.-Pfandbr. unk . b. 1911 102,45 102,75
3h « vCt. dergleichen, »nkünlbar bis 1913 . . 99,95 100,25
4 pCt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank-P andbr. 99,9 > 100,50
4 pCt. HamburgerHypoth. -Bank-Pfandbr., unk . b. 1913 102,70 103
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe 100,50 100,80
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1909 . . . 101,50 101,80
4 pCt. staatsgarant. Dänische Insel -Pfandbriefe . . 100,35 100,90
4 pCr . slaatsgar . Jütlündyche Booenkrcdit-Pfandbr. 100,25 100,90
4 pCt. staatsgär. Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr. v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 . . . 100 100,75
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . 99,10 —
8H, pCt. UngarischeStaatsrente von 1897 in Kronen 91 .45 —
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücks . . 103,70 —
4 pCt. Rufs. Staatsanl v . « 902, unkonvert. b . 1915 89,50 100,05
3 pCt. steuerpfl. Jtal . garant. Eisenbahn-Obligattonen 72,20 —
4 pCt. gar. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorit .-Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 98,90 99,45
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . 99,60 100,10
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig. v . 1902, unk . b. 1907 — —
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914 93,20 93,75

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . . . . 169, 169,80
„ London „ 1 Lstr . „ „ . . . 20,40 20,48
„ New-Dork „ 1 Doll . „ „ . . . 4,2025 4,2375

AmerikanischeNoten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1875 —
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in Mk . . 16,86 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 vCt.

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
Sh, pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Aul ., ganzj.

Coupons . .
Sh, PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 pCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 pCt. abgestempeltedesgl. ab 1 . Okt . 19033h , pCt. Zins
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
3h , PCt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 .
3h , PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3h , pCt. do. do . . . .
3h , PCt . Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3h , PCI . do . . . . .
3 pCt. do. . . . .
3hz pCt. Preuß. konsol. Staatsanl ., konv -, unk. b. 1905
3h(»pE1» da» » »«-« » » »

Gekauft Verkauft
P1. E PCt.

99,50 100

99,75
— 89,25

102,25
S9,S0 100

102,25
98,75 99,25
99.25 99,75

130,60 131,40
101,75 —
98,75 99,25

101,95 102,50
102 102,55
91,45 92

101,90 102,45
101,85 102.59

9 ^
3 pCt. do. . . . .
3h , pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901 , unk . b. 1911
3h , pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3H, pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
R/ , pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3h , pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3H, PCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Eiscnb.-Prior .-Obligat . gar.
3H, pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligattonen
3h , pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig .,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelstcherim Fürstentum Neuß4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),
mündelstcherim Fürstentum Reuß

3h « pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Pfd., unk . b. 1913
3H, pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .4 pCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.
von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl.4 pCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903

4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke n 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . .
3H, pCt. do . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

3H, PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

» 1,45
101,10
103,30

99
99,30
98.40
98.80
99.80

100,75
99,90
99.40

101 '/.

102

100,95

101,20
99,95

101,65
103,85
99,55
99,85
98.95
99,35

100,35

100,45
99.95

103

102,55

101,50

101,75
100,25

96,50 96,80

89,20
103.40
102,50
100.40
99,10
91,45

99,50

100,80

89,75
103.95
103.05
100. 95

99,65
S2

100.05

101,35

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl . »
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO frs. n
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll , a
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll . s.
HolländischeNoten . . . . 10 fl. »
Diskont der Neichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemagden Tages -Kursen.

93,20
169
20,40

81
4,2025
4,1875

16,88

169,80
20,48
81,40

4,2375
4,2375

16,98

Deutliche Getreidepusise
am 12 .

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ amenk.
„ südrussischer

Weizen

in der Stadt Oldenburg
Dez . 1903.

Mrk. Mrk.
7,20 Gerste , amerikanische —
7,20 „ 5.90
7,50 Bohnen, russische 8,—
8 — Buchweizen 7,50
7,40 Mais 5,90
9,— KleinerMais 5,90

Lupinen —
pro Centn«.

Witterungsbeobachtungen in Olderiburg
von A . Schulz , Hof -Optikec.

Monat. Thermo«
Meter

Barr
nur,

meter
Pariser
Zoll ck.
9irr.

Lufttemperatur
Mon - t. j HSchli- >nle»r!,q

14 . Dez. ! 7U. Nm.
15 . Dez . ! s „ Vm.

"6- 1,8 . 760,6
-j - 1,2 > 761,4

27 . 1,3
28 1,7

14 . Dez.
15 . Dez.

^ 2,
^

'
^ .0,8

Weihnachtsßitte des Kirchenrats.
Beim Herrannahen des Weihnachtsfestes gedenkt der

Kirchenrat der Gemeinde wiederum besonders seiner Amts«
nnd Liebcspflicht, den verschämten, würdigen Armen unserer
Gemeinde, besonders bedürftigen Witwen , durch Krankheit
heimgesuchtenFamilien , Alten und Schwachen, Kindern armer
und kranker Eltern , sowie Verwaisten eine Weihnachtsfreude
zu bereiten. Die Bescherung des Kirchenrats geschieht in der
Stille ; öffentliche Maffenbescherungen werden grundsätzlichvermieden. Unsere Pfleglinge erhalten im Wesentlichen nur
nützliche Sachen, vor allem Feuerung , Hemden, warme
Kleidung und Lebensmittel ; wo es nötig ist, auch bares
Geld.

In der Weihnachtszeit werden unter dem Eindruck der
erfahrenen Gottcsliebe die Herzen besonders weit und warm.
Das Wort : „Eure Lindigkeit lasset kundsein allen Menschen"
findet freundliche Aufnahme. Der Kirchenrat hofft deshalb,
daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht vergeblich wird
bitten lassen für ihre Armen und bekümnterten, denen Liebe
und Hilfe not ist. Wir bitten um bares Geld, Kleidung,
Lebensmittel aller Art , auch Spielsachen, Kuchen , Aepsel,
Nüsse , gule Bücher, kurzum alles, was für Erwachsene und
Kinder nützlich ist und Freude bereitet.

Uni zu vermeiden, daß dieselben Familien mehrseitig be«
schert erhalten, während andere vielleicht leer ausgehen, bitten
wir freundlichst um Mitteilung der Namen solcher , für welche
bereits anderweitig eine Bescherung bereitet wird.

Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg:
Rentner Cornelius , Röwetämp 9 ; Registrator Diekmann,
Sonnenstr . 32 ; Fabrikant Fortmann , Roonstr . 2 ; Landrichter
Haare , Roggemannstr . 11 ; Satllermeister Hallerstede, Motten¬
straße 20 ; Kupferschmied Müller , Gaststr. 28 ; Stadtsyndikus
Murken , Huntestr . 20 ; Professor Richter, Kastanienallee 15;
Molkcreibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2 ; Weinhändler
Schaefer, Stau 14 ; Oberrevisor Millers , Parkstraße 12 ; Bau¬
unternehmer Millers , Ofenerstr. 9 ; Landmann Wiemken, Milch¬
brinksweg 45 ; Ziegetelbesitzsr Willms , Haareneschstr. 25;
Lanomann Witte , Schützenweg 1 ; Seminarlehrer Witte,
Auguststr. 53 ; Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9 ; Pastor Bult«
mann , Steinweg 17 n ; Pastor Pleus , Ziegelhofstr. 54 ; Pastor
Willens , Amalienstr . 4.

Außer den vorbenannten Mitgliedern des Kirchenrats
haben sich auch die kirchlichen Armenpflegerinnen zur Empfang¬
nahme von Weihnachtsgabcn bereit erklärt, nämlich dieDamen
Frau Böhme, Donnerschwserstr. 56 ; Frl . Brinkmann , Donner«
schweerstr . 22 ; Frl . v . Gayl , Gartenstr . 2 ; Frl . Grambcrg,
Parkstr . 8 ; Frl . Glauert , Kastanienallee 49 ; Frau Kirchenrat
Orth , Moltkestr. 22 ; Frl . Pralle , Ofenerstr. 18 ; Frl . Strakerjan,
Steinweg 19.

ItLnion oravLLcnun - 1

tIniderti-sN«» k»rs »»t- « veiilpllege - Nein , niilö . sperren,.
L . bisumson , Leiten - u . k-rrkiimerislLbrik , Otkenbncb g .M
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Dmptsbls als xasssnäs

VvidLLvdts-
GesLkevke

in üsnkbai' gi'öbslsk' ^U8-
wakl u . jelien fc6i8lag6:

Herren -Aarche
als:

krLZsv Mü MLvsodotisll
in <ien sioobmocksriistsn I 'aoons.

Vordömüsv u . Vbsrkvmüou
ill rvei88 un6 bunt.

- wLvdwvmävll . -

Rrawatten
in grösster ^ .usv^astl.

Lra -Zsusodoiisr,
sslüsus lüostsr, iLsodsaMokor,

HoseatrLZor.

Aeisse unck farbige
Herren-Aesten

As-llsodsttoll- u. vdomlssN-
Lllöpks , — Lravattolllls-Solll . —

Keize-Ürtikel.
Ksisv- uaä 8odls.käookou

in LamssUiaar rmä Molle.
KSlSS-klLlckS.
llolso-godiiLo.
kolso -I 'Lsodsll.

kolsv-wvosssLlros.
rorivmovllLlss.

NgLrrvlltLsodvll.

^oilette-Ortikel
Lotto Ls-u So vologuo

an Fairri ^ rsissn.
?Lrkiiw8.
Sslkou.

—- ^ Hs ^ rtsll . -
üllllUlllsolmko.
kosvllmLlltvI.
koßonsottrmo

kür Damen , Herren nnä Linäer.
Ls.ükLdr .Lrs.Zvll,

vkoudottou lo SvoLtsrs.

Mir ritten
tzanäzchuhe

kör Damen , Dorren nnä Linäor
in Molle nnä Dsäer.

— Sttvoo -SLuSsovuIio —
La Moldlls . odtvll bosooSors

grosso Lusvstt.
VoUoav vLmon-, Lorrsll - uuü

LllLdoa - Msstou.
SoolollvLrmor.
Molleuo Vüodor.

Molleno vttorrSoko.
Lookoo llllä 8trümpks.

VMerLMßv
kür vLmvll, Herren unü Linüsr.

AnSdll imä Vs-rnltnron.
ÜLMLSvdSll.

— vLmsllsodllrLvv . —

1 «

Wllöelt Sie
einen Geldschrank kaufen? So
fordern Sie zunächst auswärtige
Offerten ein und besuchen Sie
bitte dann das Lager der Geld-
sckrankfabrik von
w . W . Kusse , Ollienburg,

Mottenstr . Nr . 8 — 9,
Sie werden dann finden, daß
Sie dort nicht allein besser und
billiger kaufen, sondern es wird
Ihnen daselbst auch der Vorteil
geboten, sich jederzeit von der
Güte u. Qualität des Materials
überzeugen zu können und die
gewissenhafte Ausführung selbst
zu überwachen.

Geldschrankkauf ist Vertrauens¬
sache, daher kaufen Sie am vor¬
teilhaftesten bei einer streng
reellen, soliden Spezialfirma.

WM" Echt -WG

Englisch Porter,
sehr malzhaltig , daher
arztl . empföhle « bei Blut¬
armut u. s. tv . s Flasche
SS Pfennig bei

Gustav Wiemkeu,
Langestr . 71.

Eine in ver Stadt Oldenburg be¬
legen « alte, im flotten Betriebe be¬
findliche

Handlung u.
irtschäftz

welche mit nachweislich großem Um¬
satz arbeitet , habe ich mit Antritt
NM 1. Mai n . I . unter günstigen
edingungen z« verkaufen.

E . Memmen , Aukt.
Zn verk . 1 gr . schön . Petroi . -Kron-

leuchter, 1 Portierenstange , 1 gr.
St ickrahmen. Augusts» . 58.

1. L. Sekokv,
j Oldenburg , Theaterwall 11,

empfiehlt sich als zuverlässiger

KechnurrgssteLer.
ut erhaltene Droschke

aisen stehen billig
Eine sehr gut

und zwei Halbch,
zu verkaufen bei

H . Wachtendorf , Wagenbauer,
Oldenburg , Haarenstraße 11.

Nuttel bei Wiefelstede.
Am Neujahrstage:

SM" Ball
wozu frdl . einladet Joh . Clausien.

Im N«!
verschwindenalle Art . Hautnnreinig«
keite» u . Hantausschläge , wie Mit¬
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen , Leberflecke re.,
durch täglichen Gebrauch von

v. Bergmann <k Co., Radebeul -Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd,
L St . 50 ^ in der Hof - Apotheke.

Ein fast neuer Pelzkragen ( Damen¬
pelerine) und kurze Winterjacke zu
verkaufen. Gottorpstraße 16 oben.

PsciseiMb GcmtlWeit,
Gristede.

Am Sonnabend , den IS . Dezbr .,
abends 8 Uhr:

Versammlung
zwecks einer Besprechung.

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Zu belege « u. anzuleihen
gesucht.

S'bt Selbstgeb. reell,
^ arieyne Leuten. Kiensch,
Berlin , Friedrichstr . SIS , Rückp«

Rastede . Auf hier im Orte be-
legene Besitzungen suche ich z. 1 . Mai
auf durchaus sichere erste HypothekamulSiliSn r
10,000, 4000, 3000 und 1200 Mark
und verschiedene kleinere Beträge.
_ H . Hoes.

Wüsting.
Mai einen Lehrling.

J oh . Brunken , Schuhmacker.
K>»»« ü» «rtltchr LrlHehn v. Lu Nb als Ldef-Stedatteur ; für den Lnjercttenteü : I ^ Siexlveg.

der mit so großem Pomp in Szene ge¬
setzten Neklame des Herrn Uhrmacher
Harms, betreffend die alleinige Nieder¬
lage der „Sorloßvriv ".

Im Jahre 1900 wurde mir die Nieder¬
lage der „ ttoeiogki-iv " angeboterr. Ich lehnte be¬
scheiden ab. Vermutlich aus dem Grunde,
well ich damals noch nicht zu den ersten,
wirklichen Uhren - Geschaffen , welche fach¬
männisch geleitet werden , zählte . Die „Nor-
logsi-is " besteht nur aus Uhrmachern «. einigen
kleineren Fabrikanten ! Großbetriebe,
das heißt außerordentlich leistungs¬
fähige Fabrikanten gehören derselben nicht
an. Die in Genf und Paris errungenen Me¬
daillen , welche die pomphafte Reklame -Annonce
zieren , find gewöhnliche bronzene Medaillen.

Das Publikum wird nun Wiste « , daß es
vertrauensvoll seinen Einkauf in jedem
größeren Geschäft decken darf.

k. ll . VkMPS, IIlW
Geschäftsgründung 1878.

Zu verkaufen Tafelklavier , 25 ^
Cloppenburgerstr . 66 oben.

Verlorene und nachzn-
westende Sachen.

Wiefelstede.
Gefunden ein Portemonnaie

mit Inhalt in Ovies Busch . Birken¬
horn" . Th » Ripken.

Gesunden eine schwarze Kniedecke.
G . Erst , der Kosten abzuh. Langestr. 7.

Verl . a. Tonnabendnachm . v. e.
Arb . e. Portemonnaie m . Wochl.
G . Bel . abz . Osternb ., Sandstr S« .

Aschhausen . Zngelausen em
schwarzerTeckel m. Messtnghalsband.

J . Kuck.

Wohnungen.
Gesucht für einige Abgeordnete

Wohnungen für die Zeit der Land,
tagsdauer.

Angebote erbitte nach dem
„Hotel zum Neuen Hanse"

(R . Jnckcnack).
2 i . L. erh . Wohn . Mottenstr . i d.

Zu verm. zum 1 . Apr >l oder später
Oberwohnung . Ofenerstraße 38.

Zu vermieten auf sofort eine

Oberwohnung
im Haarenrorviertel . Mietpr . 120 Mk.,
und eine

Unterwohnung
mit Laden . Nachzufragen

Lambertistraße 45, oben.
Zn verm. auf sofort od . später em

freundl . möbl. Zimmer mit Bett
spart .). Steinweg 3».

Gebucht zum Frühjahr em Laden
mit kleiner Wohnung . Angebote unt.
S . 143 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht s. ein erkranktes Mädchen
auf sofort oder später ein anderes.

W . Beckhusen , kl. Kirchenstr. 10.

Junger Kaufmann,
22 Jahre alt und militärfrei , mit
allen Arbeiten vertr . , sucht andern,.
Stellung . — Off. erb. u . H « Z . 18V4
postlagernd Delmenhorst.

! MelkmDe!
für Land - u . Hausarbeit » auck zum
Anlernen » sowie Knechte , Burschen
re. des. billig Paul Gaikow , Stellen-
verm., Berlin O 27 , Blumenstr . 50a.

Donnerschwee. Gesucht ein
Schuhmacher -Lehrling.

H . Ahlers , Bürgerstr . 43.

Gebildete Stütze gesucht , in
Küche u . Haushalt durchaus tüchtig,
kinderlieb und gewissenhaft. Haus¬
mädchen vorhanden.

Taschengeld gewährt. Zeugnisse an
Frau Hauptmann von Goetz , Celle,
Lachtehäuserstraße 1.

Gesucht zum 1 . April oder 1 . Mai
in ruhigem kinderlosen Hause ein
tüchtiges älteres Mädchen für Kücheund Haus . Gehalt 250 steigend
bis 350 ^

Frau Oberkommerzienrat Schlitter»
Osnabrück.

Haushälterin!
Brake . Gesucht auf sofort oder

bald eine rechtschaffeneältere Personals Haushälterin für einen kleinen
bürgerlichen Haushalt . Heirat nicht
ausgeschlossen.

Näheres durch
S . E . Mammen , Stellenvermittlg.

Ein junges Mädchen vom
Lande sucht zu Febr. Stellung
in einer größeren Landwirt¬
schaft.

Suche fortwährend Dienst¬
personal aller Art für Stadt
und Land bet hohem Lohn.

Eine perfekte Köchin sucht
sofort od . Januar Stellung
nach auswärts.
ZMißr . 2. Fm 8lriM,

Haupt .-Verm . -Kontor.
Linswege b. Westerstede. Gesucht

zum 1. Mai 1904 ein verheirateter,
solider und tüchtigerGartemrbeiter.

C . Hümme.
Aus sofort e . Knecht o . Arbeiter.
Ofen. G . Diekmann.

rake. Gesucht auf Mai ein
Mädchen , das mit der Wäsche Be-
scheid weiß._ Herm . Haase.

Für mein Eisen - und Eisenkurz-
Waren -Geschäft suche zu Ostern einen

Lchrlilg.
Freie Station im Hause.

Gefl. Offerten unter H . 121 an
die Expedition des „Delmenhorster
Kreisblattes " erbeten.

Ahlhorn . Für meine Bahnhofs¬
wirtschaft zum 1 . Febr . ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht . Aug . Coors,

Bahnhofswirt.

Emps. 40 Landknechte!
15 Melker, Futterknechte, Fahrknechte,

, Kleinknechte, Hausburschen usw.
F . Died r ichs , Bremen, Jakobistr . 18.

e. Lehrling . Heinr . Ungcr Stell
Gesuche zum 1 . Januar ein

— junges Mädchen . —
Gehalt nach Uebcreintünft.
Frau M . Stute , Haarenufer 31 ob.

Gewandter Kaufmann
(25 Jahr ) d er Kolonial - und reurz-
warenbranche sucht zum baldigen An¬
tritt paffende Stellung als Detail.
Verkäufer oder Reisender , am liebst.
Führung eines Geschäfts oder
Filiale.

Offerten unter S . 14V bis zum 18.
d . M . an die Exped. d. Bl.

Für mein Kontor suche ich z«
Oster « einen

Lehrling.
I . Bruns , Konservenfabrik.

Umständeh. sofort gesucht zur Aus¬
hilfe bis 1 . Febr . 1904 ein tüchtiges
Mädchen . Näh . Zeughausstr . 23 ».

Osterubnrg . Gesucht zwei

Lehrlinge
zum 1 . Mai 1904.

D. Wichman« , Maurermeister,Bremer -Chaussee 64.
Gesucht für unfern bürgerlichen

Haushalt zu Januar oder etwas
später ein einfaches

junges Mädchen.
Selbiges muß zwei Kühe melken.
Gutes Salär wird gegeben. Offertenunter S . 137 a . d. Exped. ds . Bl.

Bloherfelde . Gesucht zu Mal ein
Lehrling . I . Hinrichs , Schmiedemstr

Ein ordentliches Mädchen anf
sofort . Frau Anna Bruns,

_ Donnerschweerstrnße 82 s.
Gesucht aus sofort zur selbständigen

Führung eines kleinen Haushalts eins

Haushälterin.
Offerten mit Gehaltsansprüchen u.

S . ISS an die Exped. d. Ztg . erb.
ISüsting . Gesucht z«m

1. Januar k. I . ein tüchtiges
Dienstmädchen

für Küche und Laus.
Ara« MokLereiverw. Meyer.

Für eine größere Schweinezüchtern
im Jeverlande wird zum 1. Mai k. I.ein verheirateter Wärter gegen gute
Bezahlung gesucht . Off. u. S . 118
des, die Exped d. Bl._

nachw., Vertretung
täglich bis 30 Mk.

Erwerbszentrale in Würzburg.
Gesucht auf Mai ein junges

Mädchen für einen landwirtschaftl.
Haushalt gegen Salär.

Nähere Auskunft erteilt.
I . Röfer , Rechnstllr., Berne.

^ ll>8 200 Wir. Vsrclisn8l W»
pro Hoii. ä . Vortr. rusiu . dkürsodlläsr
n. Lantsobnlcstsmpol. Rsiodbs.lt . Lat.
gratis . Vir . AI silier -, Ra4srdoro.

Gesucht zum 1 . Januar nach
Münster i. W . ein kräftiges Mädchen
von 16 —17 Jahren für einen kleinen
Haushalt . Näheres zu erfahren in
Oldenburg , Amalienstr . 16 I.

Geiucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling für mein Geschäft.

Th . Fasch,
Hofklempner u . Jnstalateur.

UWW_
Hannover . Suche f. meine am

1 . Jan . 1904 beginnende Kochschule

junge Mädchen
z. Erl . d. fein. sow. bürgerl . Küche u. des
Haushalts unter günst. Bedingungen,
gleich ; . 2 j . Mädchen, schlicht u« schlicht.

Fr . W . Gerdes , Nelkenstr. 141.

Lehrling.
Borrmann , Lackierer, Blumenstr . 6.
Zur Erlernung der Küche und des

Haushalts jg . MädchE gesucht.
Hotel Erbgrosiherzog.

Ein Küchenmädchen per smart
gesucht . Hotel Erbgrosiherzog.

Rastede . Gesucht für Mai ein
tüchtiges, freundliches

MLöchsrr
bei gutem Lohn.

F . Hibbeler , Bahnhofswirt.
Zum 1 . Januar findet ein

— Schüler —-
vorzügl. Pension in der Familie eines
Landwirts , Schularbeiten können be¬
aufsichtigt werden. Off. unt . S . 123
an die Erved . d . Bl . erbeten.

Siotattontdnnk und Lerlagr L. Scharf , Oldeturr»
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^ Turnerisches . Nach Schluß der Sonntag nackmittag
unter Leitung des Gauturnwarts Dümeland stattge¬
fundenen Gauvorturner stund e , an der sich 75 Vor¬
turner beteiligt hatten , erösfnete der Gauvertreter Pr rip¬
pt ng in der „Bavaria " den anberaumten Gauturn-
tag. Die von Jockheck und Logemann festgestellte Anwesen¬
heitsliste ergab , daß von den 53 bestehenden Vereinen 30
Vereine durch 72 Abgeordnete vertreten waren , und also
23 Vereine Vertreter nicht gesandt hatten . Die vom Gau¬
schriftwart Fuhrken verlesene Verhandlungsschrift über den
vorigen Turntag wurde genehmigt , und daraus zu Rech¬
nungsprüfern die Vereine Berne und Elsfleth bestimmt.
Tie '

Gausteuer für 1904 wurde wiederum auf 5 Pfg . für das
Mitglied festgesetztund auch die nachträgliche Genehmigung
zu einer Ausgabe von 110,80 Mark Reisekosten für die Gau¬
musterriege auf dem deutschen Turnfest in Nürnberg ge¬
geben . lieber den letzten Punkt der Tagesordnung , lau¬
tend : „Ob und wo im Jahre 1904 ein Gauturn-
feit stattfinden soll" entwickelte sich eine heftige
Redeschlacht, nachdem zuvor Barel sich bereit erklärt hatte,das Fest zu übernehmen . Ein Antrag Braungardts , ein
Gauturnfest im Jahre 1904 im Hinblick auf das im Jahre1905 in Oldenburg abzuhaltende Kreisturnfest ausfallen,und dafür im nächsten Jahre eine Gauturnfahrt , verbun¬
den mit volkstümlichem Turnen , stattfinden zu lassen , fandkeine Zustimmung und wurde zurückgezogen. Nach län¬
geren Erklärungen darüber , ob die Abhaltung von Turn¬
festen auf den Turnbesuch schädlich oder vorteilhaft ein¬
wirkend seien, erklärte sich die Versammlung damit ein¬
verstanden , daß im nächsten Jahre ein Gauturnfest , und
zwar inVarel stattfindet . Das Wettturnen in Varel wird
der sog . Sechskampf , drei volkstümliche Uebungen und drei
Gerätübungen , sein. Ein etwaiger Fehlbetrag soll zur
Hälfte bis zum Höchstbetrage von 200 Mark aus der Gau¬
kasse gedeckt werden , dagegen fließt ein etwaiger Ueber-
schuß zur Hälfte zur Gaukasse. Zur Vorbereitung des
Festes wurde außer dem Gauturnrat und dem FestausschußVarel ein Ausschuß , bestehend aus Möller , Logemann,
Matzen und Braungardt , gewählt . Zwecks Neueinrichtungder Gauvorturnerstunden wurde , trotzdem die jetzige Art der¬
selben, wie der gute Besuch bezeugt , viel Anklang gefunden,
auf Antrag Meinrenkens -Delmenhorst ein Ausschuß , be¬
stehend aus Dümeland , Braungardt , Stade , Busch, Stems¬
horn , Knoke, Späth , Friese und Oetken, gewählt . Schließ¬
lich wurde noch mitgeteilt , daß der Herausgeber der
Zeitschrift „ Kraft und Schönheit "

, Redakteur G . Möckel-
Berlin , Köthenerstraße 14, im Monat Februar im Turn¬
verein Vechta einen seiner Lichtbildervorträge , und zwar
u . a. über „der gesundheitliche Einfluß der Leibesübungen
auf Körper und Geist" halten wird ; er wurde ersucht, sich
wegen solcher Vorträge , die in anderen Städten großartige
Erfolge hatten , direkt mit dem Vortragenden in Verbin¬
dung zu setzen , wie es der Oldenburger Turnerbund auch
bereits getan habe.

* Marine - Verein . Am Freitag hieck unter
Vorsitz des zweiten Vorsitzenden , Stationseinnehmer Joh.
Krieger, der Marine -Verein eine sehr stark besuchte Ver¬
sammlung ab . Es wurden 4 neue Mitglieder aus¬
genommen . Der Verlauf der Weihnachtsfeier wurde fest¬
gelegt , und nachdem der Leitende noch mitgeteilt , daß Ad¬
miral Dietert dem Verein ein Bild des Admiral v . Stosch
geschenkt, berichtete der erste Vorsitzende über die Zusam-

Kteines JeuisseLon.
Theater und Musik.

„Sehn Sie, bas ist ein Geschäft . . .
" Man

schreibt der „Frkf . Ztg . " aus London : Mehrere amerikanische
„Managers " , die sowohl in Amerika wie auch in England
eine Anzahl Buhnen unterhalten , haben vor einiger Zeit üb .r
die von ihnen gezahlten Tantiemen Angaben veröffentlicht,
welche allen Bühnen -Schriftstellern den Mund wässerig smachen
müssen. Die Aufführungen von „ Charleys Tante" allein
in London brachten dem Verfass r eine Tant dme von 300
bis 400,000 Mark ein; „ Madame Sans GSne" warf in drei
amerikanischen Saisons Herrn Sardou 140,000 Mark ab,
während die darauf sol enden Londoner Aufführungen diese
Summe bei weitem übertroffen haben. Von einem einzigen
Menager erhielt Herr Sardou den ansehnlichen Betrag von
rund IV2 Millionen Mark als Tam .öme von feinen Stücken
„Fedora " , „La Tosca "

, „Cleopatra " , „ Gismonda " und
„Theodora "

, wovon 600,000 Mark auf die ersten vier Saisons
mit „Fedo a " entfallen . Allerdings muß der Manager,
da die Laut öme 10 pCt . der Einnahme betrug, die Summe
von 15 Mälwnen Mark bei den Aufführungen der fünf Stücke
eingenommen haben. Mr . Bronson Howard hatte eine Ein-
nabme von 400,000 Mark von einem emzi un Stück ( „ Lbonau-
ckosü " ), während ein zweites Stück „ ^ .ristoorsazr" weniger
erwlgreick war und ihm „nur " 200,000 Mark eimrug . „ Düs
Girl I Islt bsbioä ms "

, ein Stück, das vor einigen Jahren
im Aoelphi- Tyeater in London gespielt wurde, warf den
Verfassern 300,000 Mark ab ; Mr . William Gilette konnte
eine Einnahme von 400,000 Mark für zwei Stücke verzeichnen,
die nur einige Saisons lebten.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Emil Zola als Held eines Dramas. Aus

Madrid kommt die merkwürdige Nachricht, daß in einem
Theater zu Valencia ein Drama mit dem Titel „ Emil Zola"
aufgeführt und vom Pullikum mit stürmischem Beifall aus¬
genommen wurde . Nähere Nachrichten über das eigenartige
Stück liegen noch nicht vor ; man weiß bis jetzt auch nicht,
wer der Verfasser ist.

— Die Memoiren der Mörderin. Gabrielle Bom-
pard , die vor mehreren Jahren in Gemeinschaft mit ihrem
Liebhaber Eyraud den Gerichtsvollzieher Gouffe erdrosselt hat
und erst vor kurzem begnadigt worden ist, schreibt unter dem
Titel „Bekenntnisse" eine Geschichte ihres Verbrechens. Höchst
geschmackvoll und äußerst wichtig!

2 . Vertage
flir Ztadt und Land " vom Dienstag , den 15. Dezember 1983

menkunft der Vorsitzenden der Bundeskriegervereine . Nach¬dem noch einige Vereinsangelegenheiten besprochen , hieltein Mitglied den angekündigten Vortrag über „Die Ent¬
stehung und Entwickelung der deutschen Marine -Vereine
und des Vereins Oldenburg "

. In eiustündiger Rede führte
Redner den Mitgliedern die Entstehung der ersten Marine-
Vereine , dann die Gründung der Vereinigung Deutscher
Marine -Vereine 1891 unter Potenberg -Kiel und die uner¬
müdliche Tätigkeit der leitenden Männer vor Augen . Er
besprach weiter die Gründung der so segensreichen Sterbe-
und Unterstützungskasse , 1894, die anfangs 200 und jetzt250 Mark Sterbegeld zahle . Er streifte die Gründung der
freiwilligen Unterstützungskasse , 1902 , welche über alle Er¬
wartung gut arbeitet . Ferner ging Redner auf die Unter¬
handlung der Vereinigung mit dem Deutschen Krieger¬
bund ein . Auf dem diesjährigen deutschen Kriegertag in
Hirschberg in Schlesien ist beschlossen, alle Sonderver¬
bände , artilleristische , kavalleristische usw . nicht mehr zu
dulden , nur die Vereinigung deutscher Marine -Vereine
macht eine Ausnahme : es sind den Marine -Vereinen sogar
Vorzüge , falls diese sich den Kriegerverbänden anschließen
wollen , eingeräumt , wie Erlaß des Eintrittsgelds und
Sitz in den Bundesvorständen und im Vorstand des Kyff-
häuserbundes . Die Vereinigung , welche 1895 nur 12 Ver¬
eine zählte , hat jetzt schon über 160 Vereine , ebenso
groß ist der Zählenunterschied des Mitgliederbestandes.Ueber 100 000 Mark Sterbegelder sind in den wenigen
Jahren schon bezahlt worden . Wie nun an allen größerenOrten Marine -Vereine gegründet wurden , traten auch am
16 . März 1894 hier in Oldenburg eine Anzahl ehemaliger
Mariner zusammen , um einen Verein zu gründen . Waren
auch die Absichten die besten, so wurde doch der Verein auf
falscher Grundlage aufgebaut . Feste feiern und Rudern
schienen die Hauptaufgaben zu sein , und so ging dann
bald bei schlechter Finanzwirtschaft für Oldenburg der
Verein scheinbar wieder zugrunde . Eins aber muß , dem
ersten Marine -Verein zum Ruhme nachgesagt werden , es
herrschte unter den Mitgliedern ein schönes Band der Zu¬
sammengehörigkeit , und dieses gab den letzten Angehörigen
des ersten Vereins auch den Mut , im stillen weiter zu ar¬
beiten und am 14. Januar 1899 den Verein neu zu be¬
gründen , jetzt aber ans guter Grundlage . Man schuf einen
Marine -Militär -Verein ohne Wirtshausinteressen . Exzel¬
lenz v . Legat interessierte sich sehr für den Verein . Das
Vorurteil schwand bald , und die Mitgliederzahl stieg von
14 auf 121 Mann . Eine Reihe wohlgelungener Feste hat der
Verein aufzuweisen , welche im Fahnenweihefeste diesen
Sommer ihren Höhepunkt erreichten . Auf allen deutschen
Marinetagen war der Verein vertreten uno trat auch, nach¬dem es möglich geworden , dem Oldenburgischen Krieger-bnnd bei, dessen Bundesfest der Verein nn Jahre 1905
übernehmen möchte. Das Vermögen des Vereins wuchs
ebenso wie seine Mitgliederzahl . Jedes Mitglied ist zu250 Mark für den Sterbefall versichert , hat Anrecht an die
Unterstützungskasfen der Vereinigung des Kriegerbundesund des eigenen Vereins , ferner hat der Verein Anrecht an
die Wohlfahrtseinrichtungen des Kriegerbundes (Wai¬
senhaus usw ) . Der Beitrag beträgt nur 60 Pfg . pro Monat,
und sonstige Nebenunkosten gibt es nicht . Der Verein
darf auf eine gesunde und kräftige Entwickelung zurück¬blicken und hat sich seinen Brudervereinen stets als gutesGlied ' der Vereinigung erwiesen . Der Redner schloß seine
Ausführungen mit dem Wunsche, daß der gute Geist, der
im Verein herrsche, weiter bleiben möge , dann werde
der Verein noch immer mehr erreichen . Herr Hungerdankte dem Vortragenden , und nachdem noch einige Lieder
gesungen waren , trennten sich die Kameraden.

— 1 092 000 Mk . für wissenschaftliche Unter¬
suchungen haben, wie aus Newyork gemeldet wird, die
Kuratoren des Carnegie - Jnstiruts in Washington für
pas folgende Jahr bewilligt.

— Hypnotismus und Verbrechen. Ein merk¬
würdiges hypnotisches Experiment, das an den berühmten
Prozeß der Gabriele Bompard und eines Mannes namens
Eyraud im Jahre 1900 von neuem erinnert , erzählen Pariser
Blätter . Eyraud ermordete einen Gerichtsdiener, indem er
ihm eine Schlinge über den Kopf zog ; er hatte die Frau dazu
veranlaßt , den Gerichtsdiener in sein Haus zu bringen, damit
er rhn dort erdrosselte. Die Untersuchung erregte damals
großes Aufsehen. Beide entkamen nach Amerika, nachdem sie

. die Leiche ihres Opfers in einen Koffer getan hatten , den sie
auf einer Bahnstation ließen. Sie wurden jedoch verhaftet
und nach Paris zurückgebracht, wo Eyraud für das Verbrechen
hingerichtet und die Bompard zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt wurde. Nach dreizehnjährigem Aufenthalt im Zucht¬
haus wurde die Frau vor einigen Tagen entlassen, und nun
v rband sich der bekannte Advokat Mm re Robert mit Prof.
Liözeois aus Nancy , um sie zu hypnotisieren und zu beweisen,
daß sie das Verbrechen unter dem hypnotischen Einfluß
Eyrauds begangen hatte, eine Theorie, die er damals erfolglos
ausgestellt halte . Der Professor ließ die Frau mit furchtbarem
Realismus das Verbrechen wieder durchleben. Die Frau
zeigte , nachdem sie in einen hypnotischenZustand versetzt war,
und die dem Verbrechen unmittelbar vorangehenden Tage ihr
wieder ins Gedächtnis zurückgcrusen waren , Zeichen großer
geistiger Qual . Es war augenscheinlich, daß sie mit Eyraud
eine zeitlaug darüber gestritten hatte . Sie weigerte sich immer
wieder, ihm bei seinem mörderischen Plan zu helfen, und
willigte erst ein , nachdem er sie fast erdrosselt hatte . Die
Frau bat und schrie und schmeichelte vergeblich . Eyraud wurde
ärgerlich, verlor jede Herrschaft über sich und sprang ihr
an die Kehle. „O, er erwürgt mich !" schrie sie und wand sich
in eingebildetem Schmerz, um sich zu befreien. „Laß mich
gehen , und ich will Dir den Mann bringen . Du tötest mich !"
Dann stellte sie die Mordszene dar . Es wurde gezeigt, wie sie
die ganze Nacht bei der Leiche des Ermordeten gelassen und
in ihrem Schreck im Begriff war , sich selbst das Leben zu
nehmen. Spater wurde die Flucht der Mörder nach den Ver¬
einigten Staaten beschrieben , und die schreckliche Spannung,
die der Gedanke an die fürchterliche Tat er eugte, war den
Zuschauern nur zu erkennbar. Der Anblickder sich krümmenden,
kämpfenden Frau , die die Schreckensszene vor und nach der

x . Wiefelstede , 15 . Dez . Wie an vielen Orten in der
Umgegend und aus dem Ammerlaude, so ist auch hier vor
reichlich acht Tagen ein Pfeife nklub gegründet worden,
welcher de» Namen „Brüderschaft " erhalten hat und j tzt
bereits 21 Mitglieder zählt . Der Klub hat sein Lokal bei
Gastwirt Hinr . Eilers Hierselbst der Molkerei gegenüber, dis
Versammlungen finden in den Monaten November bis
April an j dem Freitagabend statt . Aber wie es nun immer
bei solchen Gründungen geht, kaum sind sie fertig, so stellen
sich auch sofort die Nörgeler und Kritteler ein , um zu sehen„
ob es nichts zu unterwühlen oder herabzuwürdigen gibt. So
bringt der „ General -Anzeiger" in seiner Nummer vom
7 . Dezember d . Js . über den hiesigen Pfeifenkmb einen sehr
absprechendcn Artikel. Der Klub läßt sich aber dadurch nicht
anrühren , und namentlich nach solchen hochtrabenden Worten
steht er fester als je da, zumal man weiß, aus wessen Federder Angriff stammt.

HL . Eutin , 13 . Dez . Dieses Jahr ist ein Jahr der
Reformierung für die Stadtverwaltung. Unseremneuen Gemeiuderat darf man Mangel an Tatendrang nicht
vorwerfen und Mangel an Fleiß und Ausdauer ebensowenig.
Gegenwärtig arbeitet er an der Revision des Statuts üver
die allgemeine Verwaltung der Stadt Eutin . Dadurch werden
sehr erfreuliche Bestimmungen neugeschaffen. Besonders für
die städtischen Beamten ist der Ausfall der Beratung von
rechter Wichtigkeit. Dieselben standen nämlich bisher unter —
sagen wir einmal : eigentümlichen Bestimmungen. So standenalle Bureaubeamten im Privatdienste des Bürgermeisters , der
zur Besoldung derselben ein Fixum aus der Stadtkasse erhielt.Von den übrigen Beamten waren nur der Bürgermeister und
der Stadtkassierer pensionsberechtigt, während alle übrigenBeamten nach vierteljährlicher Kündigung entlassen werden
konnten. Den Wünschen der Mehrheit des Gemeinderats
Rechnung tragend , legte der Magistrat im Spätsommer dem
Gemeiuderat ein Statut vor, durch das den sämtlichen Be¬
amten die Pensionsberechtigung verliehen und der Vertragmit dem Bürgermeister wegen der Bureaukosten ausgehobenwurde. Das Statut sah die Anstellung eines Stadtaktuars,
eines Stadtaktuargehilfen und die Gewährung von regelmäßigbis zu einer bestimmten Grenze sich wiederholenden Zulagen
an diese und die übrigen Subaltern - und Unterbeamten vor.
Ter Gemeinderat wählte zur Beratung dieser Vorschläge eins
Kommission, welche diesen Vorschlägen im allgemeinen zu¬
stimmte. Die Kommission schlägt dem Gemeinderat eine
wesentliche Erhöhung des Endgehalts des Bürgermeisters (bis
6800 Mk.) vor, erhöhte auch die Gehalte der anderen Be¬
amten und schlug auch vor, den Wächtern die Pensions¬
berechtigung zu geben. Tie Beschlüsse des Gemeinderats
stehen noch aus . — Auch andere wichtige Angelegenheiten, so
die Submissionsfrage , dis Frage der Zuständigkeit des Ma¬
gistrats , des Gemeiudcrats und der Städtischen Kommissionen
regelt das Statut.

Verwischtes.
Ein weiblicher Tippold . In das Bezirksge¬

richt zu Tvautenau in Böhmen wurde dieser Tage , wie
das „Berl . Tageblatt " berichtet , die Häuslerin Karvlins
Kuhn , eine 41jährige Witwe , unter der Beschuldigungdes Mordes eingeliefert . Die Frau war mit dem Häusler
Kuhn verheiratet gewesen, der aus erster Ehe ein jetzt
fünfjähriges Töchterchen Anna besaß, Nach dem Tode des
Mannes begann für das kleine, damals fast vierjährige
Wesen eine Zeit des furchtbarsten Martyriums . Unterder Vorgabe , daß das Kind ungezogen und verwöhnt
sei , züchtigte es die Stiefmutter in der grauenhaftesten
Weise. Ihr Entziehungssystem entsprach dem des satt-
sam bekannten „Hauslehrers " Dippold aufs genau este : die

I Begehung des Verbrechens schildertê wac erschreckend . Währendder ganzen Zeit machten Photographen Momentaufnahmen
jeder Stellung , und Stenographen zeichneten ihre Aussagen
wörtlich auf . Nachdem die Bompard aus ihrem hypnotischen
Zustand erweckt worden war , zeigte sie keine Spuren der so¬eben durch emachten Prüfung und erinnerte sich an nichts.
Professor Lisg ois ist überzeugt, daß die Frau unter
hypnotischem Einfluß gezwungen war , an dem Verbrecken
teilzunehmen; er erklärt, nie ein so gutes Medium gesunden
zu haben. Er behauptet, daß es ein großer Justizirrtum war,
eine solche Person für Taten zu verurteilen , für die sie ganz
unverantwortlich ist , und er w ll die Ergebnisse seiner Unter¬
suchungen der Akademie der Medizin vorlegen.— 19,000 Meter über Meer ist der letzte Woche vonder SchweizerischenMeteorologischen Zentralstation in Zürich
ausgelassene Registrier-Ballou emporgestiegen. Die etwa 100
Kilometer betragende Entfernung zwischen Zürich und Jllmen«
see an der badisch - württembergischen Grenze, wo der Ballon
niederging, wurde in 1 Stunde 45 Minuten zurückgelegt.
In der Höiie von 13000 Meter machte sich eine rasche
Temperatursteigerung bemerkbar und in 190000 Meter Höhe
betrug diese nur 58 Grad Celsius unter Null , während 75
bis 80 Grad erwartet wurden.

— Fußfrei. Das von den „Grenzboten" als neueste
Sprachkummheit an den Pranger gestellteWort fußfrei ( fußfreiesKleid, fußireier Rock ) nimmt Professor Dr . Dünger in der
„ Zeitschrift des Allg. Deutschen Sprachvereins in Schutz . Die
„ Greuzboten" hatten ausgeführt , nicht das Kleid sei sußfrei,
sondern der Fuß sei kleidfrei; deshalb müsse man sagen:
frelsüßiges Kleid. Demgegenüber mache Dünger daraus
aufmerksam, daß die mit -süßig zusammengesetztenWörter (vier-
süßig, plaltsüßig u. a.) nur Wefen bezeichnen , die Füße haben,
daß das Kleid aber keine Füße habe. Daher sei ein freifüßigesKleid unmöglich. Fuß .srei sei richtig gebildet; denn
frei bedeute in Zusammensetzungen nicht bloß frei gemachtvon etwas , sondern auch sreimachcnd. Eine Freimarke sei
nicht selbst frei, sondern mache Len Brief frei, ein Freibrief,eine Freistätte mache frei von Verfolgung, die Freikarte ver¬
mittle freien Eintritt . Fußfrei sei ebenso gebildet wie gast¬
frei und rückenfrei. Auch die Behauptung , fußfrei stamme
aus der neuesten Zeit , weist Dünger zurück : es fei seit
mindestens 30 Jahren in allgemeinem Gebrauche.



Besserung angeblicher Untugenden sollte durch unmensch¬
liche Strafen herbeigeführt werden . Am 27 . November
b . Js . starb das Kind . Der äußere Befund ließ schon
erkennen , daß das Kind keines natürlichen Todes gestorben
war . Die eingeleitete gerichtliche Untersuchung förderte die
entsetzlichsten Einzelheiten ans Licht . Die Stiefmutter hatte
das kleine Wesen Tag und Nacht in der grausamsten
Weise gemartert . Der Obduktionsbericht spricht von etwa

'70 Verletzungen, die an dem abgemagerten Körper
des Kindes

"
gefunden worden waren . Nach 'Aussage der

kleinen Stiefschwester kam es nicht selten vor , daß die
Mutter die Kleine zu Boden warf und den Kopf des
Kindes dann viele Male hintereinander heftig auf das
Ziegelpflaster stieß . Oft hat sich das Kind nach solchen
Mißhandlungen nicht vom Boden erheben können , oder
wenn es sich erheben konnte , taumelte es „wie betrunken"
umher . Bei der Obduktion wurden noch größere Blut¬
beulen an dem Kopfe des Kindes gefunden . Eins der be¬
liebtesten Straf - und Erziehungsmittel der Stiefmutter
bestand zur Winterszeit darin , daß sie das Kind in dürf¬
tiger Kleidung stundenlang in Frost und Schnee hinaus¬
jagte . Die Aufregung unter der Bevölkerung ist natur¬
gemäß außerordentlich groß ; die Verhaftung entzog sie
regelrechter Lynchjustiz , welche die Volkswut an ihr aus¬
üben wollte.

Ei » Automobil - Ballett . Der „ Automobilklub von
Frankreich" hat für seine Mitglieder und Gäste eine Ueber-
raschung bei einer Sonderaufführung in Vorbereüung , die
am 17 . Dezember in der Oper stattfinden soll . Der Haupt¬
punkt im Programm ist jedenfalls eine Neuheit auf der
Bühne ; denn er besteht in einem Ballett , das „ Motorwagen
der Nationen " benannt ist ; es ist von Heusen zusammen¬
gestellt und von Paul Vidal , dem Kapellmeister der Oper, in
Musik gesetzt worden. Das Ballett soll von der gewöhnlichen
Zahl der Tänzer ausgesührt werden, unter Mitwirkung von
vier Motorwagen , die besonders für diese Gelegenheit von
dcm Marquis de Dion erbaut worden sind. Wie der
„Figaro " berichtet werden, werden die Wagen vier „Allegorische
Automobile " sein ; der erste stellt Holland , Belgien und
England dar , der zweite Deutschland, Oesterreichund Rußland,
der dritte Italien und Spanien und der vierte Frankreich.
Die ganze Vorstellung soll durch ein großes Bild , oie „Apo¬
theose des Automobils " beschlossen werden. Der Automobil¬
klub wird bereits mit mehr Bitten um Billette bestürmt als
überhaupt ausgegeben werden können.

Aus aller Wett.
Krimmitschau , 13 . Dez . Die Ausständischen, denen

jede Möglichkeit öffentlicher und nichtöffentlicher Versamm¬
lungen durch Polizeiverbot genommen ist, beschlossen , in den
Saalwirtschaften der altenburgischen Erenzorte zusammen¬
zukommen. Die wöchentliche Lohnfumme der bei dem Aus¬
stand in Veracht kommenden 80 Betriebe mit über 7500
Arbeitern beträgt rund 100 000 Mk. ; während des Aus-
standcs, der jetzt 16 Wochen dauert , hat also diese Krimmit-
schauer Arbeiterschaft bisher einen Lohnausfall von 1 600000
Mk . zu verzeichnen. Nimmt man hinzu, daß das Streik¬
komitee 14 Wochen hindurch je 60 000 Alk. und 2 Wochen
je 75 000 Mk., also zusammen 990 000 Mk . Unterftützungs-
gelder gezahlt hat , so hat der .Krimmitfchauer Ausstand bis
jetzt 2 590 000 Mk. gekostet . Die Unternehmer erhalten von
dem Fabrikantenverein jetzt wöchentlich im ganzen 10 000 Mk.
Unterstützung ; es wird die Erhöhung dieser Summe auf das
Doppelte angestrebl. Es wird jetzt ein Aufruf verbreitet , der
die Organisation der Textilindustrie Deutschlands zu einem
großen Verbände anregt , dessen Hauptzweck die Schaffung
eines gemeinsamen Streikfonds für die Arbeitgeber fein soll.

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer l des großh. Landgerichts

vom 12 . Dezember , vorm . 9 ^ Uhr.
Auf llrk undenfälschung in 4 Fällen , Betrugs¬

versuch in 1 Falle und Unterschlagung in 2 Fällen,
verübt durch sieben selbständige Handlungen in den Jahren 1802 und
1903 in Sage , Großenkneten , Ahlhorn und Wildeshausen , lautet die
gegen die zur Zeit in Haft befindliche Händlerin Maria Maris ken
oder M a r i scheu aus Sage erhobene Anklage. Der Gerichtshof
setzt gegen sie eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
fest . Ein Monat der verbüßten Untersuchungshaft soll in Anrechnung
kommen.

Auf Diebstähle mittels Einbruchs und
Ein st eigens

in 2 Fällen lautet die Anklage gegen den in Untersuchungshaft be¬
findlichen Arbeiter Hermann Heinrich Raß aus Neuvirsen , Kreis
Meppen . In der Nacht vom 29 ./30 . Ott . 1903 wurde beim Kauf¬
mann Pille in Langwege eingebrochen und Tuchwaren , Strümpfe und
bares Geld im Gesamtwerte von 200 —250 Mk . gestohlen. Aus der
Nachbarschaft mar in derselben Nacht eine Karre abhanden gekommen.
In der Nacht vom 31 . Oktober zum 1 . November d. I . wurde in der
Meyerschen Wirtschaft zu Lüsche eingebrochen, und es fehlten in der
Gaststube mehrere Flaschen mit Spirituosen und '/, Kiste Zigarren.
Der Dieb ist der oben genannte Raß , der am 2. Nov . in Lüsche fest-
gehalten wurde , als er mit einer Schiebkarre mit Tuch u . a . durch
Lüsche fuhr . Der Angeklagte, welcher teilweise geständig, ist am 22.
April 1901 vom Kriegsgericht der 19 . Division wegen Fahnenfluchtim Rückfall und wegen schweren Diebstahls und Widerstandes in eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren 2 Tagen verurteilt und aus dem Heere
ausgestoßen . Heute trifft ihn nun für obige Straftaten eine Gesamt¬
strafe von 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus , von der Anklage des
schweren Diebstahls bei dem Wirt Meyer wird der Angeklagte frei-
gesprochen.

Schwerer Dieb st ah l.
Aus Hast wird vorgesiihrt der Gelegenheitsarbeiter Friedr . Herm.

Uhlhorn aus Rastede, vorbestraft am 22 . Mai 1903 vom Schöffen¬
gerichte Geestemünde wegen Hausfriedensbruchs und Diebstahls mit
2 Wochen Gefängnis . In der Nacht vom 19./20 . Oktober d. I . stieg
er durch das Oberlicht eines Fensters in die Fremdenstube der Tapfer-
weinschen Herberge zu Nordenham ein und stahl dem dort schlafenden
Dreher Franz Holzapfel ein Portemonnaie mit 35 Pfg . Inhalt aus
der Tasche seiner an der Wand hängenden Hose. Das Gericht
billigt ihm mildernde Umstände zu und verhängt gegen ihn eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten . Auf diese soll ihm 1 Monat Vorhaft
in Anrechnung gebracht werden.

Einfacher und schwerer Dieb st ah l.
Erst am 17. Januar d. I . wurde der Ziegelarbeiter Max Friedrich

Strauß aus Eilenburg vom Landgerichte Torgau wegen Diebereien
mit insgesamt 3 Jahren Gefängnis bestraft , und heute , erscheint er
schon wieder unter gleicher Anklage auf der Anklagebank . Strauß ist
beschuldigt, am 30 . Juni und 12. Juli 1902 in der Arbeiterwohnung
der Rethorner Ziegelei verschiedene Diebstähle ausgeführt zu haben.
Nachdem die Beweisaufnahme beendet, wird Strauß unter Einrechnung
der oben erwähnten Gefängnisstrafe zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren
2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Nötigung
im Sinne des ß 240 des Str .--G .-B . stand der zweimal vorbestrafte
Dienstknecht Gerhard Holzen zu Altbunnen vor der Strafkammer.

Er hatte seinen Dienst als Dicnstknecht bei dem Eigner Lütten zu
Angelbeck ohne rechtlichen Grund verlassen. Als er auf Anordnung des
Amtes durch den Gendarmen Seidel am 13 . Juli in den Dienst zuciick-
gesührt wurde, drohte er Lütten , er wolle sein Haus und Scheune in
Brand setzen , wenn er in Dienst bleiben müsse. Lutten ließ sich durch
die Drohung einschüchtern und entließ den Angeklagten aus dem Dienste,
Hölzen ist geständig und wird mit 14 Tagen Gefängnis bedacht.

Wegen Blutschande
wird unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt gegen : 1 . den aus
der Untersuchungshaft vocgeführten Arbeiter Albert Herm . W ö r m a nn
aus Clcppenburg , 2 . dessen uneheliche Tochter, die Arbeiterin Emma
Elisabeth Joscphine Brinkmann zu Cloppenburg . Das Urteil lautet
gegen Wörmann auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus , gegen die Brink¬
mann auf 6 Monate Gefängnis . Dem Wörmann soll 1 Monat Unter¬
suchungshaft ungerechnet werden.

Schluß nachm, kurz vor 2 Uhr.

Hin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

1) (Nachdruck verboten.^
Ein klarer Sommermorgen lag über den waldbewach¬

senen Höhenzügen des Taunus und leuchtete hell hinab
in die Knrstadt Wiesbaden , die sich mit ihren prachtvollen
Anlagen , ihren breiten Straßen und reizenden Villen
überaus anmutig an den Fuß der Gebirgskette schmiegt.
Tausende von Fremden weilten augenblicklich in ihren
Mauern , denn die sehr glänzende Saison stand auf dem
Höhepunkte , die Vermietungszettel waren von beinahe allen
Fenstern und Ballonen verschwunden , nur hier und da in
abgelegenen Seitengäßchen oder an irgend einem vierten
Stockwerke flatterte das bekannte „ ä louor" noch in
melancholischer Einsamkeit.

Die behäbige Wirtin des Privathotels „Zur Stadt
Kehl" hatte auch vor etwa acht Tagen den Zettel vom
Balkon ihrer Bel -Etage abgenommen . Es war der letzte
in der beliebten Taunusstraße gewesen und die Nachbar¬
schaft hatte schon boshaft prophezeit , er werde Wohl den
ganzen Sommer über hängen bleiben ; denn Frau Ammer
forderte für ihre allerdings hübsch möblierte und dicht
bei der Trinkhalle gelegene Wohnung einen Preis , der
alle Nachfragenden zu so hastigem Rückzuge veranlaßte,
als fürchteten sie , die teure Wirtin werde ihnen dem¬
nächst eine Rechnung für in ihren Räumen eingeatmete
Luft vorlegen.

Endlich war aber doch eine Familie gekommen , welche
ohne sich zu entsetzen und im geringsten zu handeln,
auf die gestellten Bedingungen einging . Zu Frau Ammers
größtem Erstaunen waren dies nicht Russen oder Eng¬
länder , welche im allgemeinen als die bestbezahlenden
unter den Fremden bezeichnet werden , sondern Deutsche,
eine Kaufmannsfamilie aus Hamburg . Dieselbe bestand
nur aus einer älteren , gichtleidenden Dame , ihrem drei-
undzwanzigjährigen Sohne Anton , und einer um zwei
Jahre jüngeren Tochter , welche durch ihre Schönheit allge¬
meines Aufsehen erregte.

Kein junger Kurgast unterließ es , wenigstens einmal
am Tage die Taunusstraße hinab - und an der Stadt
Kehl vorbeizuschlendern , um womöglich einen Blick der
schönen Hambnrgerrn zu erhaschen , welche noch interes¬
santer wurde durch die fabelhaften Gerüchte , welche hin¬
sichtlich ihres Reichtumes in Umlauf waren.

Wer sich nun , um nähere Auskunft über die Fa¬
milie zu erlangen , an den Portier des Privathotels
wandte , konnte dort leicht erfahren , daß dieselbe „äußerst
anständig " sei, d . h . aus der Kursprache in schlechtes Deutsch
übersetzt, viel Gepäck mit sich führte und pünktlich ihre
Miete nebst Trinkgeldern entrichte . Auch über dis einzelnen
Familienmitglieder erteilte der gefällige Diener bereit¬
willigst Auskunft . Frau Kaufmann war nach seiner Mei¬
nung eine stille , freundliche Dame , sehr einfach und gar-
nicht vornehm , und der junge Herr scheine ein angenehmer
Mieter ; von Fräulein Gerta dagegen war nur die Schön¬
heit zu rühmen und jedem Lobspruch derselben wurde kopf¬
schüttelnd beigefügt : „ aber stolz, hochmütig , über alle Mög¬
lichkeit." —

Tie Morgensonne schien ans die geschlossenen Fenster¬
läden des Giebelzimmers , welches Fräulein Kaufmann be¬
wohnte . Seltsam ! durch diese Läden schimmerte noch Licht.
Schlief die Bewohnerin des Zimmers denn , daß sie es nicht
gewahrte , wie draußen die kurze Sommernacht längst dem
strahlenden Tage gewichen war ? — Nein , Gerta schlief nicht
mehr und das unberührte Bett bewies , daß sie überhaupt
nicht geschlafen hatte.

Es war ein ziemlich geräumiges Zimmer , in welchem
sie sich befand , mit der unvermeidlichen graubräunlichen
Tapete aller Mietwohnungen . Die Einrichtung war bequem
und vollständig , sogar der Bilderschmuck fehlte nicht gänz¬
lich ; über dem Bett hing Gretchen im Kerker und an
der Wand gegenüber in Wasserfarben das kunstlose Abbild
der evangelischen Kirche, auf welche die Wiesbadener sehr
stolz sind . Aber das alles war zusammengewürfelt , fremd,
ungemütlich , es fehlte das Charakteristische , das jede Per¬
sönlichkeit einer Umgebung , in welcher sie sich heimisch
fühlt , anfzudrücken pflegt.

Noch im Promenadenanzuge des vergangenen Tages
scisß Gerta vor dem kleinen , runden Tische am Fenster
und starrte regungslos in das tief herabgebrannte Licht
auf dem gleißenden Messingleuchter vor ihr . — Sie war
von schlanker, außerordentlich biegsamer Gestalt ; ihr Antlitz
zeigte jene wunderbare vollkommene Schönheit , wie Künst¬
ler sie träumen , und wie die Natur sie unter tausenden
von Frauenköpfen kaum einmal hervorbringt . Aber wenn
die Malerhand auch fähig gewesen wäre , die Formen des
Kopfes in ihrer ganzen Reinheit festzuhalten — nimmer
hätte es ihr gelingen können , nur annähernd den Farben¬
schmelz dieses Gesichtes zu erreichen , das durchsichtige,
alabasterartige Weiß der Stirn , die zarte Röte ihrer Wan¬
gen und das dunkele, brennende Rot ihrer Lippen , das
sich scharf von den glänzend weißen Zähnen abhob . Ihr
Auge war so tiefblau , wie der südfranzösische Himmel an
einem Julitage , lange schwarze Wimpern umgaben es und
erschienen doppelt schwarz neben oen schneeigen Lidern,
welchen sie entsproßten . Die wunderbar fein und scharf
gezeichneten Brauen dagegen glänzten in Goldschiminer
und der zwischen braun und blond schwankenden Farbe
des üppigen Haares , das in zwei schweren Flechten bis zu
des schönen Mädchens Knien niederfiel . — Welcher Geist
aber belebte diese vollendet schönen Formen ? Gertas Ant¬
litz war kein rührend unschuldiges Kindergesicht , noch
sprach der verschämte Liebreiz der Jungfrau aus diesen
Zügen , aber auch nicht die geistlose Selbstbewunderung,
welche so manche Schönheit entstellt . Der Ausdruck dieses
Gesichtes war klug, ernst , entschlossen. Er entsprach in seiner
Strenge vollkommen der strengen Art ihrer Schönheit,

aber er raubte ihr den schönsten Reiz : die Amnur . Frckn-
lein Kaufmann blendete , aber sie erwärmte , sie fesselte
nicht . Wohl konnte ihr blaues Auge zu Zeiten auflenchten,
aber es war kein belebender Sonnenstrahl , der dann daraus
hervorbrach — nur der flüchtige Schimmer eines Nord¬
lichtes auf Eis - und Schneefeldern . Intelligenz sprach
ans dem stolzen Blick — Gefühl hätte man wohl vergebens
darin gesucht, und um ihre Lippen lag ein eigentümlicher
Zug . Hochmut nannte ihn die Menge und geißelte ihn
mit dem schärfsten Tadel — feinere Beobachter erkannren
Wohl, daß ein tapfer unterdrücktes , doch nie besiegtes Weh
in das jugendliche Antlitz gegraben.

Das niedergebrannte Licht zuckte und knisterte , noch,
einmal flackerte es hoch auf , dann erlosch es . Zugleich
schlug die Turmuhr gegenüber fünf.

Der Klang und die Tageshelle um sie her weckten
Gerta aus ihrem dumpfen Brüten.

„Sei es denn, " sagte sie, sich langsam erhebend . Ihr
Antlitz verriet selbst in der zeugenlosen Einsamkeit ihrer
Kammer nicht den wilden Kamps , den diese drei Worte
beendeten . Langsam enkleidete sie sich und vertauschte den
schweren Seidenstoff mit einem weißen , reichgestickten Mor-
gentleid , einem wahren Meisterstück der Kunst.

Kein Lächeln befriedigter Eitelkeit überflog ihr ernstes
Gesicht, als ihr aus dem großqn Stehspiegel in märchen¬
hafter Schönheit ihr Bild entgegenstrahlte.

„ Ich möchte Wohl wissen, wie teuer auf morgsnländi-
schen Märkten Tscherkessinnen bezahlt werden, " sagte sie
halblaut . Es lag eine unsägliche Bitterkeit in diesen
Worten , aber gleich daraus ihr stolzes ' Haupt schüttelnd,
wie unwillig über die Rede, die ihr entschlüpft , fuhr sie
fort : „ Es gibt kein ganz waffenloses Wesen : der Igel hat
seine Stacheln , der Hund seine Zähne , die Schlange ihr
Gist — so habe ich meine Schönheit . Sie ist -eine Waffe wie
jede andere , und bei Gott : ich werde sie brauchen ! Binnen
sechs Wochen, du evangelische Kirche da , stehe ich vor
deinem Altar , den Brautkranz aus diesen Flechten hier,
oder —"

Ein leises Klopfen unterbrach ! ihre peinliche Betrach¬
tung.

Es war Anton , der in seinem altmodischsten Anzug,
eine Rose im Knopfloch., eine in der Hand , offenbar seelen¬
vergnügt ins Gemach tänzelte.

Wer die beiden Geschwister znsammensah , hätte leicht
auf die Vermutung kommen können , Gerta habe das ihrem
Bruder zngedachte Teil Schönheit ^ttoch mit für sich in
Beschlag genommen ; jedenfalls erschien Anton Kaufmann
ans den ersten Blick abstoßend häßliche Zwar hatte er eine
hohe , sehr entwickelte Stirn , aber man vergaß sie über
der plumpen Bildung seiner Backenknochen, dem spitzigen
Kinn und der wunderbar geformten Nase, die allen Regeln
der Symmetrie Hohn sprach . Seine Augen zeigten freilich
dasselbe kiese Blau , wie jdsie seiner Schwester , aber diese
Farbe stach , nnangenehln ab von dem stets entzündeten
Rande ihrer Lider und den blonden , zusammengeklebten
Wimpern . Auch erschien sein Blick ebenso unruhig , ja un-
stät , wie der seiner Schwester -ernst und fest war . Um seine
Lippen spielte beständig ein nervöses Zucken, das seinem
Gesicht einen unbeschreiblich spöttischen Ausdruck verlieh,
und zu all diesem kam noch- eine eigentümlich - hüpfende
Bewegung mit Armen und Beinen , die ihm bei den mut¬
willigen Schönen seiner Vaterstadt den Spottnamen „Bach¬
stelze" eingetragen hatte.

Trotz seines -gewiß nicht anziehenden Aeußeren war-
der junge Mann in seiner Familie sowohl , als auch- bei,
seinen Kameraden wohlgelitten . Klarer , scharfer Verstand'
war auch ihm nicht abznsprechen , aber es fehlte das tiefe,
sittliche Gefühl , welches trotz aller Jrrtümer und Ver¬
kehrtheiten die Grundlage in dem Charakter seiner Schwe¬
ster bildete.

Er stieß den Fensterladen aus und fragte , sich in die
frische Morgenluft hinänslehnend , während seine unruhigen
Augen die Antwort aus Gertas Antlitz saugen zu wollen
schienen:

„Nun , wie stehts , Schwesterchen ? — Ist auch Div
guter Rat über Nacht gekommen ? Oder — was hast Dü
beschlossen?"

„Ich sehe ein , daß Du recht hast, " erwiderte das junge
Mädchen , sich gleichfalls über die Fensterbrüstung lehnend
und trübe in den Sonnenschein hinausstarrend . „Ja , die
Ehe ist eine Versorgungsanstalt für mittellose Mädchen,
und je höher sie sich -einkaufen , um so besser . Ich habe zwar
bisher diese blinde Heiratswut , das ungeduldige Streben
nach einem Gemahl um jeden Preis verspottet , habe das
charakterlose Uebertragen der edelsten Gefühle auf den
ersten Besten , der irgendwelche Hoffnung bot , aus tiefster
Seele verachtet und gehaßt . — Aber im Grunde hatten
meine sogenannten Freundinnen recht , und ich allein war
die Törin , denn ich erkenne nun Wohl : die Ehe ist die breite
Heerstraße , auf der man erträglich durchs Leben wandelt;
was daneben liegt , das ist das Elend . — Schlimm freilich,
daß es so ist, schlimm, daß redliche Arbeit keine an¬
ständige Existenz zu sichern vermag . Wie gern wollte ich
arbeiten ."

Anton lachte spöttisch auf.
„Arbeiten ? Du , Gerta ? Du ?"
Die junge Dame hatte in der Tat etwas Durchsichti¬

ges , Zerbrechliches , etwas Nippsachenartiges , das unwill¬
kürlich- die Idee erweckte, sie möchte in einem Glasschrank
wohl am besten aufgehoben sein.

„Also das ist das Neueste, was Dein erfinderischer
Kopf -ausgeheckt hat ! Jä , teures Schwesterchen , was
willst Du denn arbeiten ? Unartige Bälge dressieren etwa
und Dir für Deine Mühe von der Mama Sottisen sagen
lassen , während Papa Dir verstohlen ein Lob über Deine
schönen Augen znflüstert ? — Oder sehnst Du Dich danach,
vom ersten

"
Tagesstrahl bis tief hinein in die Nacht zu

sticken , um so viel zu verdienen , wie Du gewohnt bist, alten
Bettelweibern , die Dich ansprechen , in die Hand zu drücken?
— Wahrlich -, von tausend Frauen würde kaum eine , ja,
wie ich das weibliche Geschlecht kenne, nicht eine einzige
auch nur einen Augenblick schwanken in der Wahl zwischen
solchem Elend und einem Gatten wie dem Grafen Czer-
nutzkhi — ganz »abgesehen von seinen Millionen ."
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Praktische Weihnachts
bestens empfohlen:
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Zu Weihnachts- Geschenken
halle mein Lager in

DK " feine » Stahlwaren ,
"ME

als:
Iwoli- , lle88en1- , Iran8etiiei' lVls88ki' unä Kabeln,
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Leberen , prima kaeiermeeeer unä Ltreiebriemen
zu billigen Preisen bestens empfohlen.

L,.
_ Messerschmied und Schleifer.

Gaststratze 4.
Im Seelenfreundscheu Konkurse soll

der Restbestand des Lagers zu jedem annehm¬
baren Preise verkauft werden.

Vorhanden sind namentlich noch:
Damenwäsche , Schürzen , Spitzen, Läufer,
Tüll - u. Spachtel - Decken , Pompadours,
Kongreß - und Batiststoffe , Kartonagen
zum Besticken und vieles andere.

Der Konkursverwalter:
Rechtsanwalt Schwartz.

Noch diese ganze Woche
( inkl. Sonntag)

werden Aufträge entgegengenommen unter Zusicherung rechtzeitiger Lieferung.

Atrlirr ZW Kaulsc»
.

LlSLlLA6HNSL8l8ll ? a88S 2.

Wodernes Jestgeschenk Lehme Kerrenwelt.
Strahlend

Helles
Licht

bis auf
3Ü Meter
geben .unsere

neuesten
elektrischen

Scheinwerfer

Ixcelsi^
mit Dauer-Kontakt und la Export-Batterien in schwarzpolier ^ ., Holzstäben

mit Nickelbeschlägen . Solide Ausführung . Höchste erreichbare Helligkeit.
WM" Elektrische Artikel sind die modernsten Fest - Geschenke. -M >W

— In 3 Monaten über 10,000 Stück verkauft . —
No . 301 . No . 302 . Nr . 303.

16 Ztm . lg. , 3 Ztm . dick, 24 Ztm . lg ., 4 Ztm . dick, 35 Ztm . lg ., 4 Ztm . dick
Mk . 10 .— Mk . 12 .50 Mk. 15 —
Diese vorstehenden Preise sind bereits um 20 °/o ermäßigt und legen

wir außerdem jeder Weihnachtsbestellung eine Ersatz-Batterie bester Qualität
von über 7000 Beleuchtungen vollständig gratis bei . Unsere elektrischen
Scheinwerfer „ Excelsior" halten bei ihrer anerkannt soliden Ausführung
Jahrzehnte lang , nur muß selbstverständlich die Batterie , wenn verbraucht,
erneuert werden. Eine Batterie kostet nach der Größe Mk . 1 .— , 1 .50 und
2 .— und hält bei mäßiger Benutzung mehrere Monate . Je größer und
stärker die Batterie bezw . der Leuchtstab, um so intensiver die Lichtfülle. Ein
geradezu idealer Gebrauchsgegenstand für Offiziere, Aerzte, Beamte in Berg¬
werken, Gasanstalten , Fabriken, für Landwirte , Jäger und Forstbeamte,
im freien bei jeder Witterung , bei Sturm und Regen. Für den Haus¬
gebrauch, für Boden , Keller und Lagerräume . Man bestelle direkt bei dem

General -Depot elektrischer tragbarer Lampen
kft L . LlRLirvlLSl , SokssLsmar - 84 . « 888811 IV S8SSU^

Zu verk . 1 Zither u . 1 Festung . I Zu verk . 4 gut erhaltene Spar-
Ziegelhofstr. 16 .

' Herde . Nelkeustraße 27.

^ V
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Mitlloch , Sei U Jez .,
vormittags 1ir/s Uhr,

soll im Rathause zu Oldenburg,
Zimmer Nr . 11 , die mit dem 1 . Mai
1904 aus der Pacht fallende Weg¬
geldhebestelle der Oldenburg-
Wiefelsteder Chaussee zu Bürger¬
felde anderw it öffentlich meistbietend
verpachtet werden. Zum Bewerb
werden alle diejenigen zugelassen,
welche an der im Stadtgebiet und in
der Gemeinde Eversten belegenen
Strecke der Chaussee, von dem Hause
der Witwe Ohlenbusch, dieses einge¬
rechnet, nordwärts wohnen.

Oldenburg , 10 . Deember 1903.
Stadtmagistrat.

Ziegelei-Verkauf.
Hude. Eine kleine , flottgehende

Ziegelei
mit neuem Brennofen sowie gr. Ton¬
lager lbeste Steine rc . liefernd) , habe
unter recht günstigen Bedingungen bei
Anzahlung von nur 2 — 3000 Mk . zu
verkaufen.

I . Haverkamp , Aukt.

ZilmM - Verkilllf.
Hude . Die Erben des weil. Haus¬

manns Liedr . Sparke zu Neuen¬
huntorfermoor lassen dessen das. an
bester Lage belegene

Hausmannsstelle,
fast neue, sehr Komplets
Wohn - u. Nebengebäude
sowie 35 '/- Hektar Moor-
u. Marschtandereien,

am

Mittwoch,
den 23 . Dezbv. ,

nachmittags 3 Uhr,
in Koopmanns Wirtshause daselbst
öffentlich zum Verkauf aussetzen , und
zwar stückweise und auch im ganzen.
Der Antritt kann beliebig erfolgen.

I . Haverkamp , Aukt.
Osternb . -Neuenwege . Habe eine

güste Queue zu verkaufen od . gegen
eine trächtige zu vertauschen.

A . H. Dinklage.
Barghorn.

und kleine
Zu verkaufen große

Wilh . Mainking.
Nadorst . Zu verkaufen 1 schönes

Bullenkalb . Diedr . Bohlen.

UiltmW im Plätte»
erteilt DL . SSiituSi »,

Waschanstalt u . Plätterei,
14 a.

Oberlethe. Dem Jubelpaar
F . Barelmann und Frau zu ihrer
am 17 . d. M . stallfindenden Silber¬
hochzeit ein donnerndes Lebehoch,
daß der ganze Tamm wackelt.

Off he fick woll wat marken lett?
Mehrere Gratulanten.

OHGOOGOOOOGO

WiimMcher,
Ss4is1olrSi ' «Ls6lL6n

mit Hohlsaum.
kosmanos - vk ' uokäeoken,

sehr hübsche Sachen.

Puffs in allen Größen.
WllMkmne , Paket 5ll Ps.
I . 8 . Süßer.
« « » « » « » » « « « «

Moorriem.
Sonntag , den 20. d . Mts ., abends

6 Uhr : Arbeiter -Bersammlung in
I . Cordes ' Gasthaus zu Dalsper
zwecks Gründung eines Arbeiter-
Unterstützungs -Vereins.

Mehrere Interessenten.

Das schönste Weihnachts-Geschenk
ist eine

Auf allen besuch en Ausstellungen mit Ehrenkrenzen , Staats¬
medaillen , Ehrendiplomen , goldenen Medaillen prämiiert.

Alleinvertreter: M . Li!kk8.
- Reichhaltiges Lager sämtlicher Nähmaschinen - Fournituren . ——

Eigene Reparatur -Werkstatt.
Reelle Bedienung . — Billigste Preise.

MK- Musik
Instrumente

aller Art empfiehlt billigst

LOLr. LLlGZ?8.
JnimMNerkauf.

Hude . Die Hausleute Warden¬
burg und Wichmann zu Neuen¬
huntorf lasfin ihre daselbst an ange¬
nehmster Lage belegene olim Langen
Hausmannsstelle , komplette Gebäude
und 201/2 Hektar sehr ertragreiche
Marschländereien, worunter beste
Fettweiden , am

Iie»Stag, S . Al. Wr .,
nachm. 3 Uhr,

in Voigts Wirtshause das. nochmals
im ganzen und auch stückweise nach
Wunsch der Liebhaber zum Verkauf
aufsetzen , wozu Kaufiiebhaber hiermit
einlade.

G . Haverkamp , Aukt.

Wntl. Verkauf
von

Immobilien
M Osterscheps.

Edewecht . Die Erben der Witwe
des weil. Hausmanns Johann zu
Jeddeloh zu Jeddeloh I beabsichtigen
ihre zu Osterscheps belegenen

Zmmbiiie«,
bestehend aus kompleten

Wohn - u. Wirtschaftsge¬
bäuden u . fotgend. /Acker -,
G arten -, Wiesen-,Weiden-
u. Moorländereien:

») Artikel 417 der GemeindeEde-
weckt zur Gesamtgröße von
18 Im 83 sr 45 gm;

b) Artikel 703 : Wechselwiese mit
Brumund , groß 1 da 97 ar 3 gm;

o) Artikel 433 : Wechselwiese mit
Brumund , groß 2 Im 43 ar 79 gm,

öffentlich meistbietend durch Herrn
Auktionator Snoek zu Edewecht zu
verkaufen.

Der Aussatz erfolgt sowohl stück¬
weise als im ganzen.

Der Antritt kann hinsichtlich der
Gebäude, der Garten -, Wiesen- Weide-
rc. Ländereien am 1 . Mai 1904, hin¬
sichtlich der z . Zt . mit Roggen besäten
Ländereien nach Aberntung 1904 er¬
folgen.

Die Ländereien sind guter Bonität
und liefern hohe Erträge.

Erster Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Donnerstag,
d . 7. Januar 1904,

nachm. 4 Uhr,
in Karl Oltmers' Gasthause zu
Osterscheps, wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet Meinrenke «.

Oldenburger Spezialität!

Brauner Kohl
in Dosen

mit Pinkel , Mettwurst u . Speck,
nnr erwärmt tafelfertig,

WM - lange haltbar . -H« W

Jod. vrswsr,
_ Haarenstrafte 31.

Metjendorf . Zu verkauf , frische
Oelknchen. G . Bruns.

Um mit dem vorhandenen Lager
möglichst schnell zu räumen , verkaufe
Kattun jetzt Mtr . 20—30 Baum»
wollzeug zu Bezügen Mtr . 40
Kinderhemden 40, 50, 70 »x, Garn
und Seide Rolle 7 -f, Herren-
Krawatten für den halben Preis.
Frau M . Janssen , Ziegelhofstr. 16.

Vereins - «. Vergnngnngs
Anzeigen.

Jeddeloh I.
Am 3 . Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu sreundlichit einladet

Mlli. Vitte.
Pscifcnkliib „Zn-iter".

Nensüdende.
Sonnabend , den 19 . Dez ., abends

Fi/e Uhr : Versammlung betr. Ball-
Angelegenheiten und Weltrauchen.

Der Vorstand.

LaM. Wb EScivM.
Am Donnerstag , den 17 . d . Mts.

abends 7 Uhr:

Versammlung
im Klublokale ( Mügges Gasthof ) .

Tagesordnung:
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag des Herrn Schulvorsteher

Heinen aus Zwischenahn. Thema:
Gesundheitspflege der landrvirtschaft»
lichen Haustiere.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

GesliigchWcr

LlSeibiirs,
Mitglieder - Versammlung am

Mittwoch , d. 16 . Dez ., abds. 9 Uhr,
in der „Union ". Tagesordnung:
Aufnahme, Verschiedenes.

Der Vorstand.

Metjendorf.
Am Sonntag , den 27. Dezember:
WM - Ssll,

wozu sreundl. einladet G. Brunst



Wohin?
Falkcnburg . Der Korkfavrikant

Friedr . Plate hierselbst läßt am

Flkitag, 18 . ZMbtt,
nachm. 1 Uhr,

ca. 3V ttllj! sihwrre kiche»
auf dem Stamm,
worunter einige von 3 sjuß
Durchmesser, zu Schiffs-, Siel - ,
Bau - und Wagenholz geeignet,

ca . U stack Bucht»
arrf dem Stamm
( Nutzholz) und

ca . 28 starke Tmea
(allerbeste Balken)

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber ladet ein

P . Loennecker, Aukt.
XL Das Hol ; befindet sich un¬

mittelbar an der Chaussee Oldenburg-
Bremen . D . O.

Zum Festbedarf
empfehle:

Käsen, Wastgänse,
Knien, Kühner und

Küken
in großer Auswahl.

k . SrokmLna,
Bergstraße S.

-stk * * * * * * * * * *

FeinerCier-Lognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondere Zusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff. srz . Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meisten Genüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
Alkohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

Varl MUe, Wiesemt,
Oldenburg i. Gr.

************
Molkerei - Gwsseuschusl
Am Sonnabend , den 19 . d . W .,

nachm . 5 Uhr , in Bruns ' Gasthof,
Brockhoff:

Ausverdinguug
l . Milchfuhren.

Der Vorstand.

Kon;
auf Handschuhe , als Fest¬
geschenk stets willkommen,
ganzbesonderssürDamen.

Hoflieferant.

ZMMil,

Zigaretten,
Tabake

l in vorzüglich. Qualitäten
empfehlen

i. LV . Micks» !
Kaarenstrasre 8.

Sonntag?

v i»

Ar ^ snäroirke .-

ZclMstiefel .
llvieztiefel

unä ürbeikschuhe,
zu mäßigen Preisen.

Kr'kke-'skt'. / .
IS«M

Empfehle mein sehr großes Lager in feinen

kLtdvilovvr llrUIva uoä lllswwvro
voi»

in allen vorkommenden Systemen in Stahl,
Nickel , Horn , Double und Goldfassungen, zu
wirklich sehr billigen Preisen.

Ferner : Barometer ,
"

WW

Thermometer , Opern¬
gläser inbester Qualität zubillige« Preisen.
---- -. Reparaturen sowie Einschleifen von Ersatzgläsern schnell und billig.Vivär. SüaavrmLllll,

Um mit älteren Taschen- und
Wanduhren

zu räumen , verkaufe diese ?,u jedem nur annehmbaren Preise, darunter feine Qualitäten kehr billig.
oieär . 8üncisrmann , Uhrmacher, LmMcke 83.
3 . humoristischer Abend.

Oesfentl . Verkauf
Zwischenahn . Sterbefallshalber

läßt H. Büscher Hierselbst am

Sonnabend,
den 19. Jezör. d . Is .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung folgende
Gegenstände mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, als:

1 Kleiderschrank, 2 Tische , 6 Stühle,
Eimer , Baljen , Töpfe, 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Kochkessel, 1
Quetschmaschine und verschiedene
sonstige Haus- und ackergerätliche
Sachen, auch eine Part eKartoffeln
und Stroh , sowie 2 Ziegen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Hchmklilif.
Hausmann H . Künnemann zu

Kreyenbrück läßt am

Sonnabend,
d. 19 . Dezör. d . I . ,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
bei seinem Hause:75 Eichen

auf dem Stamm (Schiffs-,
Bau -, Wagen - u . Schwellenholz),

ferner175 Fuhren
auf dem Stamm (Balken,
Sparren und Rammpfähle ),

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht direkt an der
Chaussee und kann jederzeit leicht ab¬
gefahren werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Aug . Dahlmann,

Verganter.

Zu verk . China - Schilderungen
aus Leben und Geschichte v . Joseph
Kürschner. Zügelhofstr . 71.

Otto Vlvollmruw , Wersstr. 38
Zu Weihnachtsgeschenken passend.v«>» u«»«- tlu8svi -g«vöknlivli bill. Verkauf

WM- Nur bis zum Fest . -WW
I. Ladt « links : Abt. für Alntme - ». Lcbelmrcii.

k.kllkpWLi'Sn . önonrewak'sn . viv. Artikel.
kortewouuaies , Visite « , Larvlen - Launen , ^ nk- Nutk- nnä Vlirfietten,
Landnöten - , Lixarren -, sätre , 8el >i>eib - n . kauest - (liii -tel in rveiss n . Card.,
kvnrier , n . üanLai -steits - serviee , Vasen , kiAnren kstotoxrapstie - nnä
tasvsten Svdreibnlsxxen nnä Li -iefbesetirverer . Lamilien -Kadmen.

MsVahl in Photographie - Albums,
teilweise unter Einkauf.

kall - ssäLken, cn. M Mck m Lager, mm billig.
Weit unter Einkauf : Ein Mer Wen

Rauchtische , Rauchservice, Aneelbarten n . Konsols in Holz.
Ferner : Mundharmonikas und Poesie - Albums,

Steinbaukasten und Kinderspiele.
II. Laben rechts : Abt. sin Uns nid Parzclnn nab

8tc!iWlinnken >« Qualität.
81emgu1. porrellan . viv. Artikel.

Teller groß tf. u . fl. 8 100 Dtz . Dessertteller Dtz. Büsten, Etageren ,
"WB

S - tzlump -n, S St . W ^ ls . u. st, Auswahl.
i . b« w

^ m « xp -S.und Majolika , von
und 55 an. 2 .15

' enorm billig.
l2u. 20 Dtz . Taffen, hochfeineWaschservice (bunt ) von Ve . ionpn csimtüch y° chftme

. .
L KKLSL

* D-t°- , u„ ,-- Eiu-auh
Küchenetagerensehr billig. Kaffeeservice f. ? I2 Pers . Größte Auswahl in
Preise im Schaufenster ! ! sehr billig. Nickelgegenständen.
Großer Posten Vasen, Lardinsers in Majolika sowie
sämtliche Ampeln, Hänge - u. Stehlampen unter Einkauf.

EniOhle InchPM
pro Rolle a ds Meter von 2 an

F . Focke, Rosenstr . 2.

Torfstreu
Torfmull

s. gegen bar
waggonweise

frei Fabrik u . frei
Wag . Hamb . Off.

erb .Otto Behr , Hamb .,A .-B .- C.str.25I

„Odeon" !
Wahnbeck. Wegen Ausgabe der

Landwirtschaft läßt D . Harms Ww.
daselbst am

Dienstag,
den 29. Dezör. d . I .,

nachm, präz . 1 Uhr ans. ,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, was folgt:

1 kräftiges Arbeitspferd
(guter Einspänner ) ,

1 schwere, junge Herd¬
buchkuh , welche Ende
Jan . kalben mutz,

1 junge Kuh , Anfang
März kalbend,

1 do. güste Kuh,
1 Qnene , welche Ans.

Januar kalben mutz,
3 Kuhrinder,
4 trächtige Schweine,
7 alsdann 4 Mt . alte

Schweine,
ea. 100 Hühner,

2 Ackerwagen ( teichc), 1 Ackerfeder¬
wagen, 1 Jauchepumpe , 2 Wagen-
aufzeuge, wovon 1 ganz neu, 1
Wagenstuhl mit Federn , 2 Emsp .»
Deichsel , so gut wie neu, 1 Holz,
und 1 eis. Schwingpflug, 1 hölz.
u . 1 eis. Egge,2 Pferdegeschirre, versch.
Tauhölzer und Schwengel, 1 kl.
Staubmühle , 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Dezimalwage (fast neu)
mit Gewichten, 1 Schweinetransport¬
kasten , 1 Viehkessel ( 105 Ltr . Inhalt ),
1 Kartoffelquetschmaschine, 1 Säe¬
kasten , 4 Milchtransportkannen , 1
Butterkarne z. Drehen, 1 Borskarre,
1 Handwagen , Schweineblöcke, 1
Torfkorb, große und kl. Baljen,
Wagendielen, Bindebäume , Taue,
Reepe , Haumesser und Lothe,
Quicken, versch . Aexte, Sensen,
Harken, Spaten , Forken, Krabber
und sonstige landw . Gegenstände;

ferner : 2 Glasschränke, 2 Tische , 2
amerik. Wanduhren , 1 Spiegel,
1 Koffer, 1 Waschmaschine, 1 Wurst¬
maschine, 1 Fleischhackblock und
verschiedene sonstige hausgerätliche
Sachen;

sodann : ea. 20000 Pfd.
Heu und Stroh und 1
Quantität Hafer.

Kaustiebhaber weröen freundlichste
eingeladen.

Nadorst . D . G . Dierks.

Holz-Verkauf
in Hatten.

Baumann I . Rüdebusch daselbst
läßt

Donnerstag,
den 17 . Dezkr . d. I .,

nachm. 1 Uhr,
in seinem an der Chaussee Hatten»
Huutlo en beleg . Busche „ Borgloh " :

10V Luchen und
mehrere Eichen

(Nutz - und Brennholz)
öffentlich meistbietend verkaufen.

H . Ripken , Auktionator.

Oldenburger Milch-
u. Mastpulver

Biss
erzeugt stets Freßlust , schafft s rkeu
Knochenbau , dient zur Beruhigung
der Mutterschweine und erhält

alles Vieh stets gesund.
Pfund V,8V in der Drogen - und

Mineralwasserhandlung von

AMeker k. 8 » Mer,
Haarenstr . 44 . Fernpsr. 536.

> Ständer.
I Gläser,

^ ( Netze,
' 1 Futter,

Goldfische von 10 ^ an.
Korallen.

kMllMä ÜOM.
Eversten

stLttüNttrvrüiH: Lontzm» , von Ms Lbej -SredMlcm : >r.r Mn Lnieraumkü: I . Replveg . S.olaiilinsdruct und Lerlax B. Gchwch Oldenburg,



zu 891 der „Nachrichten
Vermischtes.

Der Tod des „ Giftkönigs ". In Hansas City starb
am 24. November Harry Beno, der in ganz Amerika unter
dem Namen „ Giftkönig" bekannt war , weit er gegen starke
Tosen von Strychnin , Belladonna , Arsenik usw . vollständig
gefeit zu sein schien . Seine wunderbare Gabe kam erst vor
sechs Jahren in Richmond, Indiana , ans Licht , als er ein
mit Strychnin getränktes Stück Brot , das man gegen die
Ratten in einen Keller gelegt statte, ohne Schaden zu nehmen,
verzehrte. Später gab er dann öffentliche Borstellungen im
Gistschluckenund ließ sich auch Nägel in den Schädel treiben,
sowie Nadeln durch den Körper stecken, ohne irgend welche
schlimmen Folgen zu spüren. Ten Aerzten, die Benos Pulsund Temperatur nach dem Giflverschluckenbeobachteten, war
der „ Giftkönig" stets ein Rätsel . Beno ist aber schließlich
doch das Opfer seines gefährlichen Berufs geworden, denn seinTod erfolgte dadurch, daß er sich mit einer Schusterahle in
den Schädel stecken ließ ; die dadurch hervorgerufene Verletzung
soll dann eine Gehirnlähmung herbeigeführt haben.Eine gehobene Stadt . Gehoben werden soll die ganzeStadt Galveston in Texas , und zwar nicht nur die Straßen,
sondern auch der Boden unter den Gebäuden . Man will da¬
durch eine Wiederholung der Katastrophe im September 1900
unmöglich machen, bei der ein Orkan 3000 Häuser zerstörteund mehr als 8000 Menschenleben vernichtete. Galoeston istauf dem östlichen Ende einer langen, schmalen sandigen Inselerbaut ; der Mittelpunkt der Stadt , der höchste Punkt , liegtnur acht Fuß über dem Meeresspiegel. Im Golf von Mexikoist nur geringe Flutkraft ; der Unterschied zwischen Flut undEbbe beträgt nur achtzehn Zoll . Die Regierungsdämme , wiedie Steinmauern genannt werden, hatten die Stadt genügend
geschützt , bis der Orkan kam. Damals stieg das Wasser nachden offiziellen Berichten um 15 Fuß . Nach dem neuen Plansoll nun Erde auf der Golsseite der Stadt aufgelegt werden,fodaß sie 17 bis zu 20 Fuß über dem Meeresspiegel steigtund auf der Buchtseite bis zu 1 oder 2 Fuß absällt . Als
Handelszentrum der Baumwollenschiffsladungen ist Galveston
jetzt noch bedeutender als vor dem Orkan . Eine derartige
Jngenieurleistung wird zum ersten Mal in der Geschichtegeplant.

Ein Höhlenbewohner in Spanien . Die Entdeckungeines Höhlenbewohners in den baskischen Provinzen bei
Fuenterrabbia an der spanisch - französischenGrenze erregt in
ganz Spanien Aufsehen. Ais ein Zotlwächter vor einigenTagen mit seinem Hunde in einem Walde Nachforschungenanstellte, sah er ein ungewöhnliches Wesen in Gestalt einesMannes , der vor ihm mit erstaunlicher Schnelligkeit floh undim Loch eines Berges verschwand. Ter Wächter folgte nachund fand , daß der wilde Mann den Eingang seiner Höhlemit Holzstücken und Sternen verbarrikadiert hatte , die jedoch
leicht entfernt werden konnten, und der Mann wurde gefangen.Sein Aussehen war vollständig prähistorisch. Seine einzigeKleidung war ein Fell , das um die Hüften geschürzt war.Sein langer wirrer Bart fiel wie ein Mantel auf seine Büste,
während sein Haar in dichten Massen aus seinem Rücken
lag . In der Höhle fand man viele Knochen von Schafen,Wild und anderen Tieren , die er verzehrt hatte , einen Strick,
eine Keule und eine Steinaxt . Ein Mooslager war die einzige
Ausstattung . Der Wächter brachte den Höhlenbewohner nach
Fuenterrabbia , wo seine Erscheinung das größte Aussehen
hervorrief. Vor dem Magistrat erklärte er, daß er Pruoencio
heiße , 28 Jahr alt wäre und als Kind in einem Findelhausein San Sebastian gelebt Härte . Er hatte früher als Gehllfeim Ackerbau gearbeitet, aber vor zwei Jahren g ng er in den
Wald , da er keine Arbeit finden konnte und in großer Not
war . Dort lebte er von Eicheln, Haselnüssen und Vogeleiern.
Allmählich lernte er mit der Schlinge und der Axt umgehenum . konnte Wild und Schafe erlegen, die er ausspürre. Da
xr kern Feuer hatte, aß er das Fleisch dieser Tiere roh.

Der Zusammenbruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruckverboten-!k) (Fortsetzung.)Stunden mußten vergangen sein, und das ganze La¬

ger , schwarz und unbeweglich , schien ins Nichts gesunkenzu sein unter dem Drucke der weiten , bösen Nacht, ausder ein furchtbares , noch namenloses Etwas lastete . Ausdem S -chattenmeere fuhr hier und da einer der Schlafen¬den jäh auf , ein plötzliches Röcheln drang aus einem un¬
sichtbaren Zelt hervor — der qualvolle Traum eines Sol¬daten . Dann erhoben sich Geräusche , die man nicht recht
ernannte , das Schnauben eines Pferdes , das Klirren ei-nes - Säbels , das rasche Dahineilen eines verspäteten Bumm¬lers . alle diese Geräusche schienen sich in drohenden Lärm
ums üvandeln . Plötzlich aber blitzte bei der Kantine ein
hels ä- Schein auf . Die Feldstandarte war davon grell be-leu stet, man sah die aneinander gereihten Gewehrpyra-mi n , die geraden , glänzenden Flintenläuse , auf wel¬
che . ein rötlicher Abglanz flimmerte , gleich frischem, flie¬ßendem Blut , und die Schildwachen tauchten finster und
aufrecht in dem plötzlichen Feuerschein aus . War das derFeind , den die Führer seit zwei Tagen ankündigten , unddem zu begegnen man von Belfort nach Mülhausen mar¬schiert war?

Dann erlosch inmitten des Sprühregens kleiner Fun¬ken die Flamme . Es war der so lange von Lapoulle undLoubet gepeinigte Haufen Grünholz , der , nachdem erstundenlang geglommen , wie ein Strohfeuer aufgeflackertwar . —
Jean , durch den mächtigen Lichtschein erschreckt, stürztevuS dem Zelt heraus . Er stolperte beinahe über Mau¬rice , der , auf den Ellbogen gestützt, vor sich hinblickteDie Nacht war noch finsterer geworden , und die beidenMänner blieben ausgestreckt auf dem nackten Boden , we¬nige Schritte von einander entfernt . Ihnen gegenüberaus dem dichten Dunkel leuchtete nur das Fenster des Ge¬

höftes , das einsame Kerzenlicht , das einen Toten zu be¬
wachen schien . Wie spät mochte es sein ? Zwei Uhr , drei
Uhr vielleicht . Der Generalstab hatte sich gewiß noch nicht

3.
Zlir -t

Beilag
Mk) Lqik ) " vom

e
Dienstag, den 15. Dyentder 1903

niedergelegt . Man hörte die großmäulige Stimme des
Generals Bourgain -Desfeuilles , der über die Nachtwache
wütend war , während welcher er sich nur mit -Hilfe von
Grog und Zigarren aufrecht erhalten konnte . Neue Tele¬
gramme kamen an , die Dinge mußten schlimmer flehen , die
verschwommenen Schatten der Estafetten galoppierten wie
toll dahin . Sie rannten schlafende Soldaten über den
Haufen , man hörte Flüche gleich einem erstickten Todes¬
schrei, und ihnen folgte entsetzliche Stille . Was war das
doch ? War das das Ende ? — Ein eisiger Lufthauch
zog über das in Schlaf und Angst zu nichts erstarrte
Lager.

In diesem Augenblick erkannten Jean und Maurice
den Obersten von Vineuil in dem mageren , langen Schat¬
ten , der .rasch vorüberging ; er mußte in Begleitung des
Majors Bouroche sein , eines dicken Menschen mit einem
Löwenhaupt . Beide tauschten zusammenhonglose , unvoll¬
ständige Worte aus , im Flüsterton , wie man sie in Lösen
Träumen vernimmt:

„Sie kommt von Basel . . . unsere erste Division auf¬
gerieben . . . zwölfstündiger Kamps . . . ganze Armee auf
dem Rückzug . . .

"
Der Schatten des Obersten blieb stehen und rief einem

anderen Schatten von feinen und korrekten Umrissen , der
vorübereilte , zu:

„Sind Sie 's , Beaiudouin ?"
„Ja , Herr Oberst !"
„ Ach , mein Freund ! Mac Mahon bei Fröschweiler,

Frossard bei Spicheren geschlagen , de Failly unnütz zwi¬
schen beiden festgenagelt . . . . Bei Fröschweiler ein ein¬
ziges Korps gegen eine ganze Armee — Wunder an Tapfer¬
keit . . . und alles dahin , alles in wilder Flucht , Panik!
Frankreich dem Feinde geöffnet ."

Tränen schnürten ihm die Kehle zusammen , halb er¬
stickte Worte drangen noch hervor , und die drei Schatten
verschwanden und verschwammen in der Nacht.

Maurice erhob sich , am ganzen Leibe erschauernd.
„Mein Gott !" stammelte er.
Er fand kein anderes Wort , während Jean mit zu

Eis erstarrtem Herzen murmelte:
„Ja , verdammt , dieser Herr — Ihr Verwandter —

hatte also doch recht, als er sagte , daß sie stärker sind
als wir ."

Maurice , außer sich , hatte ihn gern gewürgt . Die
Preußen stärker als die Franzosen ! Das schlug seinem
Stolz eine blutende Wunde . Wer der Bauer fügte lang¬
sam und fest hinzu:

„Doch das macht nichts . Wenn man auch einen Klaps
bekommen hat , muß man trotzdem zuhauen ."

Vor ihnen aber richtete sich eine lange Gestalt auf.
Sie erkannten Rochas , der noch in seinen Mantel gehüllt
war , und den die verworrenen Geräusche , der beklemmende
Hauch der Niederlage vielleicht , aus seinem tiefen Schlaf
emporgescheucht hatten . Er fragte , er wollte alles
wissen.

Als er endlich mühsam .verstanden hatte , malte sich
in seinen ausdruckslosen Kinderaugen ein ungeheures , star¬
res Staunen aus.

Mehr als zehnmal wiederholte er:
„Geschlagen ? Wieso geschlagen ? Warum geschlagen ?"
Das war das Unglück, welches die angstvolle Nacht in

ihrem Schoße getragen . Jetzt im Osten stieg bleich der Tag,
ein grauer Tag voll unendlicher Traurigkeit , über den
schlummernden Zelten empor , in welchen man allmählich
die fahlen Gesichter von Loubet , Lapoulle , Chouteau und
Pache zu unterscheiden begann , die noch mit offenem Münde
schnarchten . Ein trübes Morgenrot erhob sich inmitten der
rußsarbenen Nebel , die da unten aus dem fernen Fluß
aufgestiegen waren.

Zweites Kapitel.
Es war gegen acht Uhr . Die Sonne zerstreute die

schweren Wolken , und ein heißer , klarer Augustsonntag
leuchtete über Mülhausen inmitten der weiten , fruchtbaren
Ebene . Im Lager , das jetzt erwacht war , summte lautes
Leben , und von allen Pfarrkirchen ringsum hörte man die
Glocken lustig in der Hellen Luft erschallen . Dieser schöne
und dabei so unglücksvolle Sonntag hatte seine Fröhlich¬
keit, seinen strahlenden Festtagshimmel.

Plötzlich blies Gaude zur Proviantverteilung , worüber
Loubet baß erstaunte . Was ? Gabs wirklich etwas ? War
das vielleicht das Huhn , das er abends zuvor Lapoulle
versprochen hatte ? Loubet , der im Hallenviertel in der
Rue de la Cossonniere als das Kind der Liebe einer klei¬
nen Grünzeughändlerin geboren war und sich , nachdem
er alle möglichen Geschäfte versucht , als Ersatzmann ge¬
stellt hatte — um der paar Knöpfe willen , wie er sagte —,war der Küchenmeister des Zuges , immer auf dem Aus¬
lug nach Leckerbissen. Und während er Nachsehen ging,
machte sich Chouteau , der Künstler , der Zimmermaler von
Montmartre , ein schöner Mensch und Revolutionär , der
wütend darüber war , daß man ihn , nachdem er ausgedient,
wieder einberufen hatte , grausam über Pache lustig , den
er eben dabei überraschte , wie er hinter dem Zelte kniend
sein Gebet verrichtete.

„Seht mal den Pfaffen an ! Könnte er nicht gleich von
seinem lieben Herrgott hunderttausend Franken Rente ver¬
langen ?"

Pache jedoch, ein schwächlicher, spitzköpfiger Bursche,der geradewegs aus einem weltverlorenen Dorfe der Pi¬cardie gekommen war , ließ sich mit der stummen Sanft¬mut einer Märtyrers verspotten . Er diente dem ganzen
Zuge zum Stichblatt , gemeinsam mit Lapoulle , dem Rie¬
sen, dem den Sümpfen der Solgone entsprossenen Un¬
getüm , der so unwissend in allem war , daß er am Tage
seiner Ankunft beim Regiment gefragt hatte , ob er den
König sehen könne . Und trotzdem die Unglücksnachricht von
Fröschweiler schon seit dem frühen Morgen bekannt war,
lachten die vier Leute und verrichteten ihre gewohnten Ar¬
beiten mit der Gleichgültigkeit einer Maschine.

Ein Gemurmel wie beim Anblick einer angenehmen
Ueberraschung wurde laut : Jean , von Maurice begleitet,kam mit Brennholz von der Verteilung zurück. Endlich

teilte man das Holz aus , auf das die Truppen am Abend
vorher vergeblich zum Abkochen gewartet hatten . Nur zwölf
Stunden Verzögerung.

„Hoch die Intendanz !" schrie Chouteau.
„Was liegt daran , jetzt ist es da !" sagte Loubet.

„Paßt auf — ich werde Euch ein feines Suppenfleisch
bereiten ."

Gewohnheitsmäßig und gern nahm ers auf sich , für
das Essen zu sorgen , und man war ihm dankbar dafür,
denn er kochte ganz ausgezeichnet . Aber er überhäufte
dann auch Lapoulle mit persönlichen außerordentlich^
Aufträgen:

„Hol Champagner ! Schaff Trüffeln herbei !"
An jenem Morgen aber durchzuckte ein ganz abson¬

derlicher Einfall sein Gehirn , der Einfall eines richtigen
Pariser Gassenbuben , der einen harmlosen Menschen fop¬
pen will.

„Nun rasch ! Winds ? Das Huhn her !"
„Woher soll ich denn ein Huhn kriegen ?"
„ Nun , dort auf dem Boden ! Siehst Dus nicht ? Das

Huhn , das ich Dir versprochen habe ; das Huhn , das der
Korporal eben gebracht hat !"

Er wies dabei auf einen großen weißen Kieselsteiw
zu ihren Füßen . Lapoulle , ganz verblüfft , hob den Stein
schließlich auf und drehte ihn zwischen den Fingern.

„Himmeldonnerwetter ! Willst Du das Huhn waschen!
Noch einmal ! Wasch ihm die Füße , den Hals ! Nimm mehr
Wasser , fauler Kerl !"

Und um des puren Spaßes willen , weil ihn der Ge¬
danke an die Suppe lustig und ausgelassen gemacht , warf
er den Stein mitsamt dem Fleisch in den mit Wasser ge¬
füllten Kochkessel.

„Ah, das wird der Suppe einen feinen Geschmack geben!
Das hast Du nicht gewußt ? Du weißt aber öckh gar-
nichts , verflixter Dickwanst ! Du sollst den Bürzel haben,
wirst sehen , wie das zart ist !"

Der Zug kollerte sich vor Lachen über das Gesicht La-
poulles , der , nunmehr vollständig überzeugt , sich die Lip¬
pen leckte . Ein Mordskerl , dieser Loubet — er sorgte!
immer für Kurzweil.

Und als das Feuer im Sonnenschein knisterte , als
der Kochkessel zu summen anfing , scharten sich alle andachts¬
voll ringsum , sahen verklärt das Fleisch in der Suppe
tanzen und atmeten den guten Duft ein , der sich rings
verbreitete . Sie hatten einen Wolfshunger seit dem gest¬
rigen Abend . Der Gedanke ans Essen begeisterte alle.

Man hatte Prügel bekommen , aber das hinderte nicht,
daß man den Magen stopfen mußte.

(Fortsetzung folgt . )

Kirchennachrichten.
Lamberti kirche.

Am Sonnabend , den 19 . Dezbr. :
Abendmahlsgottesdienst 3 Ubr : Pastor Plens.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 20. Dezbr. :

Beichte und Abendmahl S Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Gottesdienst 1V Uhr : Hilfsprediger Th uade.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.

Weihnachtsbitte.
„Bei Herannahen des Weihnachtsfestes bittet auch den

Unterzeichnete Kirchenrat wieder um freundliche Gaben anGeld, Kleidungsstücken re ., um den Armen der Gemeinde eine
Weihnachtsfreude bereiten zu können. Jeder der Unterzeichneten
ist gern zur Entgegennahme von Weinachtsgaben bereit.

Für die bisherig" H lfe berzlich dankend
Der Kirchenrat von Eversten.

Engelbart , Schröder , IKarms , H. Kayser , D . Meyer,
Koch, Würdemann , Haake , Hüttemann , Theilmanu,

Pastor Töllner ."

Geschäftliche Mitteilungen.
Wertvoller als Jerlen.

Unter den vielen Schätzen des Meeresgrundes ist einer
der wertvollste, wertvoller in der Tat als die filtensten und
größten Perlen , und das ist das wunderbare gesundheilbringendeOel, das aus den Lebern der Dorsche gewonnen wird. Lange
schon ist es bekannt als das beste Mittel gegen Husten. Er¬
kältungen, Bronchitis und alle anderen Brust - uns Kehlkopf-leiden. Lebertran besitzt jedoch zwei große Na .1 teile und viele
Kranke finden den Lebertran in seiner gewöhnlichenForm nicht

nur widerlich schmeckend, sondern auch
schwer verdaulich.

Vor 30 Jahren wurden diese
Uebclstände durch Scotts Emulsion
überwunden , sie besteht aus dem besten
und reinsten Medizinal - Lebertran,
verbunden mit Kalk- und Nakron-
Hypophosphiten und Glycerin , alles
vorzügliche Mittel , das Blut und die
Knochen zu kräftigen. Durch das
Scott L Bownesche Emul ierungs-
verfahren wird Lebertran beinahe so
schmackhaft wie Milchrahm . Kinder
nehmen Scotts Emulsion mit größterVorliebe. Sicherlich hat sie schon n
Fällen von Rheumat smus , Pneu¬
monie und Kinoertrankheiten Hilfegeschafft.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großenan Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOriginalflaschen in Karton mit lachsfarbigcm Umschlag, der
unsere Schutzmarke (Fischer mit großem Dorsch ans dem Rücken)trägt . Scott L Bowne , Ltd ., Fr nksurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 190,0 , prima Glyzerin50.0, unterplosphorigsaurer Kalk 4,3, uuterpho :phorigsaures Natron2.0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi puw . 2,0, destill. Wasser129.0, Alkohol 11,0 . Hierm aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel-und Gauttheria -Orl je 2 Tropfen.

Schutzmarke.



V . IMeM « .
Oldenburg i . Gr ., gegenüber dem Rathause,

gsgründot 1856 H lelepöon 488
empfichlr reichhallige Auswahl in

«

Kronleuchtern.
Hängelampen,

Wandlampen , Stän¬
der- und Säulen¬

lampen
mit Seidenschirmen.

»
Blumentische und
Ständer, Etageren,
Teetische, Rauchtische,
Holzfäulen , Vogel¬
käfige mit Ständer,
Feuergeräte , Feuer-
gerätständer .Schirm-
ständer,Notenständer

Klavierlampen,
Tischlampen,

Ampeln
.für Gas , Spiritus u.

Petroleum.
»

Torf- u .Kohlenkasten.
Ofenschirme, Ofen¬

vorsetzer,

Petroleum-, Gas-
und Spiritus-

Heizöfen.
Diaphanieu,Wand¬

teller , Figuren,
Vasen u Palmen¬
töpfe aus Majolika.

Bowlen,
Rauchservice,
Kandelaber,
Wand - und
Spiegelleuchter,
Kaffee- , Tee- «-
Rahmservice aus

Nickel.

SiimtWe
Hiiushllltllllgs-
als : Emaille - ,

Blech - , Holz - und
Bürstenwaren,

es

Wringmaschinen , Waschmaschinen , Zeugrollen , Plätt¬
eisen , Tafelwaagen » Brotschneidemaschinen , Kaffee¬

mühlen , Petroleumkocher , Wärmflaschen re.
Hirschhornwaren und Jagdutensilien , beliebte Geschenke

für Jäger.
Infolge Selbstfabrikation und Zusammenensetzung ver¬

schiedener Artikel kann ich eine vorzügliche Ware zu billigsten
Preisen liefern.

Spezialität:
Spiritus -Glühlichtbrenner , Marke Hansen (bestes u . spar¬
samstes aller Systeme), auch für jede alte Petroleumlampe

geeignet. Spiritus -Plätteisen.
Leistungsfähige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

n Kllbn86ncjung6n im

Verkauf
einer

Landstelle.
Elsfleth . Der Hausmann W.

Harms zu Oberrege hat mich be¬
auftragt , wegen anoerweitigen An¬
kaufs seine in Oberrege belegene

Landstelle,
bestehendaus Wohnhaus , Stall , Koven
und Marschländereien , zur Größe von
14V2 Jück unter der Hand mit An¬
tritt 1 . Mai 1904 zu verkaufen. Das
Wohnhaus ist vom allerbesten Stande
und bequem eingerichtet. Stall und
Koven sind ebenfalls im besten Stande.
Sämtliche Gebäude sind mit elektri¬
schem Lichte versehen. Beim Hause
ist ein großer schöner Obst - und Ge¬
müsegarten . Die Ländereien liegen
beim Hause und sind größtenteils
bester Bonität.

Die ganze Besitzung ist sehr schön
an der Oberreger Chaussee belegen.
Auf Wunsch kann noch mehr Land
dabei gegeben werden, jedoch können
Liebhaber auch die Gebäude mit
weniger oder ganz ohne Land kaufen.

Liebhaber wollen sich an Herrn
Harms oder mich wenden.

C . Borgstede , Aukt.

Eversten.
UW" Große -HW

Weihnachts-
Ausstellung

ln

Sns-
HMiW - m !> Wfeilk-

Artikelii.
Da ich „ um Frühjahr mein Laden¬

geschäft aufgebe, sollen alle Waren
billig ausverkauft werden.

Bilder und Haussegen , welche
noch zum Feste eingerahmt werden
sollen, erbitte baldigst.

L . H. Meyer , Hauptstr. 48.

Billig zu verk. 1 Sofa , 1 schöner
Kronleuchter, Bilder , Waschtisch und
sonstige Sachen.

Bürgereschstraße Nr. 15.

vikär . LMM,
Baumgartenstr . 8 . Teleph. 529.

empfiehlt

Frühstückskörbe,
Pomm . Gänsebrüste,
MG . MsckbelMßct »,

Schinken «. l Pst . u,Oavlai »,
PI. W . 8 , 1Z >

Käse,
Gemüse -, Frucht - u. Fisch-

Konserven.

Als praktische
Weihnachts-

Geschenke
empfehle in großer Auswahl

die berühmtenAnker-
Nähmaschinen

zum Sticken und Stopfen , Durchbruch
und Hohlsaum, sowie zum Vor- und
Rückwärtsnähen . Jeder Käufer kann
auf Wunsch an dem nach Weihnachten
stattfindenden Stickkursus unent¬
geltlich teilnehmen.

( si.

Empfehle guten bürgerlichen

Mittagstisch.
a 60 Pfg , Lindenstraße 44.

DklNIt ' N beff - St . find. z. Niederk-
u. str. Diskr. liebev. Aufm

bei gcb . best , ausgeb . Heb. b . v . Sichert»,
ohne Anzeige an die Heimats -Behörde
Berlin , Wtlhelmstraße 121.

k'oi'rellan- , K >38-, Lteingut -,
LmllHIe- I^ ieclet 'Iage

von

llielüicd Mckeii,
Achternstraße 6.

Zu

empfehle in sehr großer Auswahl:
Kaffeeservice , 9teilig, von 2 an und höher-
Tafelservice , 23teilig, von 4.50 an.
Waschscrvice , komplett , von ^ 1 .40 an.
Vorratstonnen , dekoriert , von 25 ^ an.

Ferner:
Dessertservice , Cremservice , Figuren , Büsten,

Wandteller , Fruchtschalen , Römer,
Weingläser » Bierseidel , Bowlen , Vasen,

Likörservice , Blumentöpfe,
Palmenkübel , Jardinisren , Fensterkasten,

Hängebilder , Brotkörbe , Kuchenteller.
Dessertteller , Kinderservice , Kaffeekannen,
Tassen , Nippes und Glassachen aller Art,

sowie
Salonsäulen von ^ 2 .25 an , Nickel - Etageren,

Bambustische von 50 ^ an usw.

storrsllan-, KIs8 -
, Lteingut -,

Lmsilltz- büsäeclsgtz
von

llieiüieli Meilen,
Oldenburg i. Gr.

Mit dem heutigen Tage eröffne meine reich assortierte

WeißnaHts-AussteNmg.
Schokoladen , Marzipan , Liköre und Fondantkonfekt,
Königsberger Herzen , sowie LübeckerMarzipantorten

werben läcüich frisch an eiertiar.
Reiche Auswahl in Atrappen , Knallbonbons , sowie

feinste Desserts in jeder Preislage.
Elisen - , Makronen - , Nutzkuchen u. Thorner Lebkuchen,

Baumkuchen.
Außerdem offeriere zum Fest meine beliebten,

auf echt sächsische Art fabrizierten Leipziger Rosinen
und Dresdener Mandel -Stollen (Kloben ) .

Konditorei u. Cafe , Ecke Heiligengeistwall u. Motten-
ftratze. — Telephon Nr . 327.

Flamm - Nußkohlen , Salonkohlen , Anthraeit II für
Dauerbrenner , Anthraeit ILI für Cads -Oefen,

Braunkohlen -Briketts , Koks, Brennholz
empfiehlt in vo rzüglicher Qualität

Rosenstrafle 2 . Fcrnspr. 543.

Nachsnge.
In dem am 19 . d. Mts ., nachm.

1 Uhr stattfindenden

Holzverkauf
des Hausmanns H . Künnemann zu
Kreyenbrück kommen außer 173
Fuhren nicht 75 , sondern139 Eichen
zum Verkauf.

Kaufliebhaber wollen pünktlich
erscheinen.

VLLrliMÄHn,
Rchstllr . , Kurwickstraste S

Petersfehn . 2 beste Milchkühe,
Anfang März kalbend, umständehalber
möglichst bald zu verkaufen.

D . Schmidt » Landwirt.
Schaukelpferd bullig zu verkaufen.

Humboldtstr . 21.
Hankhausen bei Rastede . Zu ver¬

kaufen 2 trächtige Schweine , welche
Anfang Januar ferkeln.

Gerhard Ahlers.

Düngekalk
(außer Syndikat)

pro 1904 billigst abzugeben. Offerten
unter S . 14 1 an die Exped. d. Bl.

Zu vert . junge Kanarienhähne.
Donnerschwee , Bürgerstr. 85.

Meine echte

Hiensong - Estery,
für Wiederverkäufer 1 Dtz . Mk. 2 .50,
bei 30 Flasch. Mk. 7 .—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr . 35 bei Waldenburg

(Schles.)
Gut nähende gebr. Tretmaschine,

Kinderwagen und Sportwagen,
fast neu und warmes ^Winterjackett,
billig. Näheres Müller , Achternstr. 55.

Umständehalber sehr billig zu ver¬
kaufen eine von drei bekannten
Malern künstlerisch ausgeführte
Mappe „Heimat ". Nachzusragen
in der Expedition dieses Blattes.

Zu verkaufen 1 leichter , sehr guter
Rollwagen . Alexander- Chaussee 57.

Prima
Saanelyiegen!
Mehrere 2i/s - u . Zi/^jährige, rein¬

weiße, hornlose Saanenziegen find
noch abzugeben, » 30 u . 35 Mk.
Kreuzungsziegen s 20 u . 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H. Pütsch , Schönhausen
a . Elbe.

x »
Empfehle meine nach ^

2 eigenem Verfahren stets 2
^ frisch gerösteten W8 Kaffees 8
2 zum Preise von 2
A 65 80 90 1 .— K
W 1 .20 1 .30 ^ c, 1 .60 ^ W
zj per Pfd . 2« Kurlsv todre Ittclil.»
v » Inh . Heinrich Eilers . W

Grillantringe,
Griltantbroschen,
Grillant -Ghrringe,
Grillant -Nadetn,

— in modernen Fassungen. —
Eigenes Fabrikat.

Große Auswahl ! — Billige Preise!

Otto
Juwelier,

70 Langestraße 70.
Fernsprecher 329.

Lange goldene
Damen - Ketten

in neuesten Mustern.

Gold .Herrenketten
in großer Auswahl.

Goldene Groschen
in jeder Preislage.

Goldene Hinge,
eigenes Fabrikat.

Otto LMmM,
Juwelier,

70 Langeftraße 70.
Telephon 329.

Ueihnachtsgünse!
Nur bis zum 15. kann ich Auf¬

träge auf meine rühmlichst bekannten,
garantiert schönen Gänse (p . Pfund
70 Pfg .) annehmen. — Aufträge aus
Rehwild, gespickte Hasen rc . ebenfalls
baldigst erbeten.

Georg Müller , Hoflieferant.

Srswsil , Ageftr . H.
kurze Zeit.

Sämtliche ausgestellten

keiiiM
hervorragender Künstler so llen wegen

LLiimiLUS "HW
des Lokals zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werden.

Selten günstige Gelegenheit
zu Weihnachtsgeschenken.
Lullstsalov vökrs,

(Sommer : Bad Kissingen)
zur Zeit 8ögvstr . 20.

LllssteUllllß
empfehlenswerter

Jugendschriften
in den Räumen desjSchulmuseums
( altes Amt ) , Mühlenstraste 19,
geöffnet:

Mittwoch , den 9 . Dez., 11 —1 Uhr
und 2—4 Uhr,

Sonnabend , den 12 . Dez ., 11 — 1 Uhr
und 2—4 Uhr,

Sonntag , den 13 . Dez ., 12 — 1 Uhr
und 2— 4 Uhr,

Mittwoch , den 16 . Dez., 11 — 1 Uhr
und 2—4 Uhr,

Sonnabend , den 19 . Dez., 11—1
Uhr und 2—4 Uhr.
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6 Ln 6.

k . 8nttler,
stasrensii -. 44.

8k Elektrische Lm?t»,
als:

Hauslampen , Leuchter, Toiletten¬
lampen , Taschenlampen.

UM " Is Qualität für 1 .75 , 3, 5 ^
Batterien für 6 bis 8000 Zündungen

ausreichend.
ö . kortillsllll L ko.,

21 , Langestr. 21 . Fernspr . 523.

Lofa,
neu, u . 1 gebrauchtes, sehr
billig. Nadorsterstr . 8.

Flaschenreiser, reiner
Mer Borimx - Weii
in hervorragender Qualität wird
nach jeder Bahnstation des Herzog¬tums franko, ohne Berechnung der
Verpackung, bei Abnabme von 25 Fl.
die Flasche zu AA H - s . geliefert.

Glas wird nur mit 5 ^ berechnet
und zu diesem Preise zurückgenommen

Weingroßhandlung

_ Oldenburg.
Händler und Hausierer

verlangt Preisliste über Kurz - ,Band -, Leder- u. Stahlwaren,
Seifen und alle einschlägigen
Artikel vom Spezial - Engros-
Geschäft nur für Händler,
Hausierer » Metz - und Markt¬

reisende.
Mlivlm 8onnonbvrg, stsmbm-g,

gr. Neumartt 27.

^Aäsluno^
cbemised reinem

WlMuckM
»Lcti p,ot r . SoEot 'L VsUr>i,sn

t ÜmgssIsM. Ms Wkr i» llsa 0ri §tllLl-
ksvkotoii mit tlmiLj

ru «I>. 1.Sl> u»,! Sl>».
^ 1» üso Lpollisllbti , Vroxvriss Mll

8-mitLtssvsoIiLttsll ru IiLbs».
Lü . LosSiM L 6o.

vruovsov SluttgM.

Is . Fabrikate zu Fabrikpreisen

Aug. kcllllniaim,
Haarenstr . 53 . Fernsp. 359.

Kapaunen,
MastkükenaEnten.

Haareneschstr. 35 s.
Mehr , kleine u . mittelgroße Geld-

fchränke, gar .f euer - u. d .ebessich . , aller¬
best . Fabrikat , habe zu ganz besonders
bill. Preis , z. verk . G . H . Steinforth,
Bremen , Kettenstr . 28/29.

Zu verk . eine gut erhalt . Wellen¬
badschaukel. Achternstr . 3.

Acker- oder Weideland , wenn
auch unkultiviert , kauft o . pachtet.

Joh . Wiemken , Huntestr . 2.

Um mit meinem Lager in

? ü !
' liei '

eki- 8 >iMl 8
vollständig zu räumen , habe ich dieselben im
Preiseganz bedeutend herabgesetzt.
kl ÄlMenlmg liselilchet

(IVisx Ullmann.)

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung — V- 7° unter dem jeweiligen

Diskontsätze der Neichsbank , mindestens 3, höchstens4 7°
gegenwärtig also

mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine 2V- —3 V2 7o
mit 14tägiger Kündigung und auf Check-Konto 2 7°

A
. fortmsnn L Löhne,

önnkgescliäk , Villenburg j . llr.

schuh - Industrie in höchster Vollendung , in einer
Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit , wie sie noch
selten erreicht wurde . Die Preise sind sehr niedrig,und empfehle daher als Fachmann die Ware ganz
besonderer Beachtung : Handschuhe jeder Art in
Glacee , Wild - und Waschleder ( auch mit Pelz,
Plüsch und Wollsutter ) , Doyskin , Trikot , Kamm¬
garn , gestrickte wollene , Krimmer - u. Hamster -Hand¬
schuhe, Reit -, Fahr - und Tafel -Handschuhe , Puls¬wärmer in Pelz und Wolle , Ball - Handschuhe in
Glacee , Seide , Zwirn re. Handschuhwäscherei und
-Färberei.

Oute Kand schuhe find sehr
geschätzte Jestgeschenke.

L
. ksvel.

OlÄ6Ht »ALI ?NSI ' Laulr.
Grundkapital 2,000,000 Mark.

Filialen in Atens - Nordenham, Delmenhorst,
Hohenkirchen , Jever u. Vechta.

Wir nehmen Einlage « auf Bankschein und Kontobuchin jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3Vs °/o-
bei Halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3 »/g.
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem

Zinssatz bis auf weiteres. 31/2 ->/<>.
auf feste Termine , je nach der Höhe des Reichs¬

bankdiskonts, bis zu. 4 o/o.
DlV

Ibsen VsbLk überall beliebt.
Kinderlos?

Auf mein Verfahren zur Erfüllung
sehnsüchtiger Herzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs- Patent . Es ist da¬
mit die sichere Gewähr geboten, daß
dasselbe von segensreichemErfolg ist.
Ausfüdrliche Broschüre 1,20.

R . Oschmann , Konstanz 0. 128.

Eli . tüMkismMse«,
so gut wie neu, passend für Säle,
Restaurants rc., sind zu verkaufen
zum Preise von 18 —25 Mk . P . Stck'

Rudolf Schmeding , Lindenstr . 65
Schön singender Kanarienvogel

billig zu verkaufen. Friedenkenstr. 1a.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- ü. Trottoir -Belag sind feine

Mosaikplatten
aus dichtgesinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager beif. Kkumann, Milbing,
Alexanderstr. 7.

Bau materialien -Handlung .
ff. Mettwurst , Plockwurst , Kohl.

Pinkel, ger. Rippen u . Wurstschmalz
empfiehlt billigst
_ A . Hinrichs » Burgstr. 30.

Petersfehn . Zu verkaufen junge,
schwere , in 14 Tagen kalbende Kuh.

Fr. Bruns.

KAissLsvkrss Lavlar-
Irnp . - Harrs

SvkutnLül , 81austr 17.
Telephon 512.

Stets frische Sendungen von feinstem
Malossol - Kaviar

— von unübertroffener Qualität —
zu 10 .—, 16 . — u . 20.— per Vs KZ.
Für Hotels und Wirte entsprechende

Preisermäßigung.

Adresse gebeten.
EsHkostet nichts

Doppelflinten , — Büchsflinten,
Doppelbüchsen , Dreilaufgewehre,
Ziel - Fernrohre !t . Katalog 1,
Repetier - u . Einzellader -Büchsen,
Büchsen für Jagd und Scheibe,
Büchsen mit Fernrohr lt . Katalog1a,
Gartengewehre , Flobertbüchsen,
Revolver und Pistolen , Dolchstöcke
lt . Katalog 2, Jagdutensilren aller
Art lt . Katalog 3, Jagdbekleidung
und Ausrüstung lt. Kotalog 4,
Jagd - , Flobert - und Revolver-
Munition lt . Katalog 5 . Fischerei-
Gerätschaften lt. Katalog 7 . Obige
Kataloge unt . Ang. der Nummer frei.

käusrü Kellner'
, Köln,

Gewehrsabrik in Köln a . Rh . u . Suhl
in Thür . — Fabrikation besserer , feiner

und hochfein er J agwaffen.

Weihnachts^
Gänse,Ente »,Puter,

Hasen , Rehwild.
Bestellungen rechtzeitig erbeten, um

genau nach Vorschrift in ' feinster
Ware noch zu billigem Preise liefern
zu können.

Keang Wllei', Hoflieferant.
Telepho r 5.

Z . v rk . Knidertlappnuht . Sackstr. 7s I.

WM" Neuheiten
für die

Keröft- u . Winter-
Saison.

6 N08868 i-Lger fein8ter u.
kinfseker 8eiiutn vai - en.
— Anfertigung nach Matz —

in feinster Ausführung.

RcMtme » KALk—
kkieür. vorekert,

kVvrskök stsuptstr . 5l,
— in der Nähe des Holzes. —

Die feinste Margarine
ist Marke Modra,

zum Essen wie auch zum Backen und
Braten der beste Ersatz für Natur¬
butter , empfiehlt

I . Schwarting , Haarenstr. 49.

Wanduhren
in Eiche und Nutzbaum

MM" früher 10 —100 Mk ., -HM
jetzt 5 —60 Mk.

Echte Pariser Pendulen für den
halben Preis.

L. Mnvklvr,
Achternstrabe 32 s.

Vermißt M
niemals der Erfolg beim Gebrauch von

Radebeuler Tcerschwefel - Seife
v . Bergmann u . Co., Radebenl -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten u . Hautaus¬
schläge, wie Mitesser, Finnen, Flechten,
Blütchen, Röte des Gesichts rc. L St.
50 ^ in der Hof -Apotheke.
tt . Oetkkn, Maler ü. Aaser,

Nelkcnstratze V.

^ sekt n ur

l-ülwMgs
Überall
ru baden

Därme sind abzugeben.
Haarenstratze 15.

8 Aj-Mrate reiß
Man verlange

Weihaachtsliste

AMolfUuys st.

Haare färben Sie so¬
fort wunderbar,

naturgetreu nur mit
Dr . Kuhns blutln-
Ssai ksrbs Lckk:. S

und Hrrti » - UsarSI SO
stärkt u. befördert de» Haarwuchs,
ärztl. empfohlen, völlig unschädlich.
Echt nur von Kulrn , Kronen-
parf., Nürnberg . Hier : ApothekerL Ssttlsi -, Drog ., Haarenstr. 44.

I L'ssvl » , Flora -Drogerie.

Meine Schnhwaren sind
vLiilL

in den Formen,
SlSALU?

in der Ausführung.
Gute

I * assFoi ?iri,
bequemer

— KllL , —
vortreffliche

Hallirar ' LLSil.

Lotoa Lolät,
Donnerschweerstr . 64.

vkretzn - kesvAtttzn.
Neueste Muster . Sehr billig.

Langestr . 86.

kiir llen VeiliiiLMtisvd
empfehle: Garnierte Hüte , Hauben,
Schleifen , Krawatten , Schleier,
Kragen , Manschetten , Shlipfe,
Handschuhe , Schürzen aller Art.
Preise äußerst billig.

Lwm Sprlkdost,
_ Schüttingstratze 11.

Große Ketten ! 2 M.
(Dberbett , Unterbett , zwei Aissen) init ge - 1
reinigt . neuen Federn b. vnsts,vLustig ?,
Lvrlü » S ., ssrinzenstraße 46 . Preisliste kosten- .
jiret. Biele Anerkennungsschreiben , j

Gegen Haßen an- Heiserkeit
ist das beste Lindern gsmittel

keoedel - König,
von Kindern gern genommen.

Flaschen 30, 50 Pfg . und 1 Mk.
^llikk - vr'vgki' ik , Wa>! 6.

Passend als

WeUchts - Kcslhcllkü!
Einen großen Posten

Wringmaschinen
gebe zu billigen Preisen ab.

D . H . Hornung , Kurwickst r. 10.
Z . vk. 1 Fach Fenster , 1 eis. Wascht, z.

Emm., 1 Fleischhackmsch . Gartenstr. 29.
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Uhren ! Uhren ! Uhren!
Nur bis Weihnachten

gewähre

DM
- 101 « MÄÄall

auf : Taschen- , Wand - u. Weckuhren , sowie Uhrketten, Alfenide-
und sämtliche Schmucksachen.

Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste 3— 5 Jahre schriftliche Garantie.

Empfehle ^ i »aiLr»inN6 , gesetzlich gestempelt.
Bemerke , datz Reparaturen an Uhren und Goldsachen von mir

selbst prompt und billig ausgesührt werden.

6
. Martens,

Innerer Damm 4. Innerer Damm 4.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S - 44 erbeten.

kvisärieli W . Krüger,
Zigarren-Handlung,

Oldenburg i . Gr.
Nadorsterstraße 45.

Fernsprecher 448.

kür Voülvrat , Lun - n . iVlöboltisoülor.
Lewabrts ^ .usbilduuA als IVsrir-

rueistsr und ^ siolinsr.
vro ^raram kroi, virsirtor LainelrinA.
Doillad . 2 . Vorder . L. d. Ueislerxrüt.
kür alle Oorvsrbs l 1 8t . Lllr. 0,60

passend j 6 „ „ 3,—
rrn den. v . vir . Leiukiux , Detmold.

Varl Villss
feinsteTafelliköre

Verkauf zu Originalpreisen bei:
Ed. Schmidt.
Joh . F. Wempe.
Aug. Scheelje.
C. G» Baars.

Lese» Kivdt und LüvumaUsmus
ist nur die Hongk - Iro - OlolrlpktaiiLE das einzige
radikale Mittel , das die Schmerzen über Nacht benimmt,
die größte Geschwulst stillt, indem es das Gichtwaffer von
innen herauszicht, ohne die Haut zu beschädigen und die
Gelenksteisheit sofort wieder in die richtige Bewegung
bringt . KeinGeheimmittel, reine Naturpflanze . Bestellungen
beim privil . Inhaber

Joh . Pohl, Dresden-Blasewitz, Weststr . 10.
Zschischenb . Großenhain i. S ., 16 ./3. 03.

Da sich Ihr Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
so gut bewährt hat , ersuche ich Sie , mir noch 1000 Gramm
zu Mk. 8 .50 zu senden. B . M . Rondig.

Juchhe ! Juchhe!
VonGicht befreit,

Werf ich die
Krücken meilen¬

weit.

Pömmelte b. Schönebeck , 1 ./4 . 03.
Bitte senden Sie mir noch 2 Büchsen Gichtpflanze

a Mk. 8 .50. Mit den ersten 2 Büchsen ist mein Leiden
bedeutend gehoben. D . Wille , Schmiedemeister.

vis II

Organ kür » » »tllvN « ^ n --vi8 «»
nnä erstes Lokalblatt Siemens,
ersobeinen tägliob in einer abon-
nirtsn Anklage von nrsbr als

2SVVO ^xsmplsrsi»
nnrl sinä äas bei Veiten » ver¬
breitetste Lokalblatt Srsinsns
nnä Lessen llrnFebnng . Ser
Kross «» Ae« S » 8 « wegen sind
Lis „ » «« » »««
Las 8 « vl8 » « t »t « I » 8«rttO » 8-
vrga»
für slls ^ nrslgsn,
welobs in Lreinsn nnL Lessen
LingsgenL « 1» «» 8 >7« 88v»
I, «8vrlrrei8 ilixl «» 8« II «» .

Insertionspreis ä 2sils 25 H.
Adonnementsprsis 2 .50 xr.

Visrtslsabr bei allen Sostäintern.
Lxveä . der „kremer flaeluicchtelt"

Haferschlamm,
bestes u. billigstes Vieh- u . Schweine-
sutter , ca . 13 »/o Protein u . Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100 Pfd . 4.50^

Herma«» krerleds.
Gummischuhe! !

Trotz Preissteigerung Damen » mit
steifer Kappe 2 .75 Herren - 3 .50
empfiehlt
^ ^ ^ ^ slmerichs ^ angestr̂ ü

Vas desto IVoibrraobtsAssostsukrkür dis
Laaken sind Slvylvs stnsdon-^nrügs.

8l6v >68 Knaben-^ nrügö 8inä llie g68unll68te unll
bequem8i6 Kleiliung üsr Ksgenwarl.

Illustrierte Lrsislistsa und ^usrvalilssadullAsa stslrsa
Asra Lu vieasteu.

k . k. Kitter , «läMdiirZ
l-angostrasso 79,

Verlrauksstells voa Llê s - vakrilratsa.

j. Kr.

Wo kauft man am besten und billigsten seineWeihnachtsschuhe?
In dem Schuhgeschäft von Joh . Wempe , Haarenstraße 43 a . Empfehle
Herren -Zngstiefel v . 5 .50 Mk. an , Schnürschuhe v. 4 . 75 Bit. an, Lamen-
Knopfstiefelv . 6 . 50 Mk. a ., Schnürschuhe v . 4.50 Mk. a ., Hausschuhev . 90 ^
an , Knab . - u. Mädch .-Schnür - u . Knopfstiefeli. jed . Preis ! ., Kinderschuhev . 85 ^

vm ««emleiiier Me «eil MiiMWeil
VoltS ! N » W»I» S8l » l»I7, Wadrill O . Ver8» l><it»»n» , Vu «1lS d . Solingen,
'S . . lUM» D »IL» liur de ! mir
'3 F ^ b . Lk. «u d»doa.

Stadl LI 3 25 . Kronsn-
Sllder -8t »d1 L5. 2.25 . k'ertix

»umlledräuod mitLtui . kür Helles Ltüelc
livirä gsranllsrt . Strslobrlsmvn dl. 1.— dis

Lk. ISO . Kssisrplnssl , Ks8isrsob »!sn ä Lk. —.50,
0 »l»brlsb «töin « . 2 .50 , SobüfkmLsss « . —.30 , ksslsi 'sslis

_ « . —.25 . Ksgisr -Onrnitur oomplvt ja k. Ltui « . ö .—. Vsrsnaä
xexeo Haoduakwe . Latalox mit über 8000 ^ ddHäuvxon blltv ru vsrl »ngön trnnko nvä umsonst.

Als praktisches Weihnachts- Geschenk
empfehle:

SokirvobLosts»
Teppichkehrmaschinen , bewährtes Fabrikat, zum staubfreien

Reinigen der Teppiche,
sowie sämtliche Bürstenwaren in bester Qualität billigst.

Lug . HiellermMii, ^
Spezial - Geschäft in Bürsten , Matten , Wachstuch, Linoleum.
XL . Auf sämtl . Teppichegewähre bis Weihnachten 10 °/o Rabatt.

ILklSlM am NIMM « « «

Kilileil,Äks,Tiff,BrikM
iSalonIrodlls » (Zeche „Margaretha ") ,
Dlusstrolxleir , Körnung I , LL, III,
LoLs , Körnung I , II , HI,
^ n1LrA «r11lLL»Ii1s » , Körnung I , II,

do. III , für Cadö -Oefen,

SolLlrolrlsiL , dnnstfrei,

alles nur beste Torten , EMG
empfiehle zu Tagespreisen frei Haus.

KeM ReeMell. Hofliesermt,
Fernsprecher 44. Bahnhofstraste IS.

Mlissis gslkiit Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

— k ^ SlllHÜSvIkLktSViUSS —
I in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.'

Spemlitilt : Lange Kalsuhrketten
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 ^ L, empfiehlt
6 O . IVsmps,

Langestratze 35 . Langestratze 35.

UkbiiiM Iksjjaverge!
lllaDllLS „ OsDurairla " ,

l Savuovsr 1903 3 . kreis.
Ausreivknungon : ! Lvsodedo (llollaud) 19tz3 2. kreis.

s sViulersviM (llollaud) 1963 2. kreis.

Hsnr »ov6i7 , Larislrassv 6.

L. Mühlmever . Haarenjiraße H.
Zum Weihnachtsfeste empfehle eine groste Auswahl in

Zchreibtlschen, SchaukeMhlen,
Nähtischen , Paneetborten,
Serviertischen , Llaviersessel,
Etageren, Lampenständer,
Staffeleien, Handtuch - u. Garderodenhatter

sowie einen großen Posten
Teppiche , Portieren,
Tischdecken, Treppentäufer,
Felle , Vorlagen und Matten.
Bis Weih nachten gebe auf sämtliche Sachen 107»

N Möbel-Magazin 8
» von ^

NI . kkiWitL,WMlM 8ö 5.
^ Als praktische Weihnachtsgeschenkeempfehle:
U '

Kaffeetische , Bauern - u. Nähtische, Paneelborten , Palmen-
M ständer , Säulen , Zigarrenschränke, Etageren , große Aus - IN
In Wahl in Bildern in jeder Preislage . nl
^ Ferner mehrere Sofas , Spiegel , einige Bilder , S Schreib- ^
W tische, 1 Damenschreibtischzu herabgesetzten Preisen.
U Mehrere seidene Dekorations - Chalws und Portieren
fl unter Preis.

I » . Vüsikß, SWingstr . 18.
Zum Weihnachts bedarf empfehlemein reichhaltiges Lager in

Regenschirmen
von den billigsten bis zu den feinsten.

Reizende Neuheiten in farbigen Schirmen sowie in Gold - Donblö»
_ und Silbergriffen.

« « antwortlich ; Sdsthrtm v. Lnjch als Lhej-Siedakteur; für den Inseratenteil : I . Revloeg. Rotationsdruck und Verlag: B. Scharf, Oldenburg.
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